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Unwetter⸗RNachrichten. 


Der Schneeſturm im Weſten. — Der Orkan 
in Slorida. 


YJadjonville, Yla., 15. Sept. Man 
fürchtet, daß im mittleren Tlorida ber 
Berluft, welchen der jüngfte Orkan an- 
gerichtet hat, fich als befonders jchmer 
erweiſen wird; doch fonnten noch feine 
Nachrichten von dort erlangt werben. 

In der Nähe des Butler-Sees mur- 
ben zivei Kinder durch den Wirbel: | 
fturm getöbtet. 

Zu Hale, eine kleinen Dorfe unmert 
des genannten Sees, murben allein 20 
Häufer zerftört, und die Saaten fomie 
die Obſtbäume in der ganzen Gegend 
wurden ruinirt. 

Denver, KRolo., 15. Sept. Berichte 
aus dem nörblichen Theil des Staates 
an daß jeit 24 Stunden dafelbit 

Froſtſturm wüthet. An einer An⸗ 
ab Stellen jehneite es beträchtlich, 
und hatte ber Sturm annähernd die 
Stärke eines „Blizzard“. Im Gebirge 
ſchneit es ſchon ſeit mehreren Tagen, 
und in der Umgegend vonBuena Viſta 
trieb der heftige Wind ſtellenweiſe den 
Schnee bis zu einer Höhe von 10 Fuß 
auf! 

Cheyenne, Wyo., 15. Sept. Ein hef⸗ 
tiger Schneeſturm wüthet hier ſchon 
ſeit Sonntag und ſcheint, ſich noch nicht 
ſo bald zu legen. Es iſt ſchon eine 
Maſſe Schnee gefallen; doch ſchmilzt 
derſelbe, ſowie er die Erde erreicht. 

Aus Laramie wird dort gemeldet, 
daß dort in 24 Stunden 18 Zoll 
Schnee gefallen ſind. Telephon⸗ | 
überhaupt eleftrifche Drähte liegen in= 
folge des Gewichts des Schnees nieber, 
und bergangene Nacht war die Stadt 
Zatamie in Dunfel gehüllt. 

Ferner mird gemeldet, daß die Ge— 
treide-Grnte im County Albany ruis 
nirt Sei. 


Wetter und Feldfrüdte. 


Wafhington, D. K., 15. Sept. Das 
Bundes - MWetteramt Tagt in feinem 
Bericht über die, geftern abgelaufene 

Woche: 

Dieſe Woche war im Miſſouri- und 
im oberen Miſſiſſippi-Thal, ſowie in 
den oberen Binnenſeen -Regionen 
äußerſt naß, während im Ohio-Thal 
und im größeren Theil der Südſtaaten 
die ner = Berhältniffe bebentlicher 
find. 

SS —A ⸗Verhältniſſe in 
den mittleren Thälern und den atlan—⸗ 
tiſchen Küſten⸗Diſtrikten waren höchſt 
günſtig; aber abnorm kühles Wetter 
herrſchte in den mittleren und den 
nörlichen Felsgebirg -Diſtrikten und 
im oberen Miſſiſſippi-Thale. Schä- 
digende Fröſte kamen auch in den 
nördlichen Theilen von New York und 
den Neuengland = Staaten vor. Der 
tropifche Orfan, der über Florida da= 
binfegte, mar bon fehr verheerenden 
Regengüflen und Winden begleitet. \n 
Kalifornien waren die Derhältniffe 
fehr günftig; aber in Wafhington und 
Dregon verzögerte fühles und nafjes 
Metter die Arbeiten und jchädigte 
theilmeife das Getreibe. 

Das Welfhtorn hat befriedigende 
Fortichritte gemacht, außer megen ber 
Feuchtigkeit in Zowa, dem nörblichen 
Mifjouri und dem dftlihen Nebrasta, 
und im füdlichen Theil der Zone ift 
jet die Hauptmaffe des früh gepflanz- 
ten Maifes vor Troft ficher. Der nord» 
meftliche Theil der Zone ift vom Froſt⸗ 
Tchaben bedroht morben. Die Tempera 
tur bleibt in Kanfag, Nebrasfa, dem 
öftlihen Kolorado, Wyoming und den 
Staaten des oberen Mifjouri-Thales 
auch no Dienftagnaht niedrig und 
fteigt gegen Mittmochnadt Hin nur 
langjam. 

Regenfälle haben dem Ausbrefchen 
des Sommermweizens in der Sommer- 
mweizen-Region öftlih bom Telögebirge 
gefehadet, aud) in Wafhington, Dre- 
gon und Xdaho Schaden geitiftet. Die 
Baummolle hat fi zum großen Theil 
meiter vejchlechtert. 

Der Tabak hat, außer in Wisfon- 
fin, quite Fortfchritte gemacht, bedarf 
aber in Tenneffee Regen. 

&3 fommen Klagen über frübzeiti- 
ges Abfallen der Uepfel. Die beiten 
Aepfelberichte kommen von Süd⸗Kan⸗ 
ſas, Jowa und Theilen der mittel-at- 
lantifhen Staaten. 

Kartoffeln in den nördlichenDiftrif- 
ten öftlih vom Miffiffippi-Thal leiden 
vielfah an Fäule. 


Kolorados Streifwirren. 


Denver, Kolo., 15. September. Die 
„News“ theilt heute mit: 

Mahrfceinlid wird Hr. Mitchell, 
ber Präfident bes Nationalverbandes 
ber Örubenarbeiter, gegen Ende biefer 
Woche in Denver fein und feinen Bei- 
ftand dazu bieten, eine Schlichtung der 
Streitigteiten wiſchen den Kohlen⸗ 
gräbern und den Grubenbeſitzern die— 
ſes Bezirks herbeizuführen (nicht zu 
berwechſeln mit den Bergbau⸗Streik⸗ 
witrren imBezirk Cripple Creek). Wenn 
dieſer letzte Verſöhnungs-Verſuch der 
Grubenarbeiter fehlſchlagen ſollte, ſo 
wird wahrſcheinlich ſofort der Streik 
erklärt werden, und Herr Mitchell (ber 
ſich gegenwartig noch in Kanſas Cith 
befindet) wird hier bleiben, um denſel⸗ 
ben zu leiten. 
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Seine letzte Marnungsnote an die Groß: 
mädte. — Klingt in eine Krieasdrohung 
aus.—, ‚Wir wollen uns nicht überrafcen 
laffien“. - Mündliche Dorftellungen mögen 
aber noch folgen. — Dom „blutigen 
Grund‘ des Balkan. 

Sofia, Bulgarien, 15. Sept. Wie 
angefündigt, hat jegt die bulgarijche 
Regierung dur; ihre ausmärtigen 
Vertreter eine gleichlautende Note an 
alle Großmächte gerichtet, morin fie 
erklärt, daß die Pforte (türfifche Re- 
gierung) ſyſtematiſch Mazedonien ver⸗ 
wüſte und die chriſtliche Bevölkerung 
niedermetzele, ferner, daß die Türkei 
ihre ga n ze Armee mobil mache, was 
unmoͤglich nur zu dem Zweck geſchehen 
könne, die Revolution zu unterdrücken. 
Daher appellirt Bulgarien an ba3 
menfchliche Gefühl Europas, dieFort⸗ 
feBung der Mebeleien und Verheerun- 
gen zu verhindern und der Mobilma- | 
hung der türfifchen Armee Einhalt | 
zu gebieten. Die Note flingt in einer | 
indireften Kriegsbrohung für den Fall 
des Nicht-Einfchreitend der Mächte 
aus! 

Folgendes find einige derHauptpunf- 
te diefes bemerfensmwerthen Schriftftü- 
des: 


„Was die bulgarifcheftegierung hin- 
fichtlich der Entmwidlung der Dinge in 
der Türkei porausgefehen und in ihrer 
Note vom 29. Xuni ausgefprochen hat, 
ift in vollem Maße eingetroffen. Die 
türfifche Regierung vernichtet fyjtema= 
tifch das bulgarifche Volk! 

Die Mobilmahung und Zufams 
— ſo großer Streitkräfte in 
|:ber europäifchen Türkei, unter dem 
| Bormanb, die Revolution zu unterbrü- 
den, gibt Bulgarien Grund zu der An— 
nahme, daß e3 in einem gelegenen 
Augenblid von der Türkei angegriffen 
werben mwird. 

Die bulgarifcheftegierung kann nicht 
länger gleichgiltig gegenüber einer fol- 
hen Situation bleiben, melde ihrer 


Bulgariens Sihmerzensfhrei! ee 
| 
| 


hen Zufammenftoß zmwifchen der Tür: 
fei und Bulgarien herbeizuführen. 

Wenn die Grogmäcdhte feine Mahre- 
geln ergreifen, der Hohen Pforte Rath- 
Ichitläge der Weisheit und der Mäßi- 
gung zu geben, jo wird fich die bulga= 
rifehe Regierung genöthigt fehen, bie 
nothiwendigen Schritte zu thun, um 
für jeben Fall bereit zu fein und ſich 
nicht überrafchen zu laffen.“ 

Dbmohl es noch immer möglich !ft, 
daß ein Krieg zmijchen ber Türkei 
und Bulgarien abgewandt werden 
mag, waren die Möglichkeiten eines 
folden Zufammneftoßen niemals jtär- 
ter, al3 gegenmärtta. 

E3 wird berichtet, daß die bulgari- 
The Regierung gegen da8 Vorgehen 
Deiterreich3 proteltirt habe, melches 
die 10 Millionen Patronen abfing, die 
in Ungarn für Bulgarien bejtellt wor- 
den waren, und für melde die Kon 
traftoren bereit3 bulgarifches Geld er= 
halten hatten. 

London, 15. Sept. Die bulgarijche 
türkiſche Kriſe ſcheint, ſich jetzt beina— 
he auf das Aeußerſte zugeſpitzt zu ha— 
ben. Die Entwicklungen der letzten 24 
Stunden umfaſſen: 

Bulgariens letzte Warnung an die 
Mächte; die Annahme einer radikalen 
Politik ſeitens der Türkei, um das eu— 
ropäiſche Konzert auf die Probe zu 
ſtellen; Rußlands Mobilmachung von 
80,000Mann Iiruppen; undEnglands 
Beihluß, in Bälde Kriegsfchiffe nach 
Salorifi zu fenden. 

Ein Telegramm aus Sofia befagt, 
in einem Hinmweis auf die obenerwähn- 
te Note an die Mächte, dat Bulgarien 
fih entfchloffen habe, noch einen aller= 
legten Verfuch zur Beilegung der ma= 
zebonifchen Wirren zu machen durch | 
Entfendung vonErtra-Gefandtfchaften | 
nah Wien, Berlin, St. Petersburg | 
und Konftantinopel zwecks endgiltiger 
Erörterung der Sachlage zu dem Be— 
huf, vielleicht noch den Krieg abzuwen⸗ 
den 


| 
Natur nach geeignet ift, einen feindli= 
| 
— — — 
| 


Gine weitere Depefche aus Konitan= 
tinopel melvet: Die Türkei tft jebt 
daran, noch „durchgreifendere” Metho- 
den zu verfolgen, al& diejenigen, melche 
in den Bezirken füblih von Monaftir 
mit einigem Erfolg verſucht worden 
find. Man kann aus diefer heraus | 
fordernden Haltung [ohließen, daß ber | 
Sultan entweder befondere Unterftüß- | | 
ung bei einer der Mächte gefunden hat | 
oder überhaupt das europätfche Kon- 
zert auf die Probe jtellen will, indem 
er ganz fo vorgeht, ald ob er infolge 
der Eiferfüchteleien unter den Mächten 
die betreffenden Mandate gar nicht zu 
beachten brauche! 

Die neuefte Note Bulgariens an die 
Mächte tann nach hiefiger Auffaffung 
faum etwas Anderes fein, ald das un- 
mittelbare Vorfpiel einer Mobilmadh- 
ung der ganzen bulgarifchen Armee. 

Bom Korrefpondenten der Londo- 
ner „Daily Erpreß“ fommt die Nadh- 
richt, daß die ruffiiche Regierung Mei- 
fung gegeben habe, in ben Bezirken, 
deren militärifhen SHauptquartiere 
Ddeffa und Ziraspol find, bis zum 
30. September 80,000 Mann auf poll- 
ftändigen Kriegsfuß zu bringen und 
aufbruchäfertig zu machen. 

Wie die Londoner „Daily Mail” 
mwiffen will, hat fi das britifche Ka- 


nos | binet geftern zu einem Flotten⸗ Zu: 


fammeniirten mit den Mächten in 
ben nahen orientaliihen Gemäffern : 


Chicago, Dienftag, den 15. September 1903.— 


entichloffen, und merben 
Kriegsichiffe bald vor Saloniki erfcheis | 
nen. 

Wien, 15. Sept. 
öfterreichifche und die ruffiiche Regie: | 
rung hätten erklärt, daß fie fih‘ im 
Falle eines Krieges ämwifchen der Tür- 
fei und Bulgarien nicht einmifchen 
würden. 

Anderer Meldung zufolge werben 
die Mächte, außer gejchäftlichen Vor- 
baltungen, überhaupt feine offiziellen 
Schritte gegenüber Bulgarien zur Ab- 
mendung eines Krieges thun, bi3 Die, 
für Ende September in Wien geplante 
Zufammenfunft des Zaren mit dem 
Kaifer Franz Kofef ftattgefunden hat. 

Battle Ereef, Mich., 15. Sept. Drei 
Arbeiter in den Gifeniverfen dahier, 
der Nachtwächter Philipp Trifforn und | 
zwei andere Männer, wurden durch 
einen Brief davon in Kenntniß geſetzt, 
daß ihre Angehörigen in Mazedonien 
in dem Aufſtande das Leben verloren 
hätten. Trifforns beide Brüder und 
ſeine Kinder wurden ermordet. Einem 
gewiſſen Forety wurde gemeldet, daß 
ſeine beiden Söhne ermordet wurden, 
und ein Spealazer wurde benachrich— 
tigt, daß ſeine Söhne und ſein Onkel 
‚umgefommen ſeien. Es wurde in dem | 
Briefe gejagt, daß ein Städtchen, mel- 
ches nur 2000 Einwohner zählt, von 
10,000 türfifhen Soldaten angegrif- 
fen worden fei. 

MWafhington, D. K., 15. Sept. Der 
amerifanifche Konful in Beirut tele= 
graphirt,-daß die Lage dafelbft ruhig 
fei, obwohl man einige Befürchtungen 
bor WRuheltörungen anlähli des 
Kreuz-Feſtes hege. 

Der Konſul fügt hinzu, daß die 
Konferenz des Kontre-Admirals Cot— 
ton mit Nazim Paſcha, dem jetzigen 
dienſtthuenden Diſtrikt-Vorſteher von 
erg einen guten Eindrud gemacht 

abe 

14 TZodte und Berwundetce! 

Athen, 15. Sept. Geftern Abend 
fand in Verbindung mit den Gemein: 
bemahlen eine Kundgebung ftatt, mel- 
che alsbald zu Handgemengen auf der 
Straße führte. 

14 PBerfonen wurden getödtet oder 
verwundet. 

Grasaten-Erplofion. 

Tiflis, Ruffiih = Transtaufafien, 
15. Sept. Zu Kar3 wurden infolge ei- 
ner Granaten-Erplofion ein amerifa= 
nifcher Bürger Namen? Kohn Nadi- 
fian (mahrjcheinli von Geburt Ar— 
menier) und 4 Armenier getödtet. 

Das ereignete fi in Wohnräumen. 
Nadikian fand den Tod, während er 
er -Granaten mit Sprengftoffen 
ud. 


britifche } 


Binnenfee-Ehiffsunglüd. 
Sault Ste. Marie, Mich., 15. Sept. 
Der Schuner „Moonlight“ it 12 
Meilen von Michigan Island auf dem 
Superiorfee im Sturm geſcheitert. 
Die Mannſchaft wurde vom Dampfer 
„Volunteer“, welcher den Schuner im 
Schlepptau gehabt hatte, nur mit der 
größten Schwierigkeit gerettet. 
Die neue Illinoiſer Univerſität. 
Decatur, Ill, 15. Sept. Die 
„James Miniten Univerfityg” murbde 
heute zum erjten Mal eröffnet, mit 
562 Studenten. 
Beriefelungs:KHongreh;. 


Dgpden, Utah, 15. Sept. Der na= 
ttonale Beriefelungs = Kongreß, mel- 
chem man diesmal bejonder3 große 
Bedeutung beilegt, wurde feierlich er- 
öffnet. 


(Weitere Depeichen u. Notizen auf der Aunenjeite.) | 


Lokalbericht. 
Iin⸗ der Rechte? 


James Redmond angeblich mit dem Mörder 
James Healy identiſch. 

Im Juli 1887 ergötzte ſich auf dem 
Hofraum des Grundſtückes Nr. 2641 
Hickory Straße ein junger Burſche 
Namens James Healy, der dort als 
ı Koftgänger bei einer irifchen Yumilie 
mohnte, mit dem. Abfeuern eines Re— 
volvers. Der deutfche Arbeiter er: 
dinand Pommeranz jaß mit feiner 
Frau und feinen jechs Kindern auf .der 
Hintertreppe des Haufes, ärgerte fich | 
über da3 finnloje Gefnall, wurde ner- 
008 bei dem Gedanfen, daß der leicht- 
finnige und unvorfichtige Schüte leicht 
ein Unglüd anrichten fünnte, und ver= 
langte fchließlich von ihm, er möge 
das Schießen einstellen. Der junge 
Healy, anjtatt der Aufforderung Fol⸗ 
ge zu leiſten, richtete nach einem langen 
Wortwechſel ſeine Waffe auf Pomme— 
ranz. Er jagte dem Mann vier Kugeln 
in den Leib, ſo daß er leblos zuſam— 
menbrach. Der ruchloſe Mörder 
wandte ſich dann zur Flucht und man 
hat ihn in jener Nachbarſchaft nie wie— 
der zu Geſicht bekommen. 

Jetzt nun glauben die Poliziſten 
O'Connell und Fitzgerald, welche den 
Healy feiner Zeit genau gefannt ha= 
ben, diefen mieberzuerfennen in jenem 
James Rebmond, der in Verbindung 
mit dem doppelten Raubmord in der 
Straßenbahn = Remife an 61. und 
State Straße aefänglih eingezogen 
morben ift. Die Wittme PBommeranz, 
jebt 846 Halfted Straße mohnbaft, 
welcher Rebdmond heute gegenüberge- 
ftelt worden ift, hat in demfelben ben 
Mörder ihres Gatten nicht zu.erfennen 
bermocht, auf die Angaben ber beiden 
genannten Poliziften bin wird ber 
Gefangene aber bo den Großge- 


ſchworenen überwieſen und von dieſen 


vorausſichtlich wegen der vor 16 Jah⸗ 
ren begangenen Blutthat in Anklage 


zuſtand berfegt merken. 


&3 verlautet, die | 


mit dem Doppelmorde vom Morgen 
des 30. Auguft, drei verbächtige Gefel- 
Ien in Haft befinden, darunter zmei 
Straßenbahn-Angeftellte und ein ent- 
laffener Zuchthaugfträfling, der früher 
ebenfalls bei der „City Railway Co.“ 
beijchäftigt gemwefen fein fol. Seitens 
der Polizei wird porderhand jede Aus: 
funft über diefe neueften Verhaftungen 
bermeigert. Ebenfo lehnt der Kapitän 
Shippy es ab, fich darüber zu äußern, 
ob der Frau Gilmore, wie heute früh 
berichtet worden ift, in der Wohnung 
des Detektive Neljon, 6510 Lafayette 
| Une, mirflich Leute gezeiat morden 
| find, die man für mitfehuldig an dem 
begangenen Verbrechen erachtet. 
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gum Neden gebradit. 


Die Gebrüder Carman broden fich eine böfe 
| Suppe ein. 


Die Großgefchtmorenen haben geftern 
| Nachmittag den Anfang gemacht mit 
der Unterfuhung jener Diebereien, 
| durch melche verjchiedene Großhand- 
| lungen von Fuhrleuten gefhädigt mur- 
| ben, die mit Kleinhändlern verbündet 
| waren, an melde fie Waaren ver= 
| äußerten, die ihnen zum Transport 
| anvertraut wurden. ALS erfte Zeugen 
| wurden die Gebrüder Emil und Tony 
Carman vernommen, Angeftellte des 
Kleinhändlers Samuel &. Klein, Nr. 
41 Rufh Str. E3 war der Staatsan- 
maltfchaft hinterbracht worden, daß 
die beiden Brüder, fofern man fich ih: 
rer nicht noch rechtzeitig berficherte, bie 
Stadt mahrfcheinlich verlaffen mür- 
ben. Deshalb erfolgte geftern die Vor— 
ladung der Beiden und ihre Verneh: 
mung. Obgleıh aber Tony und Gmil 
berfchiedentlid, mit ihrer Wiffenfchaft 
bon faulen Gefchäften mindeftens eines 
Händlers gefprochen hatten, behaupte- 
ten fie vor der Grand Jury fteif und 
feit, fie hätten nicht die minbdefteftennt- 
'niß von faulen Dingen. Man mußte 
fie gehen laffen, ohne von ihnen irgend 
etwas herausbefommen zu haben. Im 
Verlaufe der Nacht hat fich dann der 
bei der Staat3anmwaltfchaft ala Ge: 
heimagent angejtellte Frant Iiyrell die 
Beiden gelangt. Nach einem mehrftün 
digen Verhör brachte er fie zu dem Ge- 
ftandnif, daß fie por der Grand Jury 
nicht die Wahrheit gefagt haben. Heute 
' Vormittag find nun infolgedefjen von 
den Großgefhmorenen Antlagen auf 
Meineib gegen die beiden Brüder er— 
hoben worden. Auf Grund der Mit- 
theilungen, welche von ben Beiden ver 
Staatsanwaltſchaft gemacht worden 
ſind, wurden von diefer verſchiedene 
weitere Verhaftsbefehle erwirkt, die im 
Laufe des Tages vollſtreckt werden 
ſollen. 


Nicht haftpflichtig. 


Ein Richter kann einer amtlichen Aeußerung 
halber nicht verklagt werden. 


Der hieſige Advokat und Verſiche— 
rungsagent Edmund D. Carter er— 
ſuchte heute Bundesrichter Seaman 
um die Erlaubniß, als „Unbemittel— 
ter“ eine auf 8100,000 lautende Scha⸗ 
denerſatzklage gegen den Bundesrich— 
ter Charles F. Amidon von Fargo, 
S. D., und die Minneſota Mutual 
Life Infurance Eo. von St. Paul cn= 

i jtrengen zu dürfen, die er der verbre= 

cheriſchen Ehrenkränkung beſchuldigt. 

Carter war in einen Prozeß verwi—⸗— 

ckelt, der vor dem beſagten Richter 

verhandelt wurde, und in ſeiner Ent— 

ſcheidung ſoll Richter Amidon die Be— 
merkungen über Carter gemacht haben, 
durch welche dieſer ſich an ſeiner Ehre 
gekränkt fühlt. Die Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaft ſoll dann dieſe Ent— 
ſcheidung haben drucken und in Hun— 
derten von Exemplaren vertheilen laſ— 
ſen, um Carter zu ſchaden. 

Richter Seaman geſtattete Carter, 
die Klage einzureichen, ohne vorläufig 
die Gerichtöfoften bezahlen zu müf- 
fen, aber nur foweit fie fich gegen die 
genannte Zebensverficherungs = Gefell- 
Ichaft richtet, da fein Richter einer 
Aeußerung wegen, welche er in feiner 
richterlichen Eigenfhaft und von ber 
| Richterbanf aus thut, megen Ehren- 
| fränfung verklagt und zur Leiftung 

| von Schadenerfat gehalten erden 
fönne. E3 fönne wohl in bejtimmten 
Fällen ein Verfahren wegen Amtsmiß- 
brauches gegen ihn eingeleitet werben, 
aber ein ſolcher Fall liege Hier nicht 
por. DasGejek räume einer Jury nicht 
das Recht ein, darüber zu entfcheiden, 
ob eine Yeußerung, welche ein Richter 
bon der Richterbanf herab und in amt: 

| licher Eigenfchaft getban, als verleum= 

| derifch zu betrachten fei, ober nicht. 


1 —— 
Bier Frauen und ein Mann. 


Unter der Anklage, vier Frauen zu 
haben, wird fih %. H. Schaefer am 
nädjften Donnerftag por Richter Ca- 
berlg im Polizeigericht an der Harri- 
fon Str. zu verantworten haben. 
Diefe Anklage geht von dem Wirth 
Wm. Atlinfon, 7306 Green Straße, 
aus, welcher Schaefer bezichtigt, je eine 
Frau in Baltimore, Pittsburg, Gt. 
Louis und Chicago zu befiten. Legtere 
ift die Schweiter des Beſchwerdefüh— 
rer8 und mohnt 3906 Prairie Avenue. 
Schaefer gibt zu, fih in Baltimore 
verheirathet zu haben, aber das fei 
auch, tie er jagt, feine einzige Erfah- 
rung im Ebeleben. Atkinfon hat den 
Gegenbeweis verjprochen und behaup- 
tet, daß ber br ag gel. Atkinfon 


vor einem a 


„Schaefer ift in Haft. 


| In der Bezirkämache zu Englewood 
follen fich neuerdings, in Verbindung 
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5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ein Rabaltgeſchäft. 


Hausmeiſter Gildea von der Stadt⸗ 
hatte hat Nebeneinlüufte. 


Unſtatthafte Verkehrsſperre. 


Der Ober-Baukommiſſär ſchreitet dagegen 
ein. — Sivildienſt⸗-Prüfung für Bewer—⸗ 
ber um Anſtellung als Chefa ſiſtent für 
den Keſſel-Inſpektor. 


Vor der Zivildienſt- 
wurde heute Nachmittag mit der Un— 
terſuchung der verſchiedenen Anklagen 
wegen Pflichtvernachläſſigung, Amts— 
mißbrauchs u. ſ. w., begonnen, welche 
Vorſteher Blocki von der Adtheilung 
für öffentliche Arbeiten gegen Xohn 
MW. Gildea erhoben hat, den vor eini- 
gen Wochen juspendirten Hausmeiiter 
der Stadthalle. Die Vertretung der 
Anklagen hatte der Hilfs-Korpora— 
tionsanwalt Hoyne übernommen. Der— 
ſelbe wies unter Anderem nach, daß 
Gildea von der „American Spring 
Water Supply Co.“, welche dasTrink— 
waſſer für die verſchiedenen Amtsloka— 
le in der Stadthalle liefert, Kommiſ— 
ſion im Betrage von 10 Cents für jede 
10-Gallonen-Kanne bezogen hat, die in 
der Stadthalle auf öffentliche Koſten 
geleert wurde. Gildea ſoll im Verlaufe 
ſeiner mehrjährigen Dienſtzeit von der 
genannten Geſellſchaft im Ganzen 
etwa 8600 bezogen haben. Er hat für 
jede Zahlung quittiren müſſen, und 
eine beträchtliche Anzahl ſolcher Quit— 
tungen wurde als Beweismaterial zu 
den Akten gegeben. 

Es heißt, daß die Waſſerlieferanten 
Kommiſſionen an die Hausmeiſter faſt 
aller größerenGebäude zahlen, nach de= 
sen fie Waffer liefern, auch ift durch die 
gezahlte Kommiffion das Wafler für 
die Stadt nicht direkt vertheuert mor= 
den. “gndireft hat indeffen eine folche 
Vertheuerung doch ftattgefunden, denn 
Gilden hat nachweislih, um mehr 
Kommiffton ziehen zu fönnen, viele 
Hunderte von Gallonen Wafler fort: 
ſchütten laſſen. Außerdem war er in 
ſeiner Eigenſchaft als ſtädtiſcher Be— 
amter nicht befugt, ſich auf ein derar— 
tiges Rabattgeſchäft einzulaſſen. 

Herr Blocki wurde heute nahe der 
Kreuzung von Clark und Van Buren 
Straße zum Augenzeugen eines Bei— 
ſpiels, wie durch die Verſperrung der 
Bürgerſteige an der Südoſtecke ge— 
nannter Straßen Verkehrsſtauungen 
verurſacht werden. Er nahm Rückſpra— 
che mit dem Vertreter der Kontrakto— 
renfirma Wells Bros. welche dort ei— 
nen Hochbau aufzuführen hat, und er— 
langte von dieſem die Zuſicherung, daß 
die Bürgerſteige bei der Bauſtelle bin— 
nen wenigen Tagen wieder für den 
Verkehr freigegeben werden ſollen. Mit 
der Arbeit an dem fraglichen Bau wer— 
den die Unternehmer übrigens vorläu— 
fig nicht fortfahren laſſen können, da 
ſie die Träger und Balken für das 
ſtählerne Gerippe des Gebäudes erſt in 
einigen Wochen aus der Gießerei er— 
halten werden. 

Heute fand die Zivildienſt-Prüfung 
für Bewerber um Anſtellung als 
Chef-Aſſiſtent für den ſtädtiſchen 
Keſſel-Inſpektor ſtatt. Acht Kandida— 
ten unterzogen ſich derſelben; Frank 
J. Kilcrane, der gegenwärtige Inha— 
ber bes mit $2000 das Jahr bezahlten 
Plaßes, mar nicht darunter, wohl aber 
der Mafchinift Nicholas Lies bon der 
Pumpenftation an der 14. Straße, und 
Calvin Single, ein Veteran aus dem 
Bürgerfriege. Die Fragen, auf deren 
Beantwortung e3 hauptfählich ankam, 
bezogen ſich natürlich auf technifche 
Punkte in Bezug auf Bauart und An- 
wendung von Dampfkeffeln. Nachite- 
hend folgen einige dapon: „Wie mür- 
den Sie die angemejfene Größe des 
Sicherheitsventil3 für einen beliebigen 
Keflel beitimmen?" — „Was verfteht 
man unter Einwirkung bon Roſt und 
mo findet man denfelbenanfeffeln von 
berjchiedener Konftruftion am häufig- 
ften?” — „Wie ftellt man die größte 
Druchöhe Feft, melcher ein Kefjel ohne 
Gefahr ausgejet merden fann?" — 

„Worauf fommt e3 bei Keffelanlagen 
hauptfächlich an?“ — „Welche Metho- 
den find bei der Kefjelinfpeftion die 
beiten?” — „Was beriteht man bei ei= 
nem Dampffeffel unter einer Pferde- 
fraft?" — „Welches find die haupt- 
fachlichen Urfachen bon Reffel-Erplo- 
Jionen?” — Außer den drei fchon oben- 
genannten Perfonen bewerben fih um 
die Gtellung noch Nofeph Gonio, 
Patrid H. Tierney, Albert Niderfon, 
Georae E. Bromn, David Lanagan 
und ®. 6. Bartolett. 


— ——— —_- 


* Seit geſtern Morgen iſt der 40 
Jahre alte, in Evanſton wohnhafte 
Arbeiter Auguft Garfield verfchmun- 
ben, und feine Frau befürchtet, daß 
er fich das Leben genommen hat. Er 
lebte in unglüdliher Ehe und wurde 
bor einigen Tagen vomfRichter beitraft, 
weil er fich thätlih an feiner Frau 
vergriffen hatte. 

— — — —— 
11 Menſchen verbrennen. 


Chriſtiania, Norwegen, 15. Sept. 
Eine ſchlimme Feuersbrunſt bräch 
heute in mehreren Geſchäftshäuſern an 
der Königsgaſſe (Kongens Gade) aus. 
11 ®Perfonen verbrannten, und es 


geheirathet habe. \ Be großer materieller Schaden ver⸗ 


Kommiſſion hielten. 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 219 


Auf der Antlagebant. 


Der zweite Projeß des greifen Mörders 
Bremner.-Die Derhandlungen im 
Mordfall Horwarth. 


Zum zweiten Male ftand heute, vom 
Alter und der Einwirkung langer Un: 
terfuchungshaft niedergebeugt, der 76- 
jährige Robert Bremner vor einer 
Sury, welche über feine Schuld abur- 
theilen fol. Bremner erfhoß am 3. 
Mai 1902 den Unmalt Louis 9. 
er in deffen Geihäftszimmer im 

Gebäude, Monroe und Las 
Salle Str. ‘m erften Prozeß vermod)- 
ten ich die Gefchmorenen nicht zu eini= 
gr. da einige von ihnen den Angellag- 
ten für geiftig unzuredinungsfähig 
Der zweite Prozeß wird vor 
Richter Gary verhandelt. Hilfsitaatz- 
anmwalt Fale vertritt die Anklage und 
Anwalt Rodwell amtirt als Verthei- 
diger. 

VBremner hatte den Verdacht ge 
Ichöpft, daß Mitchell, der Rechtsbera= 
ther der Frau Vremner in ihremStreit 
mit dem Gatten um gewiſſen Grund: 
befib, zu feiner Klientin in zu freund 
Ichaftlihe Beziehungen getreten mar, 
und vor Aufregung außer ſich hatte 
er ih nah Mitchell’s Geſchäftsſtelle 
begeben und den Mann erfchofien. Im 
ersten Prozeß war Frau Bremner nur 
einmal zur Verhandlung erjehienen. 
Die beiden Töchter des Angeklagten 
hielten treu zu ihm und verficherten 
auf dem Zeugenftande unter Thränen, 
daß fie den Vater fchon lange vor der 
Blutthat für geiftig leivend gehalten 
hätten; da3 Leiden fol von einerun= 
de berrühren, welche Bremner im Bürs- 
gerfriege erlitt. 

Richter Clifford fette heute den Pro= 
zeß von Sofeph Horwarth, unter ber 
Anklage der Ermordung feiner Frau, 
auf Anfang Oktober fe. Hormwarth, 
der fünfteGatte der Ermordeten, ſchoß, 
laut der Anklage, im legten Juli auf 
feine Frau durh das Tenfter ihrer 
Wohnung, 200 Bladhamt Str. 

rn 
Feuerſchrecken im Hotel. 


Eigenthümlicher Vorfall veranlaßt eine 
Feuermeldung. 

Durch das Geräuſch heranraſſeln— 
der Dampfſpritzen wurden heute früh 
um 3 Uhr die Gäſte des City Hotel an 
der State und 16. Straße aus dem 
Schlaf gemedt, und in Schaaren eil- 
ten fie, faum nothdürftig bekleidet, in 
die Gefhäftsitelle, um die Urfache zu 
erkundey dachtclerk Nafus vermochte 
ſie —— Kit der Verficherung zu be= 
ruhigen, daß feine Gefahr vorhanden 
und das euer auf den Küchenbo sen 
befchräntt fei. 

Die Löfchmannfhaften ftellten bei 
ihrer Ankunft feit, daß der Boden ber 
Küche rauche und gar fein Feuer bor= 
handen jei. Der Zement, mit dem ber 
Fußboden um einen neuen Küchen: 
berd herum belegt murde, war noch 
nicht getrodinet, ala der Herd bereits in 
Gebrauh genommen wurde. Die jo 
entwidelte Wärme foll Dampfentmwid- 
lung im Zement veranlaßt haben, wis 
die falfche Annahme herborrief, e8 fei 
Sreuer ausgebrochen. Die Feuerwehr: 
leute entdedten. daß die Feuerungs— 
Anlage mangelhaft jei und zeritörten 
diefelbe; fie empfahlen demHotelleiter, 
Y. €. Riley, für eine beffere Anlage 
zu forgen, um Feuersgefahr zu ver— 
meiden. 


Etrafenbahntwagen entgleift. 


Eine $rau verlegt. — Buchhalter Hurley 
verliert infolge Unvorfichtigfeit 
das Keben. 

Un der 45. Ape. entgleifte geitern 
Abend ein Wagen der 12. Str.-Linie 
und faufte mit folder Wucht gegen 
einen Telegraphenpfahl, daß die vor= 
dere Plattform und fümmtliche yen- 
fterfcheiben im Wagen zertrümmert 
wurden. Der Motorführer und bie 
meilten Pafjagiere retteten fich durd) 
Abfpringen. Frau Jennie Campbell, 
1326 ©. 42.Xpe., murde dermaßen ge- 
gen einen Sit gefchleudert, daß fie fich 
die rechte Hüfte verrenkte. Die Frau 
wurde in einem Bolizeifranfenmwagen 


nach Haufe befördert. 
W Buchhalter von 


8. Hurley; 
Armour & Co. ſtürzte geſtern Abe nd 
an ber Urcher Ave. von einem Magen 
der Gürtelbahn, den er zur Heimfahrt 
benüßte, und ftarb mehrere Stunden 
fpäter an den dabei erlittenen Berle- 
ungen im Mercg-Hofpita® Hurley 
war 23 Nahre alt und mohnte 5517 
©. May Str. 

Der Bremfer S. L. Seed, 23 Yahr: 
alt und in Afhfen, Ind., mohnhaft, 
ftürzte geitern von einer Lokomotive 
der Wabafh Bahn und büßte umier 
den Rädern einen Fuß ein. 


Farbiges Defperado. 


Er wollte einem Detektive das £ebenslicht 
ausblafen. 

Der Neger Ralph Bromn hätte heu- 
te Morgen beinahe dem Detektive Co- 
ftello von der Bezirfömwache an Harri- 
fon Str., da$ Lebenzlicht ausgeblafen, 
jet liegt er felber, mit einer Schuß- 
munde im rechten Arm, im County» 
Hofpital darnieder. Er prügelte fih an 
State Str. und Harmon Court mit 
einem anderen Manne herum, ala Co- 
ftello ihn verhaften wollte. Bromn rif 
aus und anftatt auf die Aufforderung 
des Beamten ftehen zu bleiben, gab er 
einen Schuß auf Eoftello ab, und bie 
Kugel faufte dDiefem Dicht am Kopfe 
porbei. Nunmehr eröffnete auch der 
Beamte yeuer, und eine Zeit lang flo- 
gen bie Kugeln hageldicht, bi3 eine 
Bromn in den rechten Arm traf, mo- 
rauf er fich ergab. 


Dier Todte. 


Zwei Arbeiter heute früh von elef- 
triihen Strom getödtet. 


Bredhen das Genid. 


Swei andere Männer gleiten auf der 
fhlüpfrigen Haustreppe aus und finden 
den Tod, und zwei dreijährige Kinder 
fterben an Derießungen. 


Hoch über der Erde fand heute John 
Peterfon, ein Drahtfpanner der „Union 
Iraction Eo.*, einen fchredlichen Tod. 
Der Unglüdliche war auf der leber- 
führung an der Chicago Ave. und 
Haljted Str., auf dem thurmartigen 
Aufbau eines Ausbefferunasmagens 
ftehend, mit ber Ausbeflerung eines 
abgeriffenen eleftrifehen Drahtes be— 
Ihäftigt, al3 er den Draht mit feiner 
Zange berübrte. Sm Nu durchzudte 
den Mann ein gewaltiger eleftrifcher 
Schlag, ihn auf der Stelle töbtend. 
Der eleftrifche Strom mwar fo furcht⸗ 
bar, daß die Zange, welche Peterſon in 
der Hand hielt, ſchmolz. In grauen— 
hafter Weife durchzudte der eleftrifche 
Strom den Unglüdlichen und diefer 
fiel gleich darauf rüdlings auf bie 
Straße. Als fein Mitarbeiter, mel: 
cher ebenfall® betäubt wurde, ſich er⸗ 
holt hatte und ihm zu Hilfe kam, ent— 
deckte er, daß das Leben bereits ent= 
floben jei. 

Die Leiche wurde von der Polizei 
nah&apins Beitattungsgefchäft, 1226 
N. Clart Str, gefchafft. Peterfon 
Itand ſeit Jahren als Eleftrifer und 
Drabtipanner in Dienften der Union 
Zraction Co. Kurz nad) Tagesan- 
bruch war heute Morgen ein Trolley: 
draht an der Halfted Str. und Chica⸗ 
go Ave. geriſſen und trotz des die Aus— 
beſſerung zu einem ſehr gefährlichen 
Wagniß machenden ſchweren Regens 
unternahm Peterſon daſſelbe, damit 
der Straßenbahnverkehr auf der Hal⸗ 
ſted Str. und der Chicago Ave.-Dnie 
nicht geſtört werde. Der Ausbeffe- 
rungswagen war völlig durchnäßt und 
bot ſomit eine gute Leitung für den 
elektriſchen Strom. Nachdem die Lei— 
che fortgeſchafft worden war, wurde 
von einem anderen Drahtfpanner die 
Ausbefferung beforgt. 

AS Andrew Magehingo Heute früh 
beim Jagesgrauen auf dem Wege zur 
Arbeit über ‘die Bahngeleife der Me- 
tropolitan = Hochbahn in der Nähe der 
52. Ave. fchritt, trat er auf dieStrom- 
leitungsfchiene und murbe auf ber 
Stelle getödtet. Magdhingo hatte, tie 
man bermuthet, in der Duntelheit nicht 
genau auf die Schienen geachtet. Die 
Leiche wurde nach der County: Leichen: 
balle befördert. 

Henry Sova glitt geftern Abend auf 
der Treppe feiner Wohnung, 442 Jef⸗ 
ferſon Str., aus und brach das Genick, 
wie der herbeigerufene Arzt feſtſtellte. 
Die Treppe war infolge des Regens 
ſchlüpfrig geworden, und alsSoba auf 
einem Ausgange mehrere Stufen hin— 
abgeſtiegen war, kam er zu Fall. Er 
war auf der Sielle todt. 

Auf gleiche Weiſe, wie Sova, fand 
geſtern Abend John Allard, 959 Meit 
43. Str., den Tod. Er glitt auf der 
Treppe feiner Wohnung aus und brad 
ebenfall3 das Genid. Man trug ihn 
bemußtlos in feine Wohnung, wo er 
mehrere Minuten fpäter verfchied. 

Der dreijährige Thos. Walſh, wel— 
cher vor ſeiner Elternwohnung, 2802 
Wallace Str., am letzten Samſtag 
beim Spiel von einem Oelwagen über— 
fahren wurde, iſt heute geſtorben. Der 
Kutſcher, Joſeph Pulatio, Hatte ge— 
rade Oel abgeliefert und das Pferd 
war weiter getrabt. Pulatio wird ſich 
morgen vor Polizeirichter Caherly ver⸗ 
antworten müſſen. 

Auch der dreijährige Joſeph Ret— 
horn, 933 35. Court, iſt heute an Ver— 
letzungen geſtorben, welche er am 
Samſtag erlitt. Das arme Kind war 
aus ſeinem Stuhl in einen Kübel mit 
ſiedendem Waſſer geglitten, welches 
die Mutter zur Wäſche benutzen wollte. 


——13+9 —— 


Morrifon ift wohlauf! 
Wie fameu feine Kleider an jene Stelle ? 


W. 3%. Eapen, einer der Superinten: 
denten der PBoftal & Telegraph Eo., 
theilte heuteMittag Polizeihef O’Neill 
mit, daß der Drabtfpanner E.C. Mor: 
tifon laut Depefche aus Soliet dort 


‚heute arbeitete und mohl und munter 


ift. Wie an anderer Stelle berichtet, 
waren Morrifons Kleider, Uhr und 
Banktdepofitenfchein hier Hinter einem 
Leihftall gefunden und daburdh allerlei 
Verdachtsmomente heraufbeſchworen 
worden. Wie die Sachen dorthin ka— 
men, hat die Depeſche nicht gemeldet. 
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5 Gaflfaus am Sltande. 
Roman von Porence Warden. 


(10. Fortfegung.) 

George Elaris rieb einen der Obr- 
tinge an feinem Yermel und ließ dann 
beide ziemlich rafch, Een. in⸗ 
dem er ſie unter einen kleinen Stoß 
alter Papiere und Zeitſchriften ſchob, 
die wieder auf den Tiſch gelegt worden 
waren. 

Ich weiß wirklich nicht, warum die 
Leuſe ſo darauf aus ſind, Geld für 
Schmuckſachen auszugeben, wenn man 
nach dem Ausſehen etwas ebenſo 
Schönes für einen Pappenſtiel be— 
kommt. Denn was Miß Theodora 
wegſchenkt, kann wohl kaum etwas 
werth ſein,“ fügte er mit einem ziem⸗ 
ch gezivungenen Berfuche, zu fcherzen, 

inzu. 

Clifford, der jich jehr darüber be- 
unrubigte, mas feine beiden Freunde 
wohl über diefen Vorfall denten möc- 
ten, beeilte fi, dem Gefpräd eine an= 
bere Wendung zu geben. Er mußte, 
daß er noch mehr davon hören würde 
und war nicht erjtaunt, al3 er etwas 
fpäter am Abend, während die Ande- 
ren im Garten waren, jah, wie Dtto 
bie Ohrringe aus dem Berjted, in das 
fie gebracht worden waren, herborzog, 
um fie jorgfältig beim Licht der Lampe 
zu unterjuchen. 

Mährend Clifford. zurüdblieb, um 
'nod; ein paar Worte mit Nell zu [pres 
hen, gingen die beiden Anderen, die ich 
fhon verabjchievet hatten, zufammen | 
voraus. 

Willie, der ſeine Pfeife angeſteckt 
hatte, war der erſte, der ſprach, indem 
er Otto anblickte. 

„Nun, und was iſt jetzt Deine Mei⸗ 
nung von unſerer ſchönen Freundin?“ 
fragte er. 

„Meine Meinung ift, daß fie eine 
Diebin, und zivar eine jehr vermegene 
und böchjft geriebene ift. Jene Obr- 
tinge enthielten echte Berlen und Ru- 
binen, fehr altmodifh gefaßt, doc 
nicht ohne Werth.“ 

„Und Du glaubjt nicht, daß Sie ihr 
gefchentt worden fein könnten?“ 

„Lieber Yreund, jo überlege doch 
nur! Hat man wohl über bie That- 
ſache zu erröthen, ein Gefchent von 
einem alten Mann und feiner Tochter 
erhalten zu haben? Und doch wurde 
fie zweifellos roth. Sodann ziehe bie 
Unmahrfcheinlichfeit der Sache noch in 
Betradt. Die Boftal3 find arm mie 
Kirdenmäufe. Werben fie da mohl 
Dinge mie diefe Ohrringe haben? 
Nun, und wenn jie jie haben — mer= 
ben fie fie dann wohl verfchenten? Der 
alte Mann fönnte, von ihrem jehönen 
Geficht verblendet, e3 vielleicht thun, 
doch ficher nicht die fnauferige ältliche 
Dame.“ 

„&3 wird befjer jein, wenn Du Clif- 
ford bon Deiner Vermuthung nichts 
ſagſt.“ 

„Das will ich auch nicht. Wohl 
aber möchte ich den Verſuch machen, 
ihn aus dieſer Umgarnung zu befreien; 
und um meinen Plan zur Ausführung 
bringen zu können, darf er nichts da— 
von argwöhnen. Er wird, Du kannſt 
darauf wetten, nicht viel von ihr ſpre⸗ 
chen, um ſich nicht unferem Spott aus⸗ 
zufegen. Wir aber merden jo ber 
Ihwiegen fein wie er. lind.menn er 
mich nach meiner Meinung: über bie 
Obrringe fragt, jo werde ich natürlich 
Tagen, Ber fie mwerthlo3 find. Ber- 
ſtehſt D 

— ER Er trug es Clifford 
nicht länger nad, ihn ausgeftochen zu 
haben, war er doch nur zu froh, jelbit 
bor einem Sturz in diefelbe Yallgrube 
bewahrt geblieben zu fein. 

Dog war nicht zu erwarten, daß 
Nel im Gefpräh der brei Freunde 
ganz zu vermeiden fein mürbe. Und 
in der Iihat forverte Clifford, als er 
mwieber zu den beiden Anderen jtieß, fie 
fofort fühn zur Ausfpracdhe über bie 
Obrringe heraus. 

Er ging jedodh nicht von dem Ges 
fihtöpunfte aus, wie e8 Dtto erwartet 
hatte. 

„Arme, Kleine Nell!”“ rief er fchein- 
bar unbefangen, wodurch fich die bei= 
ben Anderen aber nicht täufchen ließen. 
„Sie ift in jehr aufgeregter Gemüths- 
verfaffung megen diejer Obrrings- 
geichichte.“ 

„Weshalb follte fie’3 fein? Warum 
fo viel Wefen um eines ITands willen 
maden, der legte Weihnachten auß 
einem Snallbonbon gefallen jein 
tönnte.” 

„D nein!“ jagte Clifford. „Sie 
find nicht Falfch, diefe Ohrringe, fie nd 
echt, nicht eben viel werth, aber in ihrer 
Art gut. Sie mwurben ihr von den 
Boftals zum Geburtstag geichentt.“ 

„Wa3 war dann dabei roth zu mwer- 
ben?“ fuhr der leicht erregbare Willie 
heraus. „E38 ift ja nichts Schlimmes 
dabei, ein Geburtätagsgefchent von 
einem alten Fräulein und einem alten 
Mann zu erhalten. Wie?“ 

„Sewiß nit. Der Grund ihres 
Erröthens lag darin, daß fie von ihrem 
Dntel darüber fo angelaffen wurde, 
und ihr beiden Kerle fie jofort mit ver» 
bädtigen Augen anblidtet, ald ob i 
fie im Verdacht hättet, je babe bie 
elenden Dinger geftoblen.” 

„Und Du glaubt nicht, daß e ſich 
wirklich fo verhält?” plaßte ber lin- 
befonnene heraus. 

Clifford menbete fi mit Wut 
gegen ibn. 
ef aa e3 jo wenig, daß ich — 
i 

Hier aber bradh er kurz ab und 
fonnte durch feine Kunft der Weber- 
tebung bon jeinen Freunden beimogen 
erben, zu geliehen, mwa3 zu thun er bes 

abfichtigt Hatte. 

» Eomybeare und Jordan famen aber, 
als fie wieder zufammen allein waren, 

u einem he ende ber fie ber Mahr- 
Bei fehr nahe 

Anefähe —* — nach Rück⸗ 
lehr der drei Freunde in die Stadt 
fuhr an einem rauhen Abend vor dem 
„Blauen 


befunden, um meiter zu fahren und 
würbe fehr erfreut fein, bi3 zum näch- 
ftien Morgen Unterkunft im Gafthof 
zu finden. E38 mar ein angenehmer, 


gefprächiger junger Mann, und George. 


Glari3, der in legter eit ettvaB ber 
brieklich und zurüdhaltend geworben 
war, tbaute unter dem Einfluß des 
beiteren Weſens des rrembden auf und 
verbrachte den Abend rauchend und 
Thmwagend am euer der Kleinen 
Schentitube. Nur einmal: im Laufe 
des Abends befam der Fremde Nell zu 
Geficht. 

Sie war im Begriff, über ven Gang 
nach oben zu gehen und erjdhien nur 
für einen Augenblid in der Thür des 
Zimmerd, um ihrem Onfel etwas auß- 
zurichten. ALS fie Hier ftand, erwähnte 
der junge Mann gerade, dak er mor= 
gen juchen müffe, meiterzufommen, ba 
er für eine Yirma, in deren Dienjten 
er ftehe, Werthgegenftände mit fich 
führe, Die von einer anderen Firma, 
an die er gejendet worden jei, erwartet 
würden. Als er biejes fagte, bemerkte 
er, daß die erft lebhafte Yarbe aus den 
Wangen des Mädchens entmwid). 

„Warum reifen Sie dann nicht heute 
Abend noch) ab?“ fragte fie furzmeg, 
indem fie einen Schritt meiter in’8 
Zimmer trat und die Augen ernft auf 
ihn richtete. „Das Wetter fann mor= 
gen noch jehlechter fein, und wenn Sie 
ih vor etwas Wind fürchten, fo hät- 
ten Sie mit der Bahn und nicht mit 
dem Wagen reifen jollen.” 

Der junge Mann ftand höflich auf 
und jah fie aufmerffam an, während 
jie jprah. Doch ehe er nod) Zeit hatte, 
ein Wort auf ihre Rede zu ermwidern, 
Ihidte der Oniel fie aus ber Stube 
mit ber feinesmwegs freundlichen Ers 
innerung, daß e3 fie nichts angehe. 

Irog der Wichtigkeit jeine® Aufe 
trage3 jchien der Fremde in feiner gro-= 
Ben Eile zu fein, jeine Reife fortzu- 
jegen, benn al3 am folgenden Tag ber 
Wind noch falt und der Himmel noch 
trübe mar, blieb er wieder im „Blauen 
Löwen.“ 

George Claris hatte den fchlimmen 
Verdadt, dat e3 die blauen Augen jeis 
ner fehönen Nichte feien, die den yrems 
den jo.zaudern ließen, -und er trug 
Sorge, dat da3 Mädchen während des 
ganzen Tages unfihtbar blied. Wie 
Glari8 ermartet hatte, murbe ber 
Fremde ſichtlich verdrießlich hierüber, 
und er fand bald Gelegenheit, zu fra— 
gen, ob die junge Dame das Haus ver— 
laſſen habe. 

„Nein,“ antwortete George kurz, „ſie 
iſt zu Hauſe, Sie werden aber nichts 
mehr von ihr zu ſehen bekommen. 
Meine Nichte iſt eine Dame, Sir, ob— 
wohl ſie nur meine Nichte iſt, und ſie 
hat nichts mit meinem Geſchäfte zu 
thun.“ 

Der junge Mann ſchien zum Erſtau— 
nen des Wirthes von dieſer Auskunft 
durchaus befriedigt zu ſein. 

Auch hatte er dazu allen Grund, 
denn er war ein Freund Otto Eony- 
beares, den diejer junge Herr auäge- 
fandt... Hatte, ‚im. Intereffe Clifford 
Kings den Amateur Detektive hier zu 
fpielen, natürlich, ohne Clifford bon 
diefer mohlmollenden Abficht in Kennt- 
niß zu feßen. 

Zur großen Enttäufchung des juns 
gen Mannes war die erjte Nacht feines 
Aufenthalts unter dem Dacde des 
„Blauen Löwen“ ohne jeden Zmifchen- 
fall vorüber gegangen. Die zweite aber 
lieferte für Ddiefen Mangel an Auf: 
regung vollen Erjfag. Er fürdhtete fo 
fehr, durch zu feiten Schlaf einen mög 
lichen Befucher zu verfehlen, daß er die 
Augen überhaupt nicht jchloß; eine 
Wachfamteit, die nicht unbelohnt blieb, 
indem er zmwijchen zwei und brei Uhr 
ein leichtes Geräufh an der Thüre 
hörte und einen Augenblid fpäter un= 
deutlich bemerkte, daß eine Geſtalt ſich 
im Zimmer herumbewegte. 

Er hielt den Athem an, während der 
Eindringling ſich leiſe dem Kopfende 
des Bettes näherte, geräuſchlos um ſich 
herum taſtend, ſich bückend und ſuchend. 
Endlich, als die Geſtalt, die jetzt als die 
einer Frau kenntlich war, ſich ſeiner 
Kleider bemächtigte und ſie zu durch— 
ſuchen begann, ſetzte ſich der Amateur—⸗ 
detektive, der ſeiner Erregung nicht 
mehr Herr werden konnte, im Bette 
empor, wobei er gerade ſo viel Ge— 
räuſch machte, um die Aufmerkſamkeit 
des achtſamen Diebes zu erregen. 
Blitzſchnell war dieſer darauf durch's 
Zimmer und zur Thür hinausgeſchoſ⸗ 
ſen. Der junge Mann, der auf dieſen 
Fall vorbereitet war, ſprang halb an— 
gezogen aus dem Bett und ſtürzte zur 
Verfolgung der Flüchtigen auf den 
Treppenabſatz hinaus. Die Frau 
hatte ihm indeß einen Vorſprung ab— 
gewonnen und die Hälfte der zu den 
Dachſtuben führenden Treppe erſtiegen. 
Er lief ihr nach, ſah ſie die Thür zur 
Rechten öffnen und ſie hinter ſich ſchlie⸗ 
hen. Dann hörte er im Schloſſe den 


In' Chicago. 


Jede Behauptung ſtützt ſich auf 
hieſige Beweiſe. 


Wenn der Leſer noch ſtärkere Beweiſe, als 
die folgende Angabe und Erfahrung eines 
en ed Ben „Dicago fucht, worin jollten 
diejelben be 

Swan — * Maſchiniſt der Ameri⸗ 
can Car and Foundrh Eo., wohnhaft 873 MW. 
22. Str., Weftjeite, jagt: „Wenn ein Mann 
an den "Nieren leidet oder Kreuzichmerzen 
bat, fo ift das Beſte, was er thun fann, 
Doan’s Kidney Pills einzunehmen. Im Win: 
ter von 1902 bemerkte ich eine Schwäche in 
meinent Kreuz, die zu einem Schmerz aus⸗ 
artete. ch wußte, e8 famı von der geftörten 
Thättgfeit der Nieren, aber ih wußte abjolut 
nicht, was zu thun, um e8 zu hemmen, ges 
fehtveige denn zu befeitigen. Beranlapt duch 
bas Lejen einer Anzeige ging ih nad) dem 
Nublic Drug Co. Laden, 150 State Str., 
end kaufte mir Doan’s Kidney Pills und 
machte eine Behandlung durch. Wenn ich jetzt 
einen Freund oder Belannten habe, der an 
ſreuzſchmerzen leidet, weiß ich ihm nichts 
beiferes zu rathen, ja ihn zu brängen, zu 
einem BehandlungsKurjus mit Doan’s Kids 
ney Pills durchzumachen 

Zu verlaufen bei allen Händlern. Preis 
50 Gents * zu. & —— = a 
Buffalo, R. 9., alleinige Ugsıten für 
Vereinigten "Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’ 


| mefınt nichts andered. 


— und 


Abendpoſt⸗⸗ Chie aa⸗s Sienſttas 


Eine — ende — 
Hrn Danforth, aus St. Xojeph, 
ich. , erzählt, wie fie von Gebärmut- 
—* all und deſſen Begleiterſchei⸗ 
nungen und Schmerzen geheilt wurde. 
„Was Schlimmeres kann es im Leben einer 
Frau geben, als wenn ſie deutlich fühlt, wie 
ihre Kraft zu Ende geht und ihr jede Hoffnun 
auf Herftellung abgeichnitten zu fein fheint 
Da 8 war meine Lage, ald mir vor nur we- 
nigen Monaten in trodenen Worten gejagt 
wurde, ich leide an Gebärmuttervorfall ; das 
Ende ſchien nahe zu ſein und ich glaubte "mich 
verloren, aber in diejer jchiweren Zeit kam 
Lydia €. Pinthams Begetable Compound 
wie ein Netter in der Noth, in der alleräußer- 
ften Noth; meine Kraft wurde mir wieder. 
gegeben und meine Gejundheit Tehrte wieder 
— Vier Monate lang nahm ich das 
Rittel täglich, und jede Dojts, die id) na m, 
vermehrte meine Gejunbheit und Kraft. Sie 
tönnen fd denken, wie dankbar ich für die 
Hilfe bin, die mir in jo unerwarteter Weile 
gewährt wurde. "— Frau Florence Dans 
fortb, 1007 Miles Avenue, St. Yofeph, 
ag nu 83000 Sue, fons wir nicht {ofort 
Deifen  Ghitelt beweiien u re 

Keine andere Medizin der Welt hat fo fo 
—* glänzeude Erfolge aufzuweiſen, als 
Lydia E. Pinkhams Vegetabie Compound. 
„Anentgeltlicher ärztlicher Rath für alle 

Frauen.” 

Leidende Frauen jparen Zeit und ver- 
nteiden viele Leiden, wenn fie fich fofort an 
Ran Pinkham, Lynn, Maff., wenden, wenn 

ch verbachterwedende Symptome bei ihnen 
einftellen. 


Scrüffer umdrehen. Dbhne einen 
Augenblid zu zögern, warf er fich mit 
aller Kraft gegen die Thür. Gie 
wankte, krachte — noch ein folcher 
Stoß und das alte morſche Fachwerk 
würde nachgegeben haben. Doch gerade 
als er ſich zum zweiten Male gegen die 
Thür ſtemmte, vernahm er das unver⸗ 
kennbare Geräuſch vom Oeffnen des 
Stubenfenſters. 

Im nächſten Augenblick brach die 


Thüre unter der Kraft ſeiner Stöße, 


zufammen, -und er ftürzte gerade noch 
zeitig genug in’3 Zimmer, um hinter 
dem Sims de3 offenen TFenfters einen 
Kopf verfcehwinden zu fehen. 

Ohne Zögern fuhr der junge Mann 
an’s eniter und blickte hinaus. Unter 
ihm befand fich das abfallende Dad) 
bes Hinterhaufes, und obfchon er Nie- 
mand fehen fonnte, fehmang er fich doch 
hinaus, glitt auf den Ziegeln herab 
und fiel dann jah, wenn auch nicht 
lanft, auf den Boden, von wo er vor 
ſich zwiſchen den Bäumen fih etwas 
Dunfles bewegen jah, dem er folgte. 


(Fortjegung folgt.) 
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Heimſucher⸗Exkurſionen. 


Dia Chicago Great Weſtern-Bahn nach 
Plätzen im Süden, Südweſten, Weſten, Nor— 
den und Nordweſten zum einfachen Fahrpreis 
und $2.00 für die Rundfahrt, zum Verkauf 
am 1. und 35. Sept. Freie Reclining Chair 
Waggons, Tining: und Cafe-Waggon an al: 
len Zügen, in denen Xhr nur für das be: 
zahlt, was Ahr bejtellt habt. Wegen weiterer 
Einzelheiten fragt nad) bei irgend einem 
Great Meftern Agenten, oder 3%. P. Elmer, 
©. PB. U, Chicago. Wag—15fep,bofadt 

— 


Aus der Gefhidte der Obreno: 
witſch. 
An den Begründer der ſerbiſchen 
Dynaſtie, die ein ſo trauriges Ende 
genommen, an den volksthümlichen, 


tapferen und wetterharten Miloſch 


Obrenowitfh erinnert ein intereffan= 
te3 Feuilleton ber „Köln. Ztg.“ Am 
Yahre 1829 — kurz nad dem frie- 
densſchluß von Adrianopel — bereiſte 
ein preußiſcher Oberleutnant im 1. 
Garderegiment, Otto v. Pirch, das ſer—⸗ 
biſche Gebiet und legte ſeine Eindrücke 
in einer 1830 erſchienenen Schrift 
nieder, die längſt aus dem Buchhandel 
berfchwunden iſt. Pirch entwirft fol⸗ 
gendes Bild von Miloſch und dem da— 
maligen ſerbiſchen Hofe: „Fürſt Mi⸗ 
loſch iſt 48 Jahre alt, von koloſſaler 
Größe und ſehr ſtark gebaut. Er iſt 
blond, ſeine Züge ſind feſt, offen und 


heiter, ſeine Haltung und Bewegung 


voll Anſtand und Würde. Er ſieht 
ganz aus wie der Held ſeines Volkes, 
es iſt nichts, was man dazugewünſcht 
hätte. Er war in reicher türkiſcher 
Tracht, mit einer Piſtole im Gürtel. 
Der Dolmeiſcher ſtellte mich vor. Da 
ich es für meine Pflicht hielt, jeden 
Schein eines Auftrages zu vermeiden, 
ſo drückte ich ihm nur in kurzer An— 
rede den Wunſch aus, ihm meine Hoch⸗ 
achtung zu beweiſen und Serbien nä- 
her kennen zu lernen. Er dankte mir 
auf eine ſehr freundliche Weiſe und 
fragte mit Lebhaftigkeit nach dem Be⸗ 
finden des Königs (Friedrich Wil⸗ 
helm III.) und der königlichen Fa—⸗ 
milie. Dann erkundigte er ſich, ob ich 
noch zu der Zeit der Anweſenheit des 
—— Kaiſers (Nikolaus) in Ber⸗ 
lin geweſen ſei. Ich mußte das Aeußere 
des Kaiſers, der Kaiſerin und des 
Thronfolgers ſchildern. Aus den 
Fragen bes Fürften erfah ich, wie ge- 
nau man bier von allem: unterrichtet 
mar. Während der Dolmetfcher über: 
Tehte, hatte ih Muße, des Fürſten 
Lebhaftigkeit, die Spannung der Zu- 
börenden und ihre freubigen Mienen 
zu beobachten. 

Bon der Fürftin Ljubiza berichtet 
Pirch: „Sie tft pielleicht vierzig Jahre 
alt und noch jet eine fchöne Frau. 
Ihre Züge haben den Ausbrud ber 
Beitimmtheit, doch ohne alle Härte; 
ihre Haltung ift ebel und natürlich, 
ne Anzug vielleicht noch einfacher, al? 

ber anberer ftäbtifcher yrauen , und 
nur durch —* re Pelzwerf und 
einen Brill m Haar unterfdie- 


2 
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ven 


Bald nad der Vorftellung bei der 
Fürftin, erzählt Pirch weiter, vurbe 
die Glode zum Mittageffen geläutet, 
Alle verfammelten fih im Borplaß 
bes obern Stodmwerf3 im Hauptge- 
bäube. Die Diener reichten das Wachs 
waſſer, dann ging man in ein einfaches 
Ehzimmer, mo nad) fränfifcher Sitte 
gebedt war. Der Yürft trat an das 
obere Ende der Tafel; ein jeder ent» 
blößte das Haupt, der jüngite Prinz 
fprad) da3 Tifchgebet. Dann über- 
reichte die Fürftin ihrem Gemahl ein 
Glas Raki. Der Trürft hielt eine kurze 
Rebe, deren Inhalt Glüdwünfche für 
die Anmefenden und für das Volt 
mar. Dann wurde Pla genommen. 
Der Fürft nahm einen thronartigen 
hoben Sefjel am obern Ende der Ta= 
fel ein. Die Fürftin und das Fräulein 
ftanden zu beiden Geiten des Füriten. 
Sch mar fo überrafcht, fie nicht an der 
Tafel Pla nehmen zu fehen, daß ih 
mich mit Verlegenheit nieberjegte. Sie 
bedienten mährend der Tafel den Für- 
ften und feine Söhne — fo war »3 die 
altferbifche Sitte; noch hat die Für 
ftin, feit fie verheirathet ift, nie mit 
ihrem Gemahl an einemZifch gegeifen. 
Die Tafel war. ntit jo ehönem Tiich- 
zeug gebedt, al3 man bei un? bat. 
Man iht aus zinnernen Tellern und 
mit filbernen in Wien gearbeiteten 
Meflern und Gabeln. Silberne Becher 
mit dem Wappen de3 Tyürften und 
fchöne gefhliffene Gläfer waren auf: 
gejett. In der Edle des Zimmers war 
ein zmeiter Tifh aufgeftellt. Hier 
murbe die Suppe aufgetragen; bie 
Fürftin legte fie ein, brachte dem Fürs 
ften und fandte dann den andern Her= 
ren; Fräulein Selifameta brachte den 
Brüdern, den Wrchimandriten, aud 
mohl einem der andern Herren, ivenn 
etwas fehlte, Brot, Käfe, Reisſuppe, 
Rindfleifeh, gebratenes Lammfleifch, 
gebratene Hühner, Alma (ein türfi= 
fches Gericht), gebadene Filche, Taure 
Büffelmilh mit gerdfteter Semmel 
folgten aufeinander und eine Torte 
machte den Schluß. Für den Fürften 
und mich wurde meiher Wein aus 
Semendria aufgefeßt, für die andern 
Herren rother Wein. Niemand trant 
mehr al3 eine halbe Bouteille. 

Die Unterhaltung war lebendig und 
heiter. Alle nahmen Theil daran, ohne 
einen Augenblid den. Rang de Für— 
ften zu vergefien. Als das GSerpiren 
der Speifen im Gange mar, trat auch 
die Fürftin näher und nahm am Ge: 
fpräch theil. Der Fürft fragte mit fo 
pielem Sntereffe nach den finanziellen 
Einrichtungen, befonder® nad den 
lanbiirthichaftlichen Verhältniffen in 
Preußen, daß ich wohl jah, wie vor- 
zugsmeife diefe Gegenftände ihn in- 
tereffirten. Dann wandte fi dad Ge- 
fpräch auf militärifhe Gegenſtände. 
Man bat mid um Auskunft über 
einige Schlachten der Kriege Napole- 
ond. Mit bejonberer Lebhaftigfeit 
münfchte man eine Beichreibung des 
YAeußern des YFürften Blücher, Man 
fprach von ben früheren 


ek 


eldzü 
zwifchen Preußen und On I 


fagte dem Fürften, er habe bor;, der 
Schlacht von Poſcharewatz daff elbe 
Mittel angewendet, feine Krieger zu 
begeijtern, wie ?yriebrich II. vor. ber 
Schlaht von Leuthen, nämlich durch 
das Anerbieten, daß alle, telde fein 
Vertrauen mehr zu ber Sache hätten, 
por der Schlacht zurücktreten und un 
befchabet heimfehren möchten... „Ganz 
einfach”, jagte der YFürft, „es bleibt 
nicht übrig, man muß e3 fo machen.” 

Hierauf erzählte er jehr anziehend 
bon den Mühen und Entbehrungen 
feiner Krieger. Die Tafel dauerte eine 
Stunde. Als fie aufgehoben mar, hielt 
der Archimandrit ein kurzes Gebet; 
man tranf noch ein Glad Wein und 
dann folgte der Kaffee. 

Der Fürft fann weder lefen nod 
fchreiben, dennoch leitet er den ganzen 
Gang der Gefchäfte. Außer der jerbi- 
fchen Sprache verfteht er das Türkis 
{che volltommen, jpricht e3 aber nie= 
mal3. Das Leben des Fürften ift ehr 
regelmäßig. Im Sommer jteht er 
furz vor Anbruch des Tages, im Win- 
fer um 6 Uhr auf und tritt dann bon 
feinem Zimmer in den Hof hinaus. 
Bis 6 Uhr Abends it er von den ber» 
fchiedenften Staatsgefchäften in An- 
|pruc) genommen. Dann erft tritt 
Ruhe ein. Der Fürft fegt fih nun zu 
einem Kartenfpiel, das jehr niedrig 
ift und feine Aufmerffamfeit erfor» 
bert; mährenbbeffen merben ihm bie 
„Beteräburger Zeitung”, die „Augs- 
burger Allg. Zta.“ ufio. überjegt, die 
alle ziemlich fchnel anlangen. Wir 
hatten in Poſcharewatz am 15. Okto— 
ber die „Allgem. Ztg.“ vom 3.Oktober. 
Um 8 Uhr wird zu Abend gegeſſen, 
um 9 Uhr legt man ſich nieder. Der 
Fürſt iſt faſt den ganzen Tag im 
Freien, ſelbſt im Winter. Sein kräfti— 
ger Körper läßt ihn gleichgiltig gegen 
das Wetter, und ſeine Lebhaftigkeit 
dauert im Zimmer nicht aus. Der 
Fürſt gilt für einen exzellenten Reiter 
und Schützen. Im letzten Kriege ſetzte 
er einem der feindlichen Anführer nach 
und ſchoß ihn vom Pferde. Nie habe 
ich eine kräftigere Stimme gehört, und 
ſeine Umgebung verſichert, man hätte 
ſeinen Schlachtruf ſelbſt im heftigſten 
Feuer auf große Entfernung unter: 
Scheiden fönnen.“ Go alfo mar ber 
Ahnherr des unglücklichen, verweich⸗ 
lichten Alexander beſchaffen. 

— ——— — 
Einfachheit im Heere. 


Der ſich immer vernehmlicher ma— 
chende Ruf nach größerer Einfachheit 
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CLUETT, PEABODY & CO. 
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im Leben bes di deutſchen —S | 
ertigt — es in einem Aufſatz 
t „Kölnifchen Zeitung” — durdh ge> 
ſchichlliche Erfahrungen, er iſt ee 
aud; geboten Fam durch die Anforde⸗ 
tungen ber Gegenwart. Der Schlacht 
bon ‘ena ging boraus eine Zeit bes 
Einfhlafens der Armee auf den Lors 
beern Friedrichs des Großen. Die Be- 
zugnahme hierauf trifft für! unfere 
Zeit nicht zu. E3 wird, wie die Nat. 
gib. Korr. fchreibt, in der beutfchen 
Armee gearbeitet und fortgearbeitet in 
einem Maße, dad aller Ehren und 
Achtung mwerth if. Das Unglüd von 
Sena ift weiterhin aurüdgeführt wors 
den barauf, daß die Offiziere in den 
leitenden Stellungen zu alt gemorben. 
Auch das trifft auf die heutige Zeit 
nicht zu. Im Gegentheil. Daß Tempo 
bes ununterbrochen fortfchreitenben 
Verjüngungsprozeffes der Armee wird 
bon ernften und jachtundigen Kennern 
bes Heeres oft al3 ein zu fchnelles be- 
zeichnet. Der Punkt, in dem die heutige 
Zeit aber mit der vor ber Schlacht bei 
Jena ungmeifelhaft eine Aehnlichkeit 
aufmeift, das ift der, ber in der Leber» 
fhäßung bon Heukerlichteiten und be3 
materiellen Lebensgenuffes liegt. Sn 
diefen Beziehungen follte die Armee 
und follte insbejondere der Dffizier 
ftand ein Gegengewicht zu bieten ber« 
mögen gegen ben verhängnifpols 
len Qua der Zeit und der fogenannten 
Geſellſchaft zur Entfaltung äußerlichen 
Glanzes und übertriebener Werth— 
ſchätzung des materiellen Lebens. Das 
Beiſpiel der oberen Zehntauſend wirkt 
auf die minder wohlhabendenSchichten 
der Bevölkerung anſteckend. Die Sucht, 
ſich ſo modern wie möglich zu kleiden 
und alle gefelfchaftlich für fair gelten- 
den Mopethorheiten mitzumachen, 
bleibt feit Zangem nicht mehr auf bie 
wirklich mohlhabenden Kreiie der Bes’ 
völferung befhräntt, fie gehört zu den 
berechtigten Gigenthimlichteiten bon 
Berufäfchichten, von denen man jagen 
fann, fie mwiffen nicht, was fie thun 
und iieviel fie dazu beitragen, um bie 
fih ala „arbeitende Klaffen“ betrach⸗ 
tenden Erwerbsberufsſchichten immer 
begehrlicher zu machen und den Stand⸗ 
punkt einnehmen zu laſſen, daß es gar 
nichts Verwerflicheres in dieſer Welt 
gebe, als der „verfluchten Bedürfniß— 
loſigkeit“ zu fröhnen. Sowohl nach der 
Seite der oberen Zehntauſend, wie 
nach der der dreiMillionen ſozialdemo— 
fratifcher Wähler fann von der Armee 
aus eine ebenjo erwünfchte, wie drin- 
gend nothmendige Wirkung im Sinne 
befferer Urtheilsbildung und SGitte 
ausgehen, wenn man fich an leitenden 
und nicht leitenden Stellen immer 
wieder die jchlichte Einfachheit des 
alten Kaifers Wilhelm vergegenmär= 
tigt. Der erziehliche Einfluß des Dien- 
jtes im Heer ift in feiner Nachwirkung 
gar nicht hoch genug zu fchägen. Wenn 
der Soldat in feiner Dienftzeit fieht, 
wie menig Werth der Offizier auf 
Yeuperlichkeiten legt, die wirklich bloße 
Ueupßerlichkeiten find und nicht3 mit 
ber Erziehung zur Disziplin, zur Orb- 
nung und zur Schlagfertigfeit zu thun 
haben, wenn er Gelegenheit zur Beob= 
achtung hat, mie gerade diejenigen Of- 
fiziere, die fich der Einfachheit ihrer 
ganzen Zeben3haltung und des fames 
radſchaftlichen Verkehrs befleißigen, 
durchgängig ſich der größten Sympa— 
thien ihrer Untergebenen erfreuen, ſo 
kommt ihm in ſpäteren Jahren doch 
wohl leichter, als es ſonſt der Fall iſt, 
zum Bewußtſein, wie gering glänzende 
Außenſeiten in's Gewicht fallen gegen— 
über einer treuen und ſchlicht geübten 
Pflichterfüllung. Den Anſporn für 
letztere dürften aber weniger äußerlich 
zur Schau zu tragende Abzeichen, als 
das Wohlwollen und die Anerkennung, 
ſowie eine gerechte und humane, das 
Gefühl der Soldatenehre hebende Be— 
handlung der Vorgeſetzten bilden. 


— — 


833.00 Kalifornien, Dregon und 
WDalnington. 


Chicago & Norhweſtern Bahn. 


Täglih vom 15. September bi3 30. Nos 
vember nah San Francisco, 2o8 Angeles, 
Portland, Seattle und Tacoma, und anderen 
Plätzen an der Pacifie— Küſte Sehr niedrige 
Raten nach Helena, Butte, Spokane, Ogden 
und Salt Lake City. Tägliche und perfönlich 
geleitete Erfurjionen in Rullman Touriftens 


Schlafwagen, durchfahrend ohne Umſteigen. 

Ticket-Offices: 212 Clark Str. (Tel. Central 

723) und Wells Straße-Station. 
fep9,11,15,17,19,21,23,25,29 


Ein Opfer Der Revolution in Wien. 


Un ein Opfer der Wiener Ditober- 
Revolution, den Mufittheoretifer und 
Komponiften Alfred Yulius Becher, 
erinnert ein Wiener Blatt. Bor hun— 
dert Jahren, am 27. Auguft 1803, 
murde Becher in Manchefter al3 Sohn 
eines Deutfchen geboren. Der Vater 
Bechers ftammte au Hanau und war 
Begründer der ARheinifch-MWeftindifchen 
Handelötompagnie. Yuliusßecher felbit 
ftudirte in Heidelberg, Göttingen und 
Berlin die Rechte und kam damals 
fhon wegen politifcher Umtriebe in 
Unterſuchungshaft. Dann ſchloſſen ſich 
an dieſe unſtete Jugendzeit gleich raſt⸗ 
loſe Mannesjahre. Bald übte er in 
Elberfeld ſeinen juriſtiſchen Beruf aus, 
bald redigirte er in Köln eine Han- 
belögeitung, die fein Vater, um ihm 
eine Eriftenz zu jchaffen, ihm begrün- 
det hatte; dann fam er aus Liebe zur 
Kunſt nach Düſſeldorf, wo er einer der 
Intimen des ebenſo unſteten Grabbe 
wurde, auch mit Irmermann. Men⸗ 
belfohn, Uechtritz und anderen in Ber- 
kehr kam. Dann wieder übernahm er 
ein Lehramt der muſikaliſchen Theo⸗ 
rie imHaag, wandte ſich aber bald wie— 
der nach London, wo er ebenfalls als 
Profeſſor an einer muſikaliſchen Aka— 
demie wirkte, aber auch durch Strei— 
tigkeiten und Prozeſſe, in die der ſtets 
Erregte gerieth, veranlaßt wurde, ſich 
fortzuwenden. So kam er nach Wien, 
mo er buch feine Mufikfrititen bald 
Auffehen erregte; er fannte feine ver- 
mittelnben Urtbeile, er verbammte ober 
bob bo zum Himmel empor, beides 
freilich in ſehr geiſtreicher Weiſe. Hän⸗ 
del, Beethoden und eg maren 
galt ihm 


feine Götter, alles Leu. 
Wiener 


.de, fand viel Geiftreiches barin, 
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Shhriftfteller, fehildert in feinen Le- 
ben3erinnerungen Becher ald Mann 
bon auffäliger Erfcheinung; er mar 
groß, hatte ein ausbrudspolles Geficht 
mit einem fohönen Vollbart, fehr lange 
Füße, mit denen er auch fehr große 
Spazirgänge machte. Er fam einft zu 
Fuß nah Eaftelli nach Lilienfeld und 
Tieß fih nah Tifh nicht aufhalten, 
gleih mwieder nach Wien zurüdzufeh- 
ten, jo daß er zulegt mit kurzer Unter- 
bredung achtzehn Stunden gegangen 
war. Als mufitalifcher Schriftiteller 
und Fritifer mar Becher, mie bie 
„Allgem. Ita.“ nad) feinem Tode ur: 
theilte, der „Sauerteiq, deffen Schärfe 
in dem Sumpfzuftande des Mufiftrei- 
ben3 eine Gährung hervorbtachte, die 
bon outen Folgen mar”. Als Berlioz 
nah Wien fam, übten deffen Werte 
auf Becher einen bebeutenden Einfluß 
aus. Als Meyerbeer in Wien anwe— 
ſend war, ließ Becher bei einem Feſt, 
das dem Meiſter gegeben wurde, ein 
Streichquartett cufführen. Meher— 
beer, dem die Partitur überreicht wur— 
die 
übrigen fanden ſie langweilig und 
Grillparzer verfaßte auf dieſes Quar— 
tett das Epigramm: 

„Dein Quartett klang, als ob Einer 

Mit der Art gewalt’gen Schlägen, 

Nebft drei Weibern, melde fägen, 

Eine Klafter Holz verfleiner’.” 

Sm Kahre 1848 riffen die Märztage 
den Mufikfritifer in den Strudel hi- 
nein. Anfangs durhaus gemäßigt, 
übernahm er jpäter die Hauptrebaftion 
des revolutionären Blattes „Der Ra= 
bifale” und wurde wegen der heftigen 
Dttoberartitel verhaftet, da er zu ehr- 
fi und unporfichtig war, al3 die Sa- 
che der Revolution offenbar als verlo- 
ren gelten mußte, zu entfliehen. Er 
murbe mit Xellinef gemeinfam am 23. 
November 1848 im Stabtgraben zu 
Wien jtandrechtlich erfchoffen. Von 
Becher Nechtfchaffenheit erzählt Ca- 
jteli, der ihm politifh durchaus fern- 
ftand, dag Folgende: Ein Theateragent 
hatte Becher eine enalifche Oper zur 
Ueberfegung anvertraut, und ihm da3 
Honorar dafür auch fchon im Voraus 
bezahlt. Al3 er vernahm, daß Becher 
zum Tode verurtheilt werde, machte er 
von Seinem Berlufte ber Unterfu- 
hungsbebörde eine Anzeige, fügte bei, 
daß er nur den erjten Aft der Oper 
bon Becher erhalten habe, und bat, die- 
fen zu veranlafien, daß er ihm auch die 
übrigen beiden Atte, wenn auch unbes 
arbeitet, zurüditelle. Al3 der bie 
ftandrechiliche Unierfuchhfung führende 
Auditor Becher von dem Verlangen In 
Kenntnif febte, lieh diefer Sofort Sich 
Buh und Partitur ins Gefängnif 
bringen und bearbeitete den Reit der 
Dper. So füllte er die lekten Stun= 
ben jeine3 Lebens aus. Dann ging er 
mutbiq feinen Tobdesgana. Bon fei- 
nen KRompofitionen find „Monologe 
am Klavier“, von Becher Schriften 
ein Kleines Büchlein: „JennyLind, eine 
Skizze ihres Lebens”, befonders bes 
fannt geworben. 

— 


Lofomotive und Elephant. 


Ueber den Zufammenftoß eines 
Eifenbahnzuges mit einem Elephanten 
lefen wir in einer längern Schilderung 
ber Deutfchen DBerfehrs = Zeitung 
über den Zelegraphenbau in Perak 
(Malatta) folgendes: Kürzlich gab es 
in der Nachbarjchaft bes tleinen Bahn: 
bof3 Ehikus, im Untern Beraf, eine 
große Aufregung. Ein Güterzug hat- 
te um 37 Uhr des Morgens Telut 
Aufon verlaffen und befand fich bereit3 
etwa 4 Kilometer von Chifus, ala 
plögli ein Elephant in Sicht fam, 
der gemäcdlich die Schienen entlang 
gerabe vor dem Zuge bahertrabte. Da 
das Thier keine Anftalten machte, das 
Geleife zu verlaffen, jo mußte ber Lo 
fomotipführer nothgedrungen den 
Zug zum Stehen bringen. Er ließ nun 
feine feife möglihft ftarf ertönen, 
um den Elephanten fortzufcheuchen; 
ber Erfolg mar aber der, daß da3 
Thier fi ummandte und auf den Zug 
1 losging, gleihfam um mit ihm um den 
Meg zu füampfen. Der Zug murbe 
nun etma3 zurüdgezogen und fuhr 
bann in voller Fahrt auf den Elephan- 
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ten zu. Durch den Anprall wurde da3 
Ihier vom Bahndamm hinabgeftoßen; 
unten blieb e3 mit eingebrüdtem Schü» 
del und zerfplitterten Yyangzähnen 

balbtodt liegen. Eine Kugel aus der 
Büchfe eines Sifh, der in dem dem 
Güterzuge angehängten Berjonenmwa- 
gen reijte, machte dem Leben bes Ele- 
phanten ein Ende, 


Der Degradirte Schiller. 


Gegen bie in Mode gelommene über: 
triebene Herbortehrung der Verbienite 
Soethe3 ohne gleichzeitige Würdigung 
der Größe Schiller wendet ſich der 
Ihmeizerifhe Dichter und Schrift: 
fteller- Karl Spitteler in einer furzen, 
aber jcharfen Zufchrift an die „Neue 
Zürder Zeitung“. E38 Heikt darin: 
„Goethe, der größte Dichter der Deut- 
ſchen“, „Goethe, unſtreitig der erite 
deutſche Dichter“, „Goethe, der Dichter⸗ 
fürſt“, „Goethe, der Dichterkönig“. 
Wenn ich das lefe und ich lefe e3 täg= 
lich wenigftens dreimal, fo muß ich 
mi ftaunend fragen: „Woher miffen 
das bie Leute?" Wer bat ihnen das 
gefagt? ebenfall3 Keiner von'berten, 
bie zum lrtheil berufen find, ich mei 
ne, die jelber etwas Grohes können, 
Ehedem, als e3 noch deutfche "Denker 
gab, galten Goethe und Schiller für 
einander ebenbürtig. Auch Habe ich 
perfönlich mährend meines Lebens keiz 
nen bedeutenden Dann gefannt,der an: 
berd geurtheilt hätte. ch kann jogar 
Leute von gutem Namen nennen, die, 
wenn fie vor den Vergleich gedrängt 
wurden, geneigt waren, Schiller den 
Vorzug vor Goethe zu geben, 3. 8. 
Gottfried Keller und Kalob Burk- 
barbt, mobei ich feinesmweg3 behaupten 
will, ‚ie hätten fich in jedem Augen= 
blict ihre3 Lebens in aleicher Weife 
ausgeſprochen. Immerhin ſie ſchwank— 
ten in ihrem Urtheil, wie jeder Ein— 
ſichtige in dieſem Fall ſchwankt. Mö— 
gen nun auch Abertauſende und Mil— 
lionen von Unberufenen täglich und 
ſtündlich den „Dichterkönig“ aus— 
ſchreien, imReklameſtil nach dem Rezept: 
„Odol, unſtreitig das beſte Zahnwaſ— 
ſer“ — das bedeutet kein Urtheil, ſon— 
dern bloß eine Unanſtändigkeit. 

Um über den Vorrang des einen 
vor dem anderen zu entſcheiden, müß— 
ten erſt wieder einmal Dichter allerer— 
ſten Ranges erſcheinen, nur dieſe hät— 
ten die Befugniß zu entſcheiden. Sie 
würden ſich aber wohl hüten, den Ent— 
ſcheid zu treffen, einmal, weil das Be— 
dürfniß, angeſichts zweier Rieſen ab— 
zuzirfeln, welcher bon beiden einen 
Zoll größer wäre al3 der andere, ein 
einfältiges ift, und dann, meil fich die 
Aufgabe überhaupt nicht Töfen Täßt. 
Einjtweilen Icheint mir viel wichtiger 
zu jein, in Erinnerung zu bringen, mie 
unendlich viel größer jeder der beiden 
war ala die Berühmtheiten unferes 
Zeitalter. Wenn fämmtliche gegen- 
märtige Dichter aller Nationen zufam= 
menftänden, jo brächten .fie nicht eine 
einzige Strophe von dem Werth einer 
Schillerſchen Balladenſtrophe zuſam— 
men. Nicht einmal ein halb Dutzend 
fünffüßiger Jamben vermöchte einer 
mit derjenigen Wucht hinzuwerfen, 
wie es Schillers Löwenpranke gethan 
bat. Wenn es aber ſo mit dem „Dich⸗ 
terfänig“ weiter geht, ſo kann die deut⸗ 
ſche Nation die Schande erleben, daß 
eines ſchönen Morgens ein franzöſi—⸗ 
ſcher oder ruſſiſcher oder meinetwegen 
auch türfifcher Schrififieller den Deut- 
Then offenbart, wer Schiller ift: näm- 
ih einer der allererfien Dichter ber 
Weltliterctur, jedem andern, au 
Goeth:, ebenbürtig. — Wir möchten zu 
ben AuslaffungenSpittelerd bemerfen, 
baß allerdings im Gefolge ber Iehten 
Riteraturftrömung fich ein, befonderz 
bon der Wiener Schule ausgehender 
einfeitiger Goethe-Kultut Herausge- 
bildet hat, doch ift Dagegen fehon jest 
eine im Norden befonbers lebhafte Re- 
aftion bemerkbar. 


— —— 

— Bo3hafte Ertundigung. — Lebe 
mann: „Meine Braut hat rumb eine 
halbe Million Mitgift.* — Intimus: 
„3a .... fag mal, wieviele befommen 
denn eigentlich das Gelb?“ 

— Un einem Haar hängt.oft mehr 
als an zehn Anterketten. 





ap Don, 


@eliefert von der ""Associated Presa.') 
Inland. 


Ensrmer Fluth⸗ und Sturm—⸗ 
ſchaden. 

St. Paul, 15. Sept. Durch Regen⸗ 
- güffe, Hochfluthen, etwa 100 Bahn⸗ 
geleiſe Ausſchwemmungen, Telegra⸗ 
phenzerſtörung, Ernte-Bejhädigungen 
uj. haben in den legten drei Tagen 
die Eifenbahnen und die Landiwirthe 
in ben norbmeftlihen Staaten einen 
Berluft von täglich einer Biertelmil- 
lion Dollars erlitten! Bejonder3 ber 
Schaden an den Feldprobuften ift ein 
gemaltiger. 

Das Unheil hatte am Freitagadend 
mit einem großen Regenfturme begon- 
nen, und berfelbe febte fi in Minne- 
fota, oma, den Dakotad und Theilen 
pon Nebrasfa au am Samftag und 
Sonntag fort. Da und dort folgte 
darauf Schneefall, und die Dampf- 
pflüge der Bahnen waren bis aufs 
Aeuperfte in Anspruch genommen! 
Politifher Krawall in Gotkam. 


Nem York, 15. Sept. Der fchlimmite 
politifhe Kramwall, melcher bier jeit 
Jahren am Vorabend einer Primär- 
mahl vorgelommen ift, 
Abend an der 5. Upenue und 118. 
Str. zwifchen zwei „Xammany Hall- 
Fraktionen des 31. Affembly-Diftrif- 
tes jtatt. Derjelbe dauerte über eine 


‘Stunde lang, und e8 murden aud) | 
piele Schüffe abgefeuert. 30 Poliziften | 


ſtellten endlich durch Dreinjchlagen 
mit ihren Knüppeln die Ruhe wieder 
her. Ein Mann wurde wahrſcheinlich 
tödtlich, und noch mehrere 
wurden ſchwer verletzt. 

Witchoti = Shmuggel war jdıtd. 


Norfolt, Ba., 15. Sept. Der Erfte | 
Offizier des Kreuzerbootes „Olym⸗ 


».4u 3 * | . 
via, Hilfs-Rommanber Yan Dofen, | ttonalfonvention des beutjch-amerifa: 


erklärt offiziell, die jüngste Erplofion 
auf dieſem Kriegsſchiff ſei dadurch 
verurſacht worden, daß Mitglieder der 
Bemannung verſucht hätten, Alkohol 
in den Flottenbauhof dahier einzu— 
ſchmuggeln; das Faß ſei infolge einer 
Entzündung explodirt. Dabei fand 
der Korporal J. S. Yerkes von Phila— 
delphia ſeinen Tod, der Schiffsjunge 
Seifert wurde tödtlich, und zwei An— 
dere wurden ſchwer verwundet. 


Waſſerſcheu ohne Biß! 


New VYork, 15. Sept. 
eine Woche lang alle Qualen der Waſ— 
ſerſcheu erduldet und unverkennbare 
Symptome dieſer Krankheit gezeigt 
hatte, iſt Thomas Flynn in einem Ho— 
ſpital dahier geſtorben. Er war 

‚niemals von einem tollen Hund, 
oder überhaupt von einem Hund, ge= 
biffen worden. Die Xerzte jagen, dies | 


Andere | 


fand geitern | 


| 





Nachdem er | 


| 


fei der erfte Fall diefer Art, welchen | 


die mebdizinifche Wiflenfchaft zu ver- 
zeichnen habe. 
nonjul geitorben. 


"Tat Pr 


Inland. 


— In Brooklyn, N. Y., murben 4 
Italiener wegen Brandihagung eined 
mohlhabenden Randamannes unter je 
32000 Bürgſchaft geſtellt. 

— Aus Furcht vor einer Operation 
beging die Faßfabrikanten-Gattin 
Louiſe J. Buxton in Worceſter, Maſſ., 
Selbfimorb! 

— ‘in Caro, Mic., wurden im Ge- 
ſchäftslokal von Frant Baley, dem 
dortigen Ingenieur an der Michigan⸗ 
Zentralbahn, von Spindenſprengern 
83800 geraubt. 

— Gleichzeitig in New York und 
London erfcheint heute der Briefmed)- 
fel zwifchen Kaifer Wilhelm dem Er: 
ften und Bismard in englifcher Ueber- 
ſetzung. 

— Zum ecſten Mal in Amerika 
wurde im „Garden Thater“ in New 
Dort Stephen Philipps neues Drama 
„Ulyſſes“ aufzeführt. 

— Ein ſorgſam geplanter Gefäng⸗ 
niß⸗Ausbruch in Paris, Ill, wurde 
durch Frau Summers, die Gattin des 
Sheriffs, verhindert, als zwei Gefan— 
gene bereits Feuer gelegt hatten. 

In Seattle, Waſh., wurde Al— 
bert t Schaneman, einer ber angeſehen⸗ 
ſten und beliebieſten Poliziſten, von 
einem von drei Räubern, die er ver— 
folgte, erſchoſſen. 

— Bunzesier roter ©. W. MeCar: 
mid von Iennefee will im nädjiten 
Kungrei eine Vorlage zur Abjchaf- 
fung de3 Neger-Stimmrechtes ein- 
ringen! 

— Gegen den „jpazierenden Dele- 


ı gaten“ Sam Park? in New York ift 


bon den Großgefchiworenen bereits Die | 
fünfte Erprejjungs- Anklage erhoben 


| morben. 


— Die, in Baltimore tagende Ya- 


erften 


niſchen Bundes beſchloß, den e 
ein 


deutſchen Anſiedlern in Amerika 
Denkmal zu errichten. 

— Der Arjükrige Clarence Egnor 
von Buffalo, welcher den ſpaniſch— 
ameritaniſche Krieg mitgemacht hat— 
te, wurde in Auburn, N. Y., im elek— 
triſchen Sti it Eingerichtet, megen Er= 
mordung eines Gefangenenmärters. 

— Dr. K. D. Hamley von Eolum- 
bus, nd., behauptet, daß dur An- 
mendung der Nöntgen = Strahlen 
graues Haar feine frühere Yarbe mie- 
der erlangen fünne. Mie er fagt, hat 
er die Probe an fich feldft gemadit. 

— Der Schatamt3-Gefretär Shuiv 
hat noch 50 Nationalbanten ald Ver— 
wahrer für öffentlide Gelder be- 
ftimmt; in denfelben werden 40 Nil. 
Dollars für Ernte-Transportzmwede 
hinterlegt werden. 

— Yus La Eroffe, Wis., mird ge- 
meldet, daß der Dampfer „Larf 
Biuff“ zwifchen Frescott und Stil- 
water im nächtlichen Sturm unter: 


Wafhington, D. K., 15. Sept. Dad}! | gina, und ein Mafchinijt ertranf; die 


Staatsdepartement hat Nachricht er- 
halten, daß Samuel X. MeAlifter, 
Konful der Ver. Staaten in Barba- 
boes, ‚Meftindien, geftern gejtorben fit. 
Er,war in Pennfylvanien geboren 
und mwurbe 1897 von Delaware aus | 
für diefen Bojten ernannt. 


Sultan von Zulu wandert aus. 


Mafhington, D. K., 15. Sept. Die 
amerifanifche Regierung fann den 
Sultan von Sulu (Philippinen = $n- 
jeln) nicht mehr zu ihren „Untertha- 
nen“ rechnen; denn bderjelbe ift fammt 
feinen fech& Frauen, feinem Stlaven- 
Gefolge und den Dallos, die fein Ka- 
binet bilden, nad Singapore ausge⸗ 
wandert. Die Penſion bezieht er wei- 
ter, hat aber ſeines körperlichen Zu— 
ftandes halber wenig Ausficht auf Ian- 
gen Genuß berjelben, obwohl er noch 
ein junger Mann ift. 


AusAand. 


Vom Deutfhen Soziatiftentag. 


Dresden, 15. Sept. Bereits in der 
©itung von geftern Nachmittag gab es 
im Soztalijten -» Kongreß eine ftürmi- 
fche Debatte. Der Vollzugs- Ausſchuß 
hatte nämlich eine Reſolution einge— 
bracht, welche es den ſchriftſtelleriſch 


| 
| 


| 
| 


thätigen Mitgliedern der Partei unter- | 


fagt, Beiträge für nicht - 
Blätter zu liefern. 
lem auf die Afademiter gemünzt, die 
auf Grund ihrer Gelehrfamteit einen 
Ehrenplaß in der Partei beanfpruchen, 
indeß ihren Qebens = Unterhalt mit 
Beit.ägen für Zeitungen „ erwerben, 
welche die ſozialdemokratiſche Bewe— 
gung bekämpfen. Die Angelegenheit 
rief große Aufregung hervor, und zeit— 
weilig ſchien es ſogar, zu Thätlichkei— 
ten zu kommen. 

Als der Delegat Heinrich Braun 
ſagte, ſogar die klaſſiſchen Führer der 
Partei machten ſich dieſer Miſſethat 
ſchuldig, rief Bebel wüthend: „Das iſt 
eine Unwahrheit.“ Singer, welcher den 
Vorſitz führte, unterbrach Bebel und 
forderle die Mitglieder auf, ihre Wür— 
de zu wahren und ſich nicht wie Schul⸗ 
buben zu benehmen. Bebel fragte er⸗ 
regt den Vorſitzenden, wen er damit 
meine. Später kam es zu einem lebhaf—⸗ 
ten Wortwechſel zwiſchen Bebel und 
Vollmar. Schließlich wurde die Fort⸗ 
ſetzung der Debatte vertagt. 


Die Plaidoyers beginnen. 


Zondon, 15. Sept. Die Kommif- 
fion zur Schlichtung des Alaska— 
Grenzſtreites trat heute wieder im bri- 
tiſchen Amt des Auswärtigen zufam- 
men, und die mündlichen Plaidoyers 
begannen. E3 waren nur wenige Zus | 
fhauer zugegen, darunter die Gattin- 
nen der Kommiffäre, als fich General- 
Anwalt Finlay erhob und im Namen 
ber fanabifhen Partei fprad. Die 
Mitglieder. der Kommiffion brachten 
anfänglich der Rede keine große Auf- 
merfjamteit entgegen, da fie die Dofu- 
mente, auf‘ die er fich bezog, fchon fel- 
ber durchitudirt hatten. 


Dampfer: achrichten. 
Ungefommen. 
Dorf: 


ſozialiſtiſche 


König Albert von Bremen 


New 
‚Un Rantudet, —— vorbei: Ra'jer Wilhelm u.» 
Bremen nad. 


— New Vort. (Deute Abend in N 
— 


Das mar vor Als | 


| 


übrigen ivurden Durd) ben Dampfer 
„&lemont” gerettet. 

— Geftrige Bafebgıl-S p tele: 
„American League” — Detroit 5, Chi- 
cago 1; Chicago 10, Detroit 8; Bhila- 
delphia 13, Wafhinaton 1; New Hort 
4, Boſton 2. „Rational Reague” 
Chicago 6, Brooklyn 2; Nem York 8, 
St. Louis 2; Nem Hort 5, &t. Louis 
0; Vhiladelphia 10, Piltsburg 8 
Gincinnati 11, Bofton 4. 

— Allmählig kommen Nahrichten 
über eine ftile Meuterei, die fchon feit 
einiger Zeit auf dem Bundes-Flag- 
genſchiff Kearſarge“ beſteht und zu 
nicht weniger, als 120 Inhaftirungen 
geführt hat. Die Leute ſollen u. A. bei 
den jüngſten Uebungen abſichtlich mi— 
ſerabel geſchoſſen, auch Ausrüſtungs— 
theile abhanden gebracht haben. 


Ausland. 


— Der kolombiſche Senat nahm 
die neue Kanal-Vorlage in erſter Le— 
ſung an. 

— Präſident Palma bereiſt gegen— 
wärtig den öſtlichen Theil der Inſel 
Kuba. Er findet überall eine ſympa— 
thiſche Aufnahme. 

— In der däniſchen Königsfamilie 
wird heuer eine ganze Anzahl Jubi— 
läen gefeiert, und daher iſt eine beſon— 
ders glänzende Zuſammenkunft fürſt— 
licher Perſönlichkeiten zu erwarten. 

— Der türkiſche Botſchafter Nedin 
Bey in Wien wurde von dem Bot— 
ſchafts-Arzte Djived Abdullah Bez 
thätlich angegriffen und durchgeprü— 
gelt. Der Arzt iſt entlaſſen worden. 

— Japan und Großbritannien ha— 
ben ihre Anſichten über die jüngſten 
Forderungen Rußlands bezüglich der 
Mandſchurei ausgetauſcht und be— 
ſchloſſen, in Peking gegen deren An— 
nahme zu proteſtiren. 

— Einer Entſcheidung des Oberge— 
richts der Kapkolonie zufolge haben 
die 
auch die Policen der ‚Kebellen“ zu zah⸗ 
len, welche im Kampfe gegen die bri— 
tifhen Truppen fielen. 

— 100 jübifche Ungeftellte 
| Domlais- Werte verließen Merthyr 
Tydvill, England, um 
Siaaten eine neue Heimath zu ſuchen. 
Dies thaten ſie, weil ſich in Cardiff, 
Wales, eine antiſemitiſche Bewegung 
bemerfbar macht. 

— Der orthobore Erzprieiter Waf- 
| filom wurde zu Alerandropel in Ruf: 
fifh-ITranstaufafien auf der Straße 
erftochen. Der „Nomoje Wremja” mel: 


| * ihr Korreſpondent in Eriwan, daß 


der Mord ein Glied in der Kette der 
Blutthaten der armeniſchen Mafia 
il 


— Es verlautet, daß die prophezeite 
Spaltung des britifchenftabinets über 
die Chamberlain’ihen Fiskalvor⸗ 
ſchläge thatſächlich erfolgt, und daß 
eine theilweiſe Umbildung des Mini- 
ſteriums wahrſcheinlich ſei. Ritchie 
dürfte jemenfalls als Schatzkanzler 
ausſcheiden. 

Im Prinzregenten⸗Theater zu 
München ſchloſſen geſtern Abend die 
Wagner-Aufführungen mit der 
„Götterdämmerung“. Die Rein-Ein- 
nahmen dieſer Vorſiellungen belaufen 


Lebensvberſicherungsgeſellſchaften 


der 


in den Ver. 


fm auf 70, 000. Mari. Dem’ Direttor 
ſart wurde ein filberner Zorbeer- 
franz überreicht. 
— Der vormalige ruffiiche Finan- 
minifter und jebige Präfident bes 
ruffifhen Minifterraths, Herr Witte, 
ift zu furzem nichtamtlihem Beſuch 
in Paris eingetroffen und reift von da 
nad London. Man glaubt, daß die 
MandfchureisFrage mit feiner Entfer- 
nung bon feinem einflußreichen Poften 
in Verbindung ftand. 
— Der jegiae Minifter 
märtigen von San Domingo erklärte 
dem amerifanifchen Gefanbten, er fün- 
ne die, bon ber früheren Regierung 
eingegangenen . Verpflichtungen hin- 
fihtlih der Anfprüche der „Smprove- 
ment Co.” nicht alS bindend anerfen- 
nen, molle jedoch die Angelegenheit dem 
bominifanifchen Kongreß vorlegen 
Dampfernachrichten 
UAngekommen. 
New Vort: La Gascogne von Havre; Vaderland 
von Antwerpen; Rhyndam von Rotterdam; Minne— 
tonta von London; Bovic von Liverpool. 
Genua: Sombardia von New Port. 
Gtasgow: Mongolion von New Port. 
Liverpool: Tunifian von Kanada. 
Sonden: Solumbian don Bofton. 
— Moltke von New York; Memphis von 
altımoie. 
Premen: Kronprinz Wilhelm von Nem Wort. 
Abgegangen. 
)ort: Teutioland nah Hamburg; Gitta Di 


2 
—* * Italien; Saratoga nach Zentralame— 
rita u. ĩ. w. 


des Aus⸗ 


Lokalbericht. 
Lauuen des Wetters 


Große Beſorgniß um die Rettung der ma's⸗ 
ernte vor Froſt. 
Schwere Fröſte in der nördlichen 
Hälfte des Maisgürtels während der 
nächſten zehn Tage würden einen Ver— 
luſt von Millionen von Dollars 
für die Farmer beveuten und ' diefer 
würde fi im ganzen Gefchäftsleben 
| des Landes fühlbar machen. in den 
ſechs hauptſächlichſten Maisſtaaten des 
Nordens, Illinois, Indiana, Ohio 
Jowa, Nebraska und Kanſas, wurde 
im Regierungsbericht am 1. September 
die Maisernte auf 1,269,000,000 Bu— 
ſhels veranſchlagt, und davon werden 
mindeſtens 500 Millionen Buſhels 
durch anhaltend kaltes Wetter oder 
Froſt gefährdet. Da in den letzten 25 
| Jahren nur drei Mal im September 
| ein die Maisernte bernichtender Froſt 
eintrat, jo rechnet man auf die Wahr: 
Icheinlichkeit, daß auch im laufenden 
Monat das Metter warm bleibt und 
der Schneefall in Wyoming und im 
meitlichen Theil von Süd-Dafota nicht 
der Vorläufer einer falten Welle ift. 
Uebrigens ift in jener Gegend, ben 
dftlihen Ausläufern der Telfengebirge, 
| Schneefall Mitte September nichts 
Geltenee. In Cheyenne mar die 
QIemperatur gejtern 30 Grad, in Lan— 
der, WhHo., 36 und inDenver, Kol., 40 
Grad. In den nördlichen Theilen von 
Soma und Kanjas war die Gefahr von 
Yyroft in der legten Nacht eine große, 
während in Illinois und Wiskonſin 
das wechſelvolle Wetter wenigſtens die— 
ſe Gefahr ausſchloß. Ueber die untere 
Seegegend brauſt heute der Sturm, 
deſſen Mitte geſtern in Alabama war 
und der in Miſſiſſippi, Georgia, Ala— 
bama und Florida großen Schaden 
angerichtet hat. 
Wetterbeobachter Walz ſteht den reg— 
lementswidrigen Launen des Wetters 
auch verſtändnißlos gegenüber. „An 
einem Tage ſind“, ſagte er, „alle Vor— 
bedingungen eines Blizzard vorhanden, 
und dann tritt warmes Wetter ein; es 
iſt alſo daher ſchwer zu ſagen, was für 
Wetter zu erwarten iſt. Sonntaqg 
Abend deuteten die Ausſichten auf ſtar— 
ken Froſt, aber anhaltende Bewölkt— 
heit verhinderten denſelben. Froſt iſt 
aber bald zu erwarten, ſowohl in Chi— 
cago und Umgegend, wie im ganzen 
Maisgürtel.“ Für heute Abend hat die 
Wetterwarte Froſt für den nordweſt— 
lichen Theil des Staates als wahr— 
ſcheinlich vorhergeſagt. 
In Illinois iſt die Sachlage ſonſt 
günſtiger, da die Reife des Maiſes 
größere Fortſchritte gemacht hat 
die Ernte früher beginnen kann. 
Die Dürre im äußerſten Süden des 
Staates dauerte thatſächlich ununter— 
brochen während der Woche an, alſo 
beginnt der heute erſchienene Wochen— 
bericht der landwirthſchaftlichen Ab— 
theilung für den Staat Illinois. In 
allen anderen Theilen des Staates hat 
es geregnet, um ſo mehr, je weiter man 
nördlich kommt. Die durchſchnittliche 
Temperatur war etwas über dem 
Durchſchnitt; aber der tägliche Unter— 
ſchied war groß und die geringſte Tem— 
peratur ungewöhnlich niedrig. Infolge 
zu ſtarken Regenfalls mußte in einzel— 
nen Theilen des nördlichen Illinois 
die Pflugarbeit eingeſtellt werden, eine 
Arbeit, die im äuferiten Süden des 
| Staates der durch die Hife und 
 Dürre verurfacdhte harte Zuftand bes 
| Bodens verhinderte. Leberall fonjt im 
| Staate hat diefe Arbeit günftige Fort- 
fhritte gemacht und ift in manden 
Gegenden jchon nahezu beendigt. Jr 
' allen Theilen des Staates tft die Aus- 
: faat begonnen morden, im Güpen 
| wird mehr Zimotby gejät al bisher. 


und 


Der Stand des Maifes ift allgemein 
‚ ein entfchieden befferer geworden, und 
‚ die große Mehrzahl der Korrefponden- 
: ten ftellt eine ausaezeichnete Ernte in 
usficht, Falld por dem 1. Oktober 
fein SFroft eintritt. Ym äußeriten Sü- 
ı den und einiıen Strichen im Norden 
des Staates hat der Mais gelitten, 
dort unter der Dürre, bier unter zu 
ftarfem Regen. "In einigen Theilen 
bon Siüb-Xllinoi? hat man mit ber 
Ernte beaonnen. Getreide in Garben 
und gefchnittener Klee haben im nörb- 
lichen Xllinoi3 unter dem fchweren Re- 
gen erheblich gelitten. Die Weiden fte- 
ben, außer in einigen füblihen Coun- 
tied, ausgezeichnet und haben fih in 
ber nördlichen Hälfte von GSüb-Xlli- 
noi3 infolge des Regens wieder erholt. 
Die Befenreis - Ernte wird im Allge- 
meinen Ihlecht fein, und bie Kartof⸗ 
feln ergeben eine ſchlechte oder Mittel⸗ 
| ernte; in Nord⸗Illinois klagt man 
über Kartoffelfäule. Das Vieh iſt in 
ausgeaeichnetem Zuſtande. außer im 
äußerſten Süden. Die Weinſtöcke ge— 
ben eine oute Ernte, in Menge wie in 
Güte der srucht. 


— Bunben 


Zu Dutzenden angeblich vonSchwitz⸗ 
bnden-Befisern beherbergt. . 


Geftörtes JZagdvergnügen. 


Ein alter Gaunerfniff trägt $1000 ein.— 
. €. €. Morrifons geheimnigvolles Der: 
fhwinden. — Entführt ihr Kind.— Ban: 
fiersfohn als Räuber verhaftet. 


Daß ihren Eltern durchgebrannte 
Knaben von Beligern von Schwihbu- 
den aufgenommen werden und zwar 
ohne meitere Erfundigung nad) Nas 
men und Wohnung der jugendlichen 
Ausreißer, ijt die feite Anfiht des 
Sergeanten DeLong von der Geheim- 
polizei. Ungemöhnlich viele Knaben 
in fhulpflichtigem Alter find im Yau- 
fe der legten zmölf Monate ver- 
Ihmunden, ohne daß eine Spur bon 
ihnen gefunden worden wäre, zumeiſt 
nach einer häuslichen Zurechtweifung 
oder Züchtigung. Der Heimkehr in 
die elterliche Zucht zogen ſie vor in 
Fabriken zu arbeiten, und manche ge— 
wiſſenloſe Fabritanten ſoͤllen die Um— 
ſtände ausgenützt haben. 

Von dieſer Anſicht geleitet, hat Ser— 
geant DeLong heute von Neuem Nach— 
forſchungen nach dem Ujähr. Howarb 
Singer, Sohn des reichen Alfred X. 
Singer, 151 W. 105. Str., Nem Yorf, 
angejtellt. Die Eltern des "Knaben ha: 
ben $1000 Belohnung auf Nachricht 
ausgefeßt, die ihnen feine Wieberer- 
langung ermöglidt. Sie jchreis 
ben, daß der Junge zur Seit 
feines Verfehmindens fein Geld beſaß 
find daß fie vermuthen, er arbeite in 
einer der Chicagoer Fabrifen, welche 
Kinder befchäftigen. Der Knabe wird 
folgendermaßen befchrieben: Hellbrau- 
ne3 Haar, . braune Augen, ziemlich 
groß für fein Alter. Er verſchwand 
am 19. Auguft aus der Wohnung fei- 
ner Eltern in Riberfide, Stadt Nem 
Vork. 

Louis Kolb, der verſchwundene, 14 
Jahre alte Sohn reicher Leute in Sy— 
racufe, N. Y., it Bis nah Chicago | 


bier in Schwitbuder arbeitet, aber 


find vergeblich gemefen. 

„Es ift meine Anficht, daß die Be- 
iger von Schwitbuden, melde Kin: 
ber Eefchäftigen, dad Verſchwinden 
bieler Chicagoer Kinder erflären fönn- 
ten,“ fagte heute Mittag Sergeant De 
Long. „Dutßenden von Anaben in 
einem Alter, in dem ihre Beijchäftigung 
in Yabrifen noch nicht geftattet ift, 
berfehivinden alljährli in. Chicago, 
zumeijt meil fie fich von den Eltern 
nicht recht behandelt glauben. Aus 
Scham, fich lächerlich zu machen, wenn 


bor, im ‚Schwigbuben um Hungerlohn 
zu arbeiten.“ 

Aus dem Keller von Dank hapie, 
85 La Salle Xbe., find in der Zeit 
zwiſchen Sonntag Abend und heute 
Morgen jechzig aus Blech hergestellte 
Lodenten geftohlen worden, Der Be- 
figer bemerkte feinen Verluft erft, als 
er die Lodenten einpaden mollte, um 
auf die Jagd zu gehen. „Irauer zeigt 
jein Angefiht, aber jagen fann er 
nicht!“ 

Der taliener Louis Clemanta, 
5113 Clarf Straße, ift von zwei 
Zandsleuten durch einen olten Gau: 
nerfniff um $1000, die Erfparniffe 
bierjähriger Arbeit als Gtiefelpuker, 
befhwindelt worden. Kamen da ge= 
ftern Nachmittag ein alter Kunde und 
ein Fremder, ein elegant gefleideter 
Herr, vo Clemantas Schuhputzer— 
ſtand, 2743 Pacific Ave., ließen ſich 
bon Clemanta und ſeinem ſechzehn⸗ 
jährigen Sohn die Stiefel putzen und 
erkundigten ſich ſehr angelegentlich, wo 
ſie wohl für den Fremden unter ſeinen 
eine Woh— 
Der Fremde er— 


italieniſchen Landsleuten 
nung finden könnten. 


New York komme und im Auditorium 
Hotel abgeftiegen jei. Er habe aber 
$50,000 bei jih und befürchte, 
dem Hotel beraubt zu werben. Ele: | 
manta bot den Männern Zimmer in 
feiner Wohnung an und darauf gin= | 
gen fie auch ein. 


Rath. „Ihun Sie ed zu meinem, ich 
habe $1000 und mir fchließen das 
Geld in einen Koffer ein“, meinte er. 
Der Vorjchlag gefiel dem Fremden 
und ein dides Bündel, die vermeintli- 
chen $50,000, und Clemantas $1000 
wurden bon dem New Yorker Lands— 
mann zufammengemidelt und fortge- 
than. Darauf begleitete ver Schub: 
pußer bie beiden Zimmerherren nad 
dem Auditorium, por dem er zmei ge- 
Ihlagene Stunden vergebens auf ihr 
MWiedererfcheinen wartete. Dann cilte 
er voll dunkler Ahnungen nach Haufe 
und jah nad) dem Padet. E3 war noch 
da, aber die $1000 fehlten, und das 
Geldbündel des Fremden erwies ſich 
als ein Haufen alter Zeitungen. 

C. C. Morriſon, Drahtſpanner-Vor— 
mann der Poſtal Telegraph Co. für die 
Strecke Chicago —Pekin, Ill. iſt ver— 
ſchwunden; die Geheimpoliziſten Weiſ— 
ſe und Mahoney, welche mit den Nach— 
forſchungen nach ihm betraut find, 
vermuthen nun trotz der, oder vieimehr 
gerade wegen, der eigenthümlichen Um— 
ſtände, daß Morriſon freiwillig den 

Verſchwindungspunkt“ geſucht und 
gefunden habe. Der Leihſtallbeſitzer V. 

Seeley, 174 und 176 Weſt Monroe 

straße, fand nämli Hinter feiner 
Stallung einen Rod, eine Weite, einen 
Hut und ein Paar Schuhe. Seely 
vermuthete, daß fie von einem heimath- 
Iofen Stallfnecht fortgemorfen morben 
feien und mollte fie gerabe auf einen 
Kebrichthaufen legen, alö er in ber 


Weite eine goldene Uhr und Kette jah. 


Nun forfhte er weiter und fand meh» 
rere Briefe, 


x 


eine Gewerlſchaftslarte, 


welche für €. gs , Motrifon ausgeſtellt 


war, und einen Depoſitenſchein ber 


Joliet National Bank von Soliet, IU., 


| 


über‘ $150 und mehrere 
Einer der Briefe rührie von einer 
rau, anjcheinend. der —— des 
Mannes, her, die anderen Briefe 
flammten bon der Poſtal Telegraph 
Co. und waren an C. C. Morriſon, 
Joliet, Ill, gerichtet. Seeley benach⸗ 
richtigte die Polizei und ſtellte dann 
weitere Nachforſchungen an, bei denen 
er auf einem benachbarten Bauplatze 
in der Nähe von drei zehn Fuß hohen 
Bottichen, welche von der Firma B. A. 
Railton & Co. 20 und 22 S. Des⸗ 
plaines Str., zum Einpökeln benutzt 
werden, einen Hut fand. Die ge— 
nannten Geheimpoliziſten ſuchten nun 
mit Greifeiſen in den waſſergefüllten 
Bottichen nach Morriſon, in der An— 
nahme, daß er vielleicht Selbſtwmord 
begangen habe, aber vergebens, auch 
unter den Bürgerſteigen in der Nähe 
wurde keine Spur von dem Vermiß— 
ten oder deſſen Leiche gefunden. Der 
Brief von der Frau war aus Zanes— 
ville, O., datirt und bat den Empfän— 
ger, ihre Briefe zu beantworten. Der 
Brief war mit M. unterzeichnet. Die 
Geheimpoliziſten vermuthen, daß 
Morriſon ſich der Frau zu entledigen 
verſuchte, indem er den Verdacht er— 
weckte, daß er Selbſtmord begangen 
habe oder das Opfer eines Verbre— 
chens geworden ſei. 

Vor zwei Jahren ließ ſich Joſeph 
Lamersdorf von ſeiner Gattin, Ethel, 
ſcheiden. Die beiden der Ehe ent— 
ſproſſenen Kinder, Charles und E⸗— 
ward, welche jetzt acht und ſechs Jahre 
zählen, wurden dem Vater zugeſpro— 
hen. Die Frau zog nach San Fran— 
zisfo, wo fie ein Hotel betreibt. Ge- 
ftern fam fie von dort zurüd und lauer= 
te den beiden Kindern an der Melt 
North Une, auf dem Heimmege bon 
der Schule, auf. „Ih wünſche, daß 
Ihr mitkommt“, redete fie biefelben 
nad derBegrüßung an. „Ih mill&ud), 
mit nach Kalifornien nehmen; wo Yhr 


Notizbücher. 


! alles haben follt, was Yhr mwünfcht.“ 


ne Spuren. Man vermuthet, Yak er | 


| 


alle Nahforfehungen in dieferRichtung | 


fie heimkehren würden, ziehen ſie es 


Die Knaben zögerten und der kleinere, 
welcher ſeine Mutter kaum noch kann— 
te, rief weinend nach ſeinem Papa. 
Charles ſtimmte ſchließlich dem Vor— 
ſchlage der Mutter zu, und dieſe ließ 
ihn dann in einem Geſchäft an der 


verfolgt worden. Hier verloren fich fei- ı Milmautee und Afhland Ave. ganz neu 


einfleiven. Mit den alten Kleidern 
fchicte fie den kleinen Edward heim. 
Als der Vater von der Entführung 
hörte, benachrichtigte er die Polizei, 
aber die rau mar bereit3 über alle 
Berge. rau Qamersporf hatte Ichon 
früher Verfuche gemacht, fich in den 
Belit der Kinder zu jegen, doch jeher: 
terten diefelben an der Wachlamteit 
des Vaters. 

Moodbury W. Magpie ift der Sohn 
eines Bankbefiters in Duluth, Minn., 
und ftudirte angeblich an ber North» 
mejtern Univerfität Medizin. Gejftern 
Nachmittag verfuchte er in dem Pfand- 
geichäft 3106 State Straße einen lle- 
berzieher zu verfaufen, was feine |n= 
haftnahme unter der Anklage des Rau=- 
bes zur Folge hatte. An einem Zim- 
mer im Delaware Hotel, 31. Straße 
und Wabafh Avenue, wurden angeblich 
Saucen gefunden, melde von W. 7. 
MWillard, 3135 Indiana Apenue, dem 
Wirth Michael MeBride, 31. Straße 
und Wabafh Upe., und Bert Keating, 
3143 Vernon Xve., ala ihr Eigenthum 
erfannt wurden. Willard war um 
$150, Schmudfahen im Werthe von 
$25 und Kleidungsſtücke beitohlen mwor- 
den, MeBride um einen Anzug und 
Ueberzieher und fleating um einen lle- 
berzieher. Magpie’foll gejtändigq fein. 
Er bat die Polizei, feinen Angehörigen 
feine Mittheilung von dem Fall zu | 
machen. Magpie behauptet, durch bie 
Rennbahn auf Abwege gerathen zu 
fein. 

Der Neger 


Edward Moore, 3515 


| Armour Avenue, ift auf eine von ©. 
| MW. Wolf, 5552 ©. Bart Upe., geliefer- 
| te Befchreibung hin verhaftet morden, 


läuterte dem Schuhputer, daß er von | 


unter dem bringenden DBerdadt, eine 
Anzahl Raubanfälle auf der Südfei- 
te ausgeführt zu. haben. n feinem 
Befi fand man angeblih die Uhr 
und Schmudfadhen im MWerthe von 


' 8250, um melche Wolf beraubt worden 


ER 
in ı 


| 


war, fomwie zmei Revolver, die Wolf 
und %. MW. Schent, 6661 Drerel Bou- 
levard, ein anderes Opfer eines ſchwar— 
zen Räubers, als ihr Eigenthum be— 
zeichneten. Einen Anzug, welchen der 


Aber wo konnte der Verhaftete trug, erkannte ein gewiſſer 
Fremde ſein Geld ſicher aufheben? Anderſon“ 57 Str. 
Auf dieſe Frage wußte Clemanta auch Abve,, als den ſeinigen. 


und Kimbark 


ñ 7t 
Sir Thoma» frant. 


Abend angefehte Bankett 
abaefagt. 


Sir Thomas Lipton, der Eigen 
thümer der Jachten „Shamrod I”, II. 
und III., die fich vergeblih um den 
amerifanifchen Becher beworben haben, 
traf heute Vormittag bier ein, mußte 
fih aber im Auditorium Unner, mo er 
abgeftiegen ift, jofort in ärztliche Be- 
handlung geben, da da Magenleiden, 
pon dem er im Dften befallen wurde, 
fich bedenflich verfehlimmert hat. Der 
biefige Spezialift Dr. Homer Tho— 
ma3 behandelt ihn. Herr Alerander 
Revell, deiler Gajt Sir Thomas mäh- 
rend feines Hierfeins ift, hat dasBan- 
fett abgefagt, das heute Abend ım 
Chicago Athletic Klub zu Ehren bes 
Gaftes Hätte ftattfinden follen, der fich 
nach der Anmweifung des Arztes mehre- 
re Tage lang polltommen ruhig ver- 
halten muß. Aus bdiefem Grunde 
wurden heute auch alle Befucher abge- 
mwiefen. Ob Sir Thomas, der mur 
zwei oder drei Tage bier vermeilen 
mollte, fofort mieder abreifen mird, 
nahdem der Arzt ihm da3 geftattet, 
ober ob er feinen Aufenthalt verlän- 
gern wird, bleibt abzumarten. 


Das anf heut: 


—- Die Hausfrau und die Frau des 
Haufes ähneln einander meiftens nicht 
im Gerinaften. 

-— Kruer Ausdrud. — „Sieh nur, 


mie die zwei Verlicbten einander fort⸗ 
‚mährer.d in’3 Obr tufcheln.“ 


— ESie 
lieböhrln halt miteinander.“ 


ſchen Vereine rundweg ab, 


— — — — 


—** abgelehnt. | 


— —— 


Die deutſchen Vereine betheiligen 
ſich nicht an det Parade. 


Die Vorbereitungszeit zu En. 


Der Sefretär der Keftyehörde für die Jahr: 
hundestfeier und der Dorfitgende des Keit 
zugausichufles weifen die geyen einzelne 
£eier erhobenen Anfhuldigungen zurüd. 


Die von den Herren Amberg, Nie: 
deregger und Höchfter auf geftern 
Abend nah Yung’3 Halle einberufene 
Verfammlung von Delegaten jämmt- 
licher deutfcher Vereine, in welcher die 
eriten Vorbereitungen zur Betheiligung 
der Ehicagoer Deutfchen an dem gro= 
Ben, mit der Jahrhundertfeier verbun- 
denen und auf Dienjtag Abend, den 
29. September, feitgefegten Umzug ber 
berfchiedenen, unter der Bewohner: 
fchaft der Stadt zahlreich vertretenen 
Bolterjchaften getroffen werden foll- 
ten, lehnte die Betheiligung der deut- 
empfahl 
aber den deutfchen Gejchäftsleuten, fich 
für diefen Teitzug lebhaft zu inter- 
effiren. Die Verfammlung war Ihmwad 
befucht. Herr Amberg führte den Vor 
fiß, Herr Berfes das Prototoll. Herr 
MW. B. Kront hielt im Namen des 
Herrn James Gamble Rogers, Vor: 
fitenden des TFeitzugfomites, eine An 
prache, in melcher er die Pläne flar- 
legte, welche der betreffende Ausſchuß 
bisher entworfen bat. Durch die eine 
Abtheilung wolle man die Gefchichte 
der Stadt, durch die andere die Ent 
twidelung von deren Jnduftrie und 
durch die dritte die fosmopolitifche Zu= 
fammenfegung der jegigen Bemohner- 
Ihaft Chicago3 den Beichauern vor 
Augen führen. Zur Betheiligung an 
dem letteren Theile lade die Yeltbehör- 
de die deutfchen Vereine ein. Der be= 
treffende linterausfchuß der Feltbehör- 
de fei angemwiefen worden, für die deut= 
fche Abtheilung der Völferparade einen 
befonderen Schaumagen und zwei Mu= 
fiftapellen zu ſtellen. Von den einzelnen 
Wortführern in der Verhandlung über 
diefen Vorſchlag wurde betont, die 
Einladung der Feſtbehörde an die 
Deutſchen ſei erſt erfolgt, nachdem ſie 
über die Betheiligung der anderen 
Nationalitäten bindende Zuſagen er— 
langt hätte. Nun ſei es zu ſpät, um 
eine wůrdige Vertretung des Deutſch— 
thums im Feſtzuge noch zu Stande zu 
bringen. Aus dieſen Gründen müſſe 
man ablehnen. Auch gegen die deut— 
ſchen Mitglieder der Exekutivbehörde 
der Jahrhundertfeier wurde manch' 
bitteres Wort laut, weil ſie angeblich 
nicht für eine angemeffene Berückſich— 
tigung des großen deutſchen Beſtand⸗ 
theiles der Chicagoer Bevölkerung ein— 
getreten wären. 

Dieſe Beſchuldigungen erwieſen ſich 
jedoch als unbegründet, wenigſtens 
nach den Erklärungen, die ſowohl Jas. 
Gamble Rogers, Vorſitzender des Feſt— 
zugkomites, wie auch Charles R. Mac— 
loon, Sekretär der Feſtbehörde, heute 


Nachmittag einem deswegen ſie befra— 
genden Berichterſtatter der „Abend— 


poſt“ gegenüber abgaben. 
Rogers behauptete erſt vor acht 
Tagen mit der Leitung der Ar— 
beiten zur Zuſammenſtellung dieſes 
großen Feſtzuges betraut worden zu 
ſein. Die Einladungen zur Einberu— 
fung von Verſammlungen i in dieſer An— 
gelegenheit wären den ihm von der 
Feſtbehörde bekannt gegebenen Vertre— 
tern der einzelnen Völkerſchaften 
gleichzeitig zugeſchickt worden, und er 
könne den Herren Amberg, Höchſter 
und Niederegger die Anerfennung nicht 
bermweigern, daß fie die Delegatenver- 
jammlung der beutfchen Vereine fo 
zeitig, mie unter den nun einmal be— 
ftehenden Verhältniffen nur möglich, 
einberufen hätten. Von einer Hintan- 
feguna der Deutfchen fönne fchon aus 
dem Grunde nicht die Rede fein, meil 
im Hauptfomite das Deutichthum der 
Stadt zahlreicher, als jede andere Na- 
tionalität vertreten fei. Die Herren 
Chas. U. Wader, Jofeph Iheurer, Dr. 
Sofeph Bed, Robert Mandel, $. Harry 
Selz, 8. U. Edhardt und B. X. Rofen- 
thal. gehörten diefem Zentralfomite 
als Vertreter der Chicagoer Deutfchen 
an. Mit den Vorbereitungen des Felt: 
zuges hätten diefe Mitglieder des Di- 
reftortum3 aber nicht3 zu thun. Xeder 
nur einigermaßen gebildete Amerita- 
ner müßte bie herporragende Gtel- 
lung zu f&häßen, die fih die hiefigen 
Deutjchen unter den anderen Völter- 
Ichaften der Stadt weniger durch ihre 
überwiegende Zahl, ala durch ihre für 
die Geitaltung des aefchäftlichen und 
geiftigen Lebens der Stadt maßgeben- 
de Betheiligung am Aufbau derfelben 
aefhaffen hätten. E3 thue ihm aufrich- 
tig leid, daß die deutfchen Vereine ihre 
Betheiliguna an der Völferparade F 
gelehnt hätten. 

Herr Chas. Macloon drückte in ga 
nämlichen Weife fein Bedauern aus. 
Er gab zu, daß die Frift zu einer wür- 
digen Geftaltung einer deutfchen Ab— 
theilung des ?yeitzuaes gar furz bemef- 
fen fei, doch fei dafür eigentlich feinem 
Mitglied der Treitbehörde die Schuld 
beizumeljen. Man hätte urfprünglich 
nur eine biftorifche und eine inbuftriel- 
le Abiherlung des Feſtzuges — „das 
Chicago zur Yndianerzeit und das 
Chicago von heute“ — geplant gehabt. 
In der vor zehn Tagen abgehaltenen 
Verfammlung der Erefutive hätten 
dann die Herren %. U. Lindftrand und 
Kohn Anderfon, beziehungsmeife bie 
Vertreter der biefigen Norweger und 
Schmeden, den Antrag geftellt, mit dem 
nduftriefeftzug auch eine Völkerpara— 
de zu verbinden. Da feineö der anme- 
fenden Mitalieder fich der Schwierig- 
feiten bewußt gemwefen fei, unter welchen 
nur die Zufammenftellung eines berar- 
tiaenRationalitätenfeftzuges in’3 Wert 
gefeßt werben fünne, fo fei der Antrag 
zum Beichluß erhoben worden. Er be: 
fürchte übrigens, daß aud von anderen 
Völterihaften, die alle zur Betheili⸗ 


Herr 


nt ln nn © 


— — 


wunderbare iere Nieren-, Feder · uud 
Bfafen- Mittel. 
BProbeflaie frei per Por verfandt. 

Swamp » Root, von dem hervorragenden 
Nieren= und Blafen » Spezialiften entbedt, 
heilt fofort Nieren:, Leber:, Blafens und 
Harnfäure:Leiden. 

Einige der erfien Symptome von f machen 
Nieren jind Schmerzen und dumpfe Pein im 
Rüden, Rheumatismus und Schwindel, Kopf: 
ieh, Nervofität, Blajentatarrh, Gravel oder 
Gafeuli, Blähungen, jchlechte Gefifttäfarbe, 
geichwollene oder dunkle Ringe unter ben 
Augen, Urin-Bejhmwerden oder Däufiges Uris 
niren während des Tages und der Racht. 

Tie milde und außerordentliche Wirkung 
des weltberühmten Nierenmittel, Dr. Kils 
mers Smwamp:Root, macht fich bald geltend. 
63 hat den höchften Ruf ivegen jeiner wuns 
derbaren Heilung in hartnädigen fällen. 
Wenn Ihr eine Arznei braudt, folltet Ihr 
die beſte nehmen. 

Swamp-Root wird nicht für Alles empfoh— 
len, aber wenn Ihr an Nieren, Leber, Blaſe 
oder Harn-Beſchwerden leidet, werder Ahr e3 
gerade als das finden, was Ahr braucht. 

Verlauft von Apothelern in fünfzig Gents 
und ein Tollar-Größen. hr fönnt eine Pre: 
beflajche von Dr. Kilmers Swamp-Root be- 
fommen und ein PRamphlet, das über Alle? 
Auskunft Fibt, einjchließlich vieler taufend * 
Briefe, die don geheilten Xeidenden eintra= 
fen, portofrei per PBoft. Schreibt an Dr. Kil: 
mer & Co., Pinghamton, N. 9., und fügt 
bitte hinzu, daß Xhr dieje liberale Offerte in 
der Chicagoer täglichen Abendpoft > 
habt. Begeht keinen Arrthum * * 
nicht den Namen, Swamp-Root, fr 
mers Swamp— Root, und die Gbreffe,  Bings 
bamton, N. Y., auf jeder Flaſche. 


gung an bdiefer Abtheilung des Teit- 
auge, gewijjermaßen erft in leßter 
Stunde, eingeladen mären, ähnliche 
Abjagen wie von den Deutfchen ein 
laufen mürben. Das Erefutivfomite 
hätte viel früher die Anregung zu den 
Vorbereitungen geben müfjen, ala e& 
thatfächlich gefchehen fei. 


— 090ä— — 
‚wei Lebensmüde. 


Der 22jährige Farmarbeiter Arthur 
Miller von Desplaines jchoß fich vor 
einer Woche mit dem Bemerfen, er 
molle ermitteln, ma3 da3 für ein Ges 
fühl fei, in die rechte Hüfte. Er wurde 
dann ind PBaffavant = Hofpital ges 
bracht, wo man ihn als geiftestrant er= 
fannte. Geftern Abend fprang er aus 
einem Yenfter im zmeiten Stodmwert 
des Krantenhaufes und mwurde, da er 
Krankenkleidung trug, an der Supes 
tior Str. von Dr. W. H. Casmell, 207 
Schiller Str., angehalten. Miller »r= 
zählte dem Arzt, er wolle in den See 
ſpringen, ließ ſich das aber ausreden 
und wurde ins Hoſpital zurückgebracht. 

Weil er die ihm verſprochene Arbeit 
nicht bekam, trank geſtern Abend der 
zwanzigjährige Fuhrmann Chas. Lin— 
dorf, 146 FryStr., Karbolſäure. Sein 
Zuſtand iſt, laut Mittheilung des ihn 
im St. Marien-Hoſpitals behandeln⸗ 
den Arztes, bedenklich. 

— — — — 
Die neueſte Mode. 


Im Lexington Hotel eröffnete ge— 
ſtern die „National Dreßmakers' Aſſo— 
ciation“ ihren Jahreskonvent, in wel— 
chem die neueſten Kleidermoden für 
das kommende Halbjahr feſtgeſetzt 
werden —— Die „Gibſon Blouſe“, 
welche bisher als hochmodern galt, 
darf don jetzt an von keiner Dame 
mehr, getragen merden, die Anſpruch 
darauf ‚erhebt, wirklich modern veflei- 
det zu fein. Die Uermel werden eima 
doppelt jo meit gemacht werben, mie 
nad der letten Mode, die Büfte voller. 
Die in letter Zeit wieder in Aufrcah- 
me gefommenen GStödeljcehuhe wurden 
bon den verſammelten Kleidermache— 
rinnen in den Bann gethan. 

Mit dem Konvent ift die übliche 
Ausstellung von Damentleidern ver— 
bunden. 


Drei Gercehtfame:-Bewerber. ! 


Bor dem Stadtrath in Hammond 
ftreiten fich drei Landbahn = Gefell- 
{haften um die Gerechtfame, von fünf- 
zigjähriger Dauer, für den Betrieb von 
Straßenbahnen, weiche dann nachChi⸗ 
cago verlängert werden ſollen. Die 
South Chicago Street Railway Co. 
wird in ihrer Bewerbung von der Bür— 
gerſchaft von Hammond bitter be— 
fämpft, weil ſie bislang durch ſchlechte 
Verkehrsmittel Anlaß zu ſehr vielen 
Beſchwerden geboten haben ſoll; die 
Indianapolis Traction Co. und das 
MecCullogh'ſche Syndikat ſuchen um 
das Wegerecht für ihre Linien an der 
150. Straße nach, und den Stadtvä— 
tern von Hammond wird die Wahl 


ſchwer. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen Lake View, 
Hyde Park und Carter Harriſon⸗ 
Saugſtelle von einwandsfreier, das 
aus den Bezugsquellen 14. Str., Chi- 
cago Ube. und Harrifon Str. von ber- 
dächtiger Beſchaffenheit. Von ber 
Pumpſtation zu Rogers Park war kei— 
ne Probe eingelaufen. 

—_ 

* Gröffnungsperfauf von Lotten in der 
neu angelegten Stadt Me@lelland, Pottos 
wattomie Go.,Jomwa, an der Dmaha-Berlän- 
gerung der Chicago — Weitern = Bahn, 
findet ftatt Dienftag, 22. Sept. Einfacher 
Wahrpreis nad) Fort Dodge von allen Bunt: 
ten an der Chicago Great Weftern-Bahn. — 
Spezialzüge am Tage de Verlaufs von 
Fort Dodge nah McElelland zu $I für die 
Rundfahrt, Spezialzug von Council Bluffs 
nad MeGlelland, 50 Eent8 für die Rund» 
fahrt. Wegen voller Einzelheiten jeht Plakate 
oder jchreibt an Edwin B .Magill, Toioniite 
Dept., Fort Dodge, Ya. 10—22ip,dojanı 


Sur) und Neu, 


* Pfarrer U. K. Meyer vurbe ae- 
ftern von der Jefuitenfirche „Zum „ 
heiligen Namen“, Weit 12. und May” 
Straße, nad Gincinnati berfeht; ala 
fein Nachfolger wird Pfarrer James 
Toley, bisher Rektor des Yefuitentol- 
lege in Detroit, demnädjt Bier ein- 
treffen. An Stelle des Pfarrers Beter 
Erier wurde geftern die Seelforge ber 
Gemeinde „Zum heiligen Herzen”, W. 
19. und YJohnfon Str., dem Jeſuiten⸗ 
pater John Neenan, einem namhaften 
Theologen, vom Erzbifchof übertragen. 


Zejet Die „Honntagpof, 
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Entered st the Postoflico at Ohisage, EL, as 
wscond class matter. 


Das minifterlofe Ungarn. 


Yn unlösbare Räthjel ift der Kaifer 
Sranz Kofeph fehon derartig gewöhnt, 
daß e3 ihm auf eines mehr oder mweni- 
ger wahrfcheinlich nicht anfommt. it 
ber Ausgleich zimifchen feinen beiden 
Reihshälften wieder einmal nicht zu= 
ftande zu bringen, jo wird halt unau3- 
geglichen meiter regiert. Kann der 
Reichsrath keine Gejchäfte erledigen, 
und folglich auch feine Steuern bewil- 
ligen, meil entiveder die Alldeutfchen 
oder die Tſchechen beſtändig Radau 
machen, ſo ſtellen die Steuerbeamten 
trotzdem ihre Thätigkeit nicht ein. Je 
nach den Verhältniſſen wird in Oeſter— 
reich⸗ Ungarn verfaſſungsmäßig, außer⸗ 
verfaſſunglich oder verfaſſungswidrig 
regiert, und e3 fcheint nicht den gering- 
ften Unterfchied zu machen, welche Me- 
thode gerade angewendet wird. Die 
Beamten thun ihren Dienft, bie Gol- 
baten ziehen täglich auf Wache, und, 
die Mühlen der Gerechtigkeit Hlappern 
meiter. Wenn nicht die Zeitungen des 
Ins und Auslandes alle Augenblide 
bon einer „großen Krifis“ repgjen, To 
mwürben bie geliebten Unterthanen bes 
guten Kaifers yranz vermuthlich gar 
nicht merken, daß ihre biverfen Vater- 
länber aus den Fugen zu gehen drohen. 
Die große Maffe des Voltes ober ber 
Völter fpürt e8 auch troß ber Zeitun- 
gen nicht. 

Zur Zeit hat dad „Königreich Un- 

garn“ keinen Minifterpräfidenten, da 
fich troß allerBemühungen des Königs 
— in Ungarn darf Franz Yofeph bei 
Reibe nicht Kaifer genannt werden — 
feinNachfolger für denBeitehungsgra- 
fen Khuen-Hedervary auftreiben läßt. 
Obwohl Ungarn von Staatdmännern 
förmlich mwimmelt, wagt fi Niemand 
an die Aufgabe heran, entiweber bie 
Verbindung mit Defterreih ganz zu 
löfen, oder die „Nationaliften“, welche 
felbft im ungarifchenHerr nur die ma= 
oyarifche Sprache gelten laffen mollen, 
einigermaßen zur Vernunft zu Brin- 
gen. Das Minifterium ift alfo mört- 
‚U und figürlich topflos und bleibt 
beffenungeahtet am Leben. Es iſt 
augenfcheinlich zu patriotiſch, durch 
feinen Rüdtritt die „Anarchie” herbei- 
zuführen, und das Parlament läßt fi) 
den premierlofen Zuftand mehr ober 
weniger ruhig gefallen. Dffenbar 
weiß e3 felbjt feinen Ausweg aus ber 
Sadaaffe, in die e3 fi) verrannt hat. 
Die Sachlage ift fomit eigentlich mehr 
erheiternd, als ernft, aber den "Bier- 
banfpolitifern erfcheint fie j0 gefähr- 
lich, daß fie Tag und Nacht "darüber 
nacjfinnen, wie ber „unetfräßfichen 
Spannung“ ein Ende gemacht werden 
fann. Sie find fogar fhon auf den 
Gedanken verfallen, dad Haus Hap3- 
burg einfach abzufegen und die Krone 
des heiligen Stephan dem zmeiten 
Sohne des deutſchen Kaifer3 anzubie- 
ten. 

Daraus wird natürlich nichts wer— 
den, ſo wenig wie ſeinerzeit der Plan 
verwirklicht oder auch nur ernſthaft in 
Erwägung gezogen wurde, den Prin⸗ 
zen Friedrich Karl zum König von 
Ungarn zu machen. Denn ganz ab— 
geſehen davon, daß das preußiſche 
Herrſcherhaus keinem ſeiner Mitglieder 
geſtatten würde, ſich auf den un— 
gariſchen Thron zu ſetzen, ſind die 


Magyaren gar nicht im Stande, den 


anderen Vöolkerſchaften des Reiches 
ſtatt des angeſtammten Königs einen 
Fremdling aufzudrängen. Haben ſich 
insbeſondere die Kroaten ſchon gegen 
eine Regierung aufgelehnt, deren ges 
häſſige Maßregeln immerhin noch im 
Namen des erblichen Königs erlaffen 
mwurben, jo merben fie fich ganz gewiß 
nicht einem Monarchen beugen, der nur 
eine Strobpuppe in den Händen ber 
Magharen fein könnte. Auch bie 
übrigen Völkerfchaften Ungarns mür- 
ben fich gegen die „Herrenraffe” auf- 
lehnen, wenn diefe thöricht genug wäre, 
bas einzige Band zu zerreißen, das bie 
perfchiedenen Stämme noch zufammen= 
hält. Das monarijche Gefühl Täßt 
fih nit willkürlich auf den erjten 
beiten Abfömmling eines ausländiichen 
Herrfchergefchlechts übertragen. Wenn 
ſelbſt „neue“ Völker, wie die Griechen 
und Bulgaren, feine Liebe zu ihren 
fremden Fürften faffen konnten, fo ift 
erft recht nicht zu erwarten, daß ein 
ausländijcher König von Völterjchaf- 
ten anerfannt werden würde, die felt 
vielen Jahrhunderten dem Haufe 
Hapsburg anhänglih und treu ge- 
weſen ſind. 

Franz Joſeph wird weder auf die 
ungariſche Krone freiwillig verzichten, 
noch wird er zugeben, daß die Einheit 
des Heeres vernichtet wird. Die 
magyhariſchen Fanatiker werden alſo 
vorläufig nachgeben und eine beſſere 
Zeit abwarten müſſen. Wenn ſie nicht 
ganz von Sinnen wären, ſo würden ſie 
einſehen, daß ein von Oeſterreich voll⸗ 
ſtändig losgetrenntes Ungarnreich 
überhaupt nicht lebensfähig iſt. 

kJ 


Tropiſche Produkte. 


Das Handelsdepartement hat die⸗ 
ſer Tage einen Ausweis über unſre 
Einfuhr an tropiſchen und ſubtropi⸗ 
ſchen Produkten veröffentlicht, welcher 
gewiſſe Angaben über unſern Zucker⸗ 
und Kaffeeberbrauch bringt, die ſich zu 
‚recht intereſſante“ Betrachtungen 
über ben „füßen Zahn“ des amerifa- 
nifhen Publifums und den hohen 
mwicdbiaftlichen Werth des Saffee- 
Hatfcheö verarbeiten Tießen. €3 fon 


fon Dagemefen fein un de nee 


Kr 


Veröffentlihung enthält noch anbereß 


Sntereflantes,mas noch nicht jo gründ- 
lich breitgetreten wurde, wie die That- 
face, daß wir im Jahre weit mehr ala 
$100,000,000 für Zuder ausgeben, 
daß auf den Kopf der Benölterung fo 


und foviel Pfund Zuder und mehr. 


Kaffee fommt als auf die Angehörigen 

irgend einer anderen Kulturnation. 
Das Hanbelsbepartement gibt alle 

die fehon mehr oder weniger bekannten 


Zahlen über den Werth der Zucker— 


Kaffee- u. f. m. Einfuhr im lebten 
Rehnungsjahre und in früheren Kah- 
ren wieder, aber e8 geht fozujagen 
„hinter die Returnd” und — das mag 
gleich hier gefagt.merden — da3 hätte 
Herr Gortelyou eigentlih aus Rüdficht 
auf feinen Kollegen, Herrn Wilfon 
vom Wderbaudepartement, nicht er= 
lauben jolen. Warum nit — da3 
wird man feben: 

E3 wurde an Zuder importirt für 
$69,802,601 in 1870, für $82,915,044 
in 1890 und für $104,044,099 in 
1903. Das ijt feit 1870 eine Zu: 
nahme von rund 50 Prozent. Aber 
für die rund 69 Millionen, die mir 
Anno 1870 an das Ausland für Zuder 
zahlten, erhielten wir nur 1,196,622,- 
049 Pfund — für die rund 104 
Millionen des legten Rechnungsjahres 
befamen mir 5,076,603,049 Pfund. 
Anno 1870 fojtete dem Lande ber 
fremde Zuder etwa 5 Gent3, heute be= 
zahlen wir nur mehr 2 Cents dafür. 
Das heikt, die Jmporteure bezahlen 
dad. Die Verbraucher müflen heute 
etwa 5 Gent3 auf den Tifch des Haufes 
legen, denn wir haben hierzulande eine 
Rohrzuder-$nduftrie (in Louifiana), 
bie zwar den Jahren nad) fein Säug- 
ling mehr, dafür aber noch jehr jchuß- 
bebürftig ift, und eine Rübenzuder- 
Snduftrie, die an den Geldbeutel» 
brüften der Nation liegt und ben 
Schuß „Daher“ auch jehr nöthig hat. 

Diefe produziren zufammen etwa 
ein Zmölftel jo viel Zuder, wie wir 
einführen, unb meil fie den Zuder, 
tirflich oder angeblich, nicht To billig 
beritellen fönnen, wie fremder einge- 
führt werben fann, murbe der hohe 
Zuderzoll eingeführt und aufrechter- 
halten. Weil es, Herrn Wilfon zum 
Stolz und zur Freude, gelingt, hierzu= 
lande „auch“ Zuder zu ziehen, müffen 
die Verbraudder etwa 2 Cents das 
Pfund mehr bezahlen als fie nöthig 
hätten. 

Yedoch, wer Klug ift, der vergißt, 
mas nicht mehr” zu ändern iſt. Die 
einheimifhe Zuderinduuftrie haben 
wir und da werden wir die Zuder- 
fteuer auch meiterhin zu bezahlen ha= 
ben, aber Herr Wilfon ijt befanntlich 
nicht damit zufrieden, jondern jtrebt 
mit großem Bemühen darnad), das 
Land aud zur Erzeugung ande= 
rer tropifchen und fubtropifchenPro- 
dufte zu zwingen. Er mwill uns aud 
binfichtlich der Lieferung von Kaffee, 
Thee, Reis, Seide und bergl. mehr 
„bom Auslande unuabhängig ma= 
chen“ und verjteht diefe Unabhängig» 
keit in ſo ſchönen Worten zu jehilberr, 
daß man ſich wohl ein X für ein U 
machen laſſen könnte, wenn uns Hrn. 
Cortelyou's Veröffentlichunug nicht 
das Thörichte ſolchen Beginnens klar 
erkennen ließe. 

Aus der vorliegenden Arbeit des 
Handelsdepartements erhellt nämlich, 
daß, wie der Zucker, ſo auch alle ande— 
ren tropiſchen und ſubtropiſchen Pro— 
dukte von einem ſtarken Werthrückgang 
betroffen wurden. Für die 923,000, 
000 Pfund Kaffee, welche wir im letz— 
ten Rechnungsjahr importirten, zahl— 
ten wir rund 860,0000,000, während 
wir für die Anno 1870 eingeführten 
235,000,000 $24,000,000 zahlen 
mußten. Der Preis fiel aljo von bei= 
nahe 10 Gent3 auf 64 Cents das 
Pfund. Die Anno 1870 eingeführten 
500,000 Pfund Seide fofteten $3,000,=- 
000; für die 1903 importirten 15,- 
000,000 Pfund bezahlten mir nur 
$50,000,000; Bfundpreis 1870 $6, 
— 1903 $3.33. Die 63,000,000 ®fb. 
Reis des Jahres 1870 wurden auf 
$1,000,000 bemerthet; die 250,000,000 
Pfund lebten Jahres auf $3,000,000. 
Die 47,000,000 Pfund Thee, melche 
bor 23 Hahren eingeführt mur= 
ben, Hatten einen Mertb von 
$14,000,000, die 108,000,000 des 
legten Rechnungsjahres brachten nur 
$16,000,000. Und jo ieiter. 

Alle die tropifchen Produkte, die wir 
in großen Mengen verbrauchen — mit 
alleiniger Ausnahme des Gummi — 
gingen in den letten Jahrzehnten ftetig 
im Preife zurüd und es ift im höchiten 
Grade unmwahrjcheinlich, daß fie in ab- 
fehbarer Zeit im Preife fteigen werben. 
Denn e3 werben immer neue tropifche 
Gebiete der Kultur und dem Kandel 
erfchloffen und auch in tropifchen Ge— 
genden fommt immer mehr die neuzeit- 
liche arbeitfparende und dabei viel qyö- 
Bere Ergebniffe liefernde KRulturmetho- 
de zur Geltung. Wahrjcheinlich ift ein 
meitererRüdgang— und da follte esfich 
für uns lohnen, mit großen Opfern 
den Reisbau zu heben, die Thee- und 
Geibetultur einzuführen und Kaffee 
bäume u. f. mw. zu ziehen, nur um und 
„unabhängig“ zu machen? 

Sn dem Maße mie die tropifchen Gr- 
genden erfchloffen und tropifche Völker 
zivilifirt werden, wird die Nachfrage 
nach Weizen und Fleifeh ufm. machlen 
und biefe werben im Breife fteigen, mie 
fie fchon ftiegen, mährend die tropi- 
fchen Produfte fielen. Wenn man. alfo 
die Pflege der Zuder- und Reiskultur, 
und die Einführung ber’Tihee: und 
Seidenraupen = Kultur ufm. anem- 
pfiehlt, fo ift das nicht meifer, al3 ber 
Uebergang bon der Automobil = Tya- 
brifation zur „Bile*- Fabrikation fein 
mürbe. lUmgefehrt mirb ein Schuh 
daraus. Wie viele Fahrradfabritanten 
angeficht3 der Ueberfhmemmung des 
Marktes mit billigen Fahrrädern klu— 
gerweife zur Auto-Fabrikation über- 
gingen, fo follten unjere Zuderrüben- 
und Zuderrohrpflanzer angeficht3 der 
Billigkeit des tropifchen Produkts zum 
Meizenbau und zur Rinderzucht uſw. 
übergehen, denn deren Probutte haben 
einen fteigenben Marft. 

Sie würden” dabei mahrfcheinlich 
beffer und gewiß nicht fchlechter fah- 
ren, unb wir, die große Maffe derer: 


— — — ——— 


braucher, lönnten unferen Auder Hei 


nabe für ben halben Preis faufen und 


duch u Candy = Lieferungen 

unſete holden Schätze und Cheliebften 

och einmal ſo ſüß machen, als ſie jehl 

Dorn: find — und bas wäre aud richt 
itter. ; 


Schwere Berluifte. 


Nach den jüngsten MWochenberichten 
der „Geichäftsagenturen“ ift die wirth- 
Thaftlihe Lage des Landes andauernd 
fehr gut, und .nach. denfelben Leuten 
lajfen die Ausfichten nichts zu miin- 
Ichen übrig. Wir leben in ber fchönften 
Prosperität und werben und auch mei- 
terhin biefer mirthichaftlichen Wohl- 
fahrt erfreuen fönnen. - 

Das ift für die große Maffe außer- 
ordentlich erfreulihd und beruhigend, 
aber— für manche Leute kann e3 nichts 
Underes fein al graufamer, blutiger 
Hohn; und die „Mandhen“ find nicht 
„Duantit6g negligdables — unbebeu- 
tende Kleinigkeiten, denen man feine 
Beachtung zu ſchenken braucht — ſon— 
dern zum Theil verehrungswürdige 
Größen: unſer König der Könige, Herr 
Pierpont Morgan, und der ſouveräne 
Staat New Jerſey zählen dazu. 

„Die Zeiten ſind gut, und das Ge— 
ſchäft blüht und wirft guten Verdienſt 
ab.“ Jawohl, das mag für die Regen— 
ſchirminduſtrie, für die Fabrikanten 
unfehlbar helfender Rheumatismus— 
mittel und für die Händler in Schul— 
büchern und ſonſtigem „Schulmate— 
rial“ gelten; aber hinſichtlich der 
Werthpapier-Induſtrie iſt es eine 
grauſame Unwahrheit. Das Ge— 
ſchäft geht ſchlecht, ſehr ſchlecht. Es 
iſt zur Zeit ein verluſtbringendes Ge— 
ſchäft, wie man aus einer, von geſtern 
datirten Depeſche aus New NMork erfe- 
hen kann, und wer noch nicht ganz 
verhärteten Herzens iſt, der wird den 
armen Leuten, die in dem Geſchäfte 
ſind, ſeine Theilnahme nicht verſagen, 
nachdem er den Inhalt jener Meldung 
kennen lernte. 


Die Gründung des „Stahltruſts“ 
hatte bekanntlich Herrn Morgan und 
feinen Freunden großen Gewinr ge— 
bracht und da der Appetit beim Eſſen 
kommt, weckte das in ihnen nur die 
Sehnſucht nach noch mehr Profiten. 
Sie ſuchten dieſelbe durch verſchiede— 
ne andere große Gründungen zu be— 
friedigen, mit denen haben wir aber 
nichts zu thun. Die New Yorker Depe— 
ſche, welche unſer Mitleid erregen ſoll, 
befaßt ſich nur mit dem bekannten 
Plan, Vorzugsaktien der „U. S. Steel 
Corpor.“ zum Nennwerthe von 8200,⸗ 
000,000 und $50,000,000 Baur in 
Bonds zum Nennmwerthe von $250,- 
000,000 umzumanbdeln, der von Wtit- 
gliedern der Firma X. PB. Morgan & 
Co ausgehedt wurde, und durch mel- 
hen dem Stahltruft iährlich $1,5U1),- 
000 gejpart werben follen, denn die 
Vorzugsaktien tragen 7 Prozent, die 
Bonds follen nur 5 Prozent bringen. 
‚Shn, bucchzuführen wurde ein Smbdi- 
tat. mit-$100,000,000 Kapital qehildet, 
und diefes machte fich anheiichig, mir: 
beitens $80,000,000 in Vorzugsaktien 
und $20,000,000 in Baar. zu liefern 
und gegen $100,000,000 in fünfpr»- 
zentigen Bond3 einzutaufchen. Dafür 
follte da3 Syndikat eine Kommiltiion 
bon 4 Prozent auf alle unter diefe \i 
Plan verausgabten Bonds erhalten; 
wenn wirklich $250,000,000 an Hond3 
ausgegeben würden, dann würde das 
Spndifat ein „Profitchen” von $10,: 
000,000 gemadt haben. Der Plan 
war auf dem Papier sehr Schön, in 
Wirklichkeit geſtaltete ſich die Sache 
aber etwas Anders.“ Die „Kommiſ— 
ſion“ des Syndikats ſchien vielen Be— 
theiligten zu groß und der Plan wur— 
de in den Gerichten befämpft; fodunn 
zeigten fich die Inhaber der Morzug3=- 
aftien nicht eifrig, auf den Plan einzu- 
gehen, und der mittlerweile eingetrete- 
ne gewaltige Werthverluft aller Bör- 
fenpapiere that da& Uebrige, einen di- 
den Strich durch die Rechnung Herrn 
Moraans und feiner Genoffen zu ma= 
chen. Als fie die Verpflichtung ein- 
gingen, minbeitens $S0,000,000 in 
Vorzugsaktien zu ftellen, ftanden dic"> 
auf 94 vom 100; die Bonds, melche fie 
dafür erhielten, brachten geitern nur 
78 — Merthverluft 16 Punkte oder 
$12,800,000 an den $80,000,000; für 
ihre $20,000,000 „Eafh” erhielten Tie 
Bonds für diefe Summe zum Nenn- 
merthe der Papiere; geſtern ſtanden 
diefelben, wie gefaat, auf 78 —Rerluft 
(an diefen $20,000,000) $4,400,000. 
Dem gegenüber fteht nun ald Gewinn 
die Kommiffion pon 4 Prozent, dba 
aber im Ganzen nicht mehr ala $150,- 
000,000 der Bonds untergebracht iver- 
den fonnten, ftellt fi) diefer Profit 
auf nırr $6,000,000, bleibt, nach den 
geftrigen Quotirungen ein Verluft von 
$11,200,000. 

Und da mil man bon Pro2- 
perität reben? »— Bitterer, graufamer 
Hohn, bei dem fich das Herz des Men- 
fhenfreundes zufammenframpfen muß 
‚in bitterem Web, jo daß e& zur Linde» 
rung des Schmerzes nöthig wird, dar= 
auf hinzumeifen, daß dieHerren, melche 
dieſen ſchweren Verluft. zu tragen ha⸗ 
ben, diefelben find, welche al3 Mitglie- 
ber des urfprüngliden Gründung?: 
fondifat3 des „Stahltruft3” mit ciner 
Anlage von $25,000,000 rund $500,- 
000,000 „verdienten“. Man kann fie 
beflagen ob bes jehigen fehweren Ber» 
Iuftes, mag fich aber tröften mit dem 
Gedanken, daß fie noch nicht Hungern 
und betteln gehen müflen. 

Mie die Mitglieder de Morgan’- 
Shen Syndifats, fo fann auch der 
Staat Nem Ierjey inmitten ber all- 
gemeinen Profperität ein Lieb fingen 
von „Ichledhten Zeiten“. Seine Haupt: 
inbuftrie liegt völlig darnieder und 
ftatt feinen Reihthum an fteuerzahlen» 
den Korporationen mehren zu können, 
mußte e3 erleben, ihn zufammens- 
fhrumpfen zu jehen und zwar ganz 
bedeutend. Bon 45 Korporationen, 
meldhe vor einem Jahre dem Siaate. 
New Jerſey auf $80,000,000 Kapital 
Steuer zahlten, iſt fo gut mie nichts 
übrig geblieben. Alle dieſe 45 geriethen 

eit dem 1. Januar in die Hände bon. 


Barterott, und. die Summe “ihrer 


Schülden ift insgefammt vierzehn mal 
fo geoß als der Werth ihres Befites. 
Eine Gefelichaft, die White Mountain 
Paper Eo., Witienkapital $15,000,- 
000, Hat „Verpflichtungen“ zum Be- 
trage von $11,944,000, und ihre Be- 
ftände werben mit $2000 — Buch— 
‚guthaben und Waare — angegeben! 
ym Durhfchnitt werden die Aktionäre 
jener 45 banferotten New erjeyer 
Geſellſchaften nicht mehr als 10 Cents 
am Dollar erhalten. Und während alte 
Korporationen zugrunde gehen, kom— 
men nur ſehr wenige neue hinzu. Das 
feine Korporationsgeſchäft New Jer— 
ſeys iſt zur Zeit völlig auf dem Hund. 
Im Jahre 1901 ſtand es in ſeiner 
ſchönſten Blüthe. Da brachte es dem 
Staate nicht weniger ald $887,479.87 
an „Gebühren“ ein; im Nahre 1902 
warf eö dem Staate immer nod) ein 
Eintommen von $465,089.39 ab; aud 
in den erjten Monaten de3 laufenden 
Hahres ging ed noch ziemlich gut; im 
Mai liefen noch $58,208.65 an „Trees“ 
ein — im legten Monat jedoch war 
biefe3 Einfommen auf $10,626 ge= 
fallen. 

Schlechte Zeiten in Nem Jerfey und 
in Wall Street — fonjt geht’3 dem 
Zande aber recht aut; viel beifer ala 
man angefiht8 des ungeheuren 
Schmindels, dem ed zum Opfer fiel, 
glauben follte. 


Metter und Ernte. 


Schlehtem Anfang droht in dem 
diesjährigen Erntejahre der VBer.Staa- 
ten ein jchlechtes Ende zu folgen. Im 
Frühjahr haben Regen und Weber: 
Ihmemmungen, in manden Gegenden 
auh Dürre, Ausfaat und Wahsthum 
verzögert. Mehr Regen, und — mas 
noch ſchlimmer iſt — Froſt drohen 
jetzt das Ausreifen und die Einheim— 
ſung der Ernten zu hindern. Im nörd— 
lichen Theile des weſtlichen Miſſiſſip— 
pi⸗Thales haben die letzten Tage ſchwe— 
ren Schaden gebracht. Vorſtürme des 
Winters ſind von Kanada herunter ge— 
kommen. Auf weiten Strecken der Da— 
kotas und weiter ſüdlich bis nach 
Cheyenne, Wyoming, hat es ſchweren 
Schneefall gegeben. Bis nach Minneſo— 
ta, Nebraska und weiteren Gebieten der 
nördlichen Welſchkorn-Zone ſtand nach 
den Wetterzeichen der vergangenen 
Nacht verderblicher Froſt in Ausſicht. 
Jowa, Illinois, ſelbſt Kanſas erſchei— 
nen bedroht, falls nicht kräftigereLuft— 
ſtröme von Süden her dem Vordrin— 
gen der „kalten Welle“ rechtzeitig Ein— 
halt gebieten. Noch läßt ſich nicht vor— 
ausſagen, ob die darauf geſetzten Hoff- 
nungen in Erfüllung gehen werden. 
Selbſt wenn es geſchieht, bleibt als 
weitere Gefahr das andauernde Regen— 
metter zu einer Zeit, da’ por Allem 
Wärme und Sonne noththut. Auch 
ohne meiteres Unheil ift der angerich- 
tete Schaden ſchon groß. Depefchen 
aus St. Paul melden von fehmerer 
Schädigung der nordmweitlichen Flach3- 
und Weizenfelder. Faſt'alles noch in 
Schobern ſtehendeGetreide, ungefähr die 
Hälfte der Ernte, hat durch Schnee 
oder Regen gelitten. Bis zu acht Zoll 
Regen find in 48 Stunden gefallen. 
Km Red River-Thal find die MWeigen- 
felder förmlich in Sümpfe verkschbelt, 
fo daß es unmöglich ift, mit dem Dre- 
Then zu begimnen:‘ Auch aus tem oYe- 
ren Wisfonfin. wird von ausgetretenen 
Flüffen und lieberfämemmung - :ver 
Niederungen berichtet. Am Tchlimmiten 
find die Ausfichten für dieMWelfchlorn- 
Ernte, die nicht vor Dftober por Froft- 
ſchaden ficher ift. Kommt die gefürdh- 
tete Kälte früher, fo mag dies eineBer- 
minderung des — ſchon vorher wenig 
verheißenden — Ernte = Ertraged um 
Hunderte von Millionen Bufhels be- 
mwirfen. Man hat berechnet, daß ji 
nicht weniger ala 500,000,000 Buſhels 
in Gefahr befinden. Die Höhe des 
möglihen Schaden? mirb bis zu 
$200,000,000 geichäßt. 

Zieht man in Betracht, dab derGelb: 
merth der jährlichen YFarmprodufte der 
Vereinigten Staaten ich unter norma= 
len Berhältniffen auf rund $5,000,- 
000,000 beläuft, fo ericheint ein mög: 
liher Ausfall von ein paar Hundert 
Millionen an und für fich nicht jehr 
groß. Man braucht daher auch nod 
lange nicht Alles für baare Münze zu 
nehmen, mas bereit3 in gemifjen Frei= 
fen in Hinfiht der Sachlage an Uns 
heil prophezeit wird. &3 ift nicht zu 
fürchten, daß der theilmeife Mikmwachs 
nun mit einem Schtage dem gejchäftlt- 
hen Gedeihen des Landes ein Ende 
machen werde. Aber e3 ijt auch nicht 
zu erivarten, daß die — gänzliche oder 
theilmeife — Vernichtung der gefähr- 
deten Ernteiverthe fpurlo3 an der all- 
gemeinen mirthichaftlichen Lage vor= 
übergehen fünnte. Selbit dann nid:, 
menn den Farmern durch höhere Preiie 
die Einbuße erfegt würde, die fie an 
der Menge des Ertrages erleiden. Nicht 
nur, daß fich folder Erfa fehr un- 
gleich vertheilen würde; naturgemäß 
zumeift denjenigen zufallend, die die 
beiferen Erträge erzielten; wenig oder 
nichts den am fehmerften Betroffenen 
nüßend, die wenig oder nicht8 zu ber= 
faufen hätten. Eine andere und meiter 
reichenbe jchlimme Folge liegt darin, 
daß Vertheuerung der Farmerzeugnij- 
fe, jtet3 gleichbedeutend ift mit Ber- 
theuerung der nothmendigiten Lebens- 
bebürfniffe, und daß folche Theuerung 
unvermeiblicher Weile die Kauffraft 
der Mafjen beichränftt und zu Ein- 
Thräntungen nöthigt, unter benen 
mehr öber weniger alle Zweige der Ge- 
mwerbe und des Handel nothmwendig 
leiden müſſen. 


- 


Gewiſſe unſerer Volkswirthſchaftler 
und Finanzſchriftſteller haben in neue⸗ 
rer Zeit die Bedeutung der Land— 
wirthſchaft für das allgemeine Ge— 
ſchäftsleben der Ver. Staaten unter 
Hinweis | ben verhältnigmäßig 
raſcheren Aufſchwung der Induſtrieen 
und des entſprechend raſcheren Wachs⸗ 
thums der ſtädtiſchen Bebölkerung zu 
verkleinern geſuchi. Sehr mit Un— 
recht. Noch immer iſt in den Ver. 


zum Trotz, über abſehbare Zeiten hin⸗ 
aus. Es ſpricht ſich wunderleicht aus, 
wenn geſagt wird, daß der Geldwerth 
der jährlichen Farmerzeugniſſe ſich auf 
$5,000,000,000 beläuft. Biel jchme: 
rer ift e3, fich von der Bedeutung fol» 
her Summe’eine richtige Vorftellung 
zu maden. Doc mag folgende Redy- 
nung einen Begriff dapon geben. Mit 
dem fechlten Theil ber genanntenSum= 
me, mit dem Eintommen von nur zei 
Monaten alfo, fönnten.die Farmer der 
Der. Staaten den großen Stahltrujt 
ausfaufen, mit allen feinen YFabrifen, 
Hochöfen, Rohlen- und Erzländereien, 
Eifenbahnen, Dampfern und jonjtigen 
Vermögendbeftänden. Mit dem Ein- 
fommen der nädjften zwei Monate 
fönnten fie fämmtlidhe Witien des 


Standard: Del-Truft zum Marftpreiie | 


faufen, felbft wenn Herr Rodefeller 
den Preis noch um $100 per Aktie in 


die Höhe treiben wollte. Das Eintom:= | | 
gi | Plate und hielt das Seil, an welchem 


men meiterer zwei Monate wäre genü- 
gend zur Bezahlung 
Antheilfcheine ſämmtlicher 
Irufts. Mit dem Einfommen der vier- 
ten zwei Monate ließen jich fammtliche 
Nationalbanten faufen. Mit dem 


Einfommen der fünften zwei Monate | 
fönnte die Bondfchuld der Vereinigten | 
Und | 
imenn dann das legte Sechjitel zur Ein ; 
\ Iöfung fämmtlicher Greenbads benußt | 
mürde, jo würden immer noch mehr ala | 


Staaten abaetragen imerben, 


$500,000,000 übrig verbleiben. 
Man kann fih darnah) auch piel- 
leicht 


mürde, falls jemals ein völliger Fyehl- 
flag der Ernten in den Ver. Staaten 
eintreten folte. Ein Fall, 


Landes und der großen Verfchieden- 
heit der Klimatifchen Berhältniffe al: 
lerding3 noch niemald eingetreten it 
und vorausfichtlich auch niemals ein- 
treten wird. 


Das Mufcum der Banft von 
England. 


Daß die Bank von England ihr eige- 
nes Weufeum befitt, tft nur Wenigen 
befannt, und da3 ijt erflärlid, denn 
nur, iwer einen der Banfdirektoren zu 
feinen Freunden zählt, oder fonjt ein- 
flußreihe Verbindungen hat, findet 
Einlaß in dad Mufeum. Dem großen 
Bublitum ift es nicht zugänglich. Ind 
doch enthält e3 manches, das auch den 
Mann aus dem®olfe intereffiren mür- 
de. Zivar, daß eine alte Banknote im 
Nominalmwerthe von einem Penny (2 
Gent3) dort aufbewahrt werde, gehört 
in das TFabelreih. Auch aus Berjehen 
— mie die Sage geht — ijt eine jolche 
Note nie gedrudt worden und fann 
daher auch nit im Mufeum fein. 
Uber eine etmas merthoollere Banknote 
wird ald Kuriofität aufbewahrt, näm= 
lich eine Note über eine Million Pf. 
St. (5 Millionen Dollars). Sie tit die 
größte Banknote der Welt und tft nur 
in einem einzigen Eremplar gedrudt 
worden. Selbit wenn der Schein in 
Umlauf gejett.imorden wäre, würde er 
mohl nicht oft den&igenthümer gewech- 
felt haben. Et ift aber niemals im 
Umlauf gemwejen; nur in einer Trans» 
aftion zmwifchen der englifchen Regie: 
rung und der Bant von England ijt 
er in Anwendung gefommen und hat 
das Bantagebäube nicht verlaffen.Banf- 
noten im Werthe von 50,000 Pfd. St. 
und jelbit 100,000 Pfb. St. fünnen 
fih fo großer Seltenheit nicht rühmen, 
und folhe au 1000 Pf. St: find ver- 
hältnigmäßig häufig. Cine Rarität 
ift aber eine 25 Pfd.-Note, welche 111 
Sahre nad) Ausgabe in einer alten Bi- 
bel gefunden murde. Mit 5 Prozent 
Zinjeszinsd würde die Note beim Auf- | 
finden ein Kapital von etma 60000 
Pfr. St. dargeitellt haben. Das klinat | 
faum glaublich, aber an der Hand def- 
fen, daß ein Kapital mit 5 Proz. Zin- | 
feszinfen fich in 14 Jahren 2 Monaten | 
berdoppelt, fann man leicht die Probe | 
machen und mwirb e3 beitätigt finden. 

Alle einaelöften Banknoten werden 
fünf Jahre lang aufgehoben, damit | 
fie in Rechtsfällen möglichermeife al& | 
Bemeismaterial dienen fünnen. Gie 
ftellen im Durchfchnitt einen Werth | 
bon etwa 80 Millionen Pfd. St. dar 
und mwürben, wie e8 heißt einen Flä— 
chenraum von der Größe des Hnde 
Park bedecken. Das Bankgebäude ſtehl 
auf der Grenze von drei Kirchenge— 
meinden und gehört allen dreien an. 
Wenn man an einem gewiſſen Punkte 
ſteht, dann ſteht man mit jedem Fuß 
in einer anderen Gemeinde, und mit | 
der Hand kann man in die dritte Hin= | 
überreichen. Der ftellvertretendeHaupt: 
faflirer und noch ein Beamter haben | 
ihre Amtsmohnungen im Gebäube, | 
ein Privilegium von zmeifelhaften 
Mertb, nachdem die City of London 
aufgehört hat, ala Whonort zu dienen 
und nur noh aus Gefchäftshäufern 
befteht. Doch find die Wohnräume in 
der Bank luftig und geräumig. Auch 
ein Gärtchen ijt vorhanden. Das ilt 
ein früherer Begräbnihplaß, der zu 
einer Kirche gehörte, die porZeiten dort | 
ftand. Die Bank ift gefehlich verpflich- 
tet, allmöchentlich ihren Ausweis zu 


veröffentlichen. Das aejhhieht jeden | 
Mittmoh. in der Woche, die am 5. | 
Aug. d. %. endigte, betrug der Umfaß | 
der Banf rund 51 Millionen Pfd. St. | 


Daß dieGeſchäfte einen ftattlichen Ge- 
minn abmerfen, ift au8 den halbjährli- 
hen Bilanzen erfichtlich, diejenige vom 


31. Augaft 1902 mies einen Berbienft , 


bon rund 712,000 Pfe. St. auf. 


am Abgrund. 


Ueber die erftaunliche Leiftung eines 
Bergführer wird aus Zermatt in 
Waliz gefhrieben: Ein Herr aus Du: 
blin, Namens Figgerald, hatte diefer 
Tage, von der Margherita-Hütte auf 
dem Monte Rofa ausgehend, mit dem 
erprobten Führer Ulrich Alner und 
beilen Sohn ben Abftieg ind Val An 
zasca über den gefährlichen Ereftone 
PVerazzi unternommen. Irot mieber- 
holter&rmahnungen, ja recht porfichtig 
zu’ fein, mahtefyiggerald plöglich einen 
unficheren Tritt und ftürzte ab, mobei 


Staaten der Lanbiwirih der größte |’er den jungen Alner mit fich,rik. Aber 


Reichthumserzeuger, und wird es blei⸗ 
Maſſenverwaltern, d. h. ſie machten ben 


aller gewerblichen Entwidlung 


# 


ber alte Alner hielt dem 


rchtbaren 
Rucke Stand und rettete die Beiden. 


* 


ſämmtlicher 
übrigen 
zacken das rechte Schienbein zerſchmet⸗ 
lert habe u. vorSchmerzen faſt gelähmt 


einen Begriff davon machen, 
welchen ungeheuren Verluſt es bedeuten 


welcher 
danf der ungeheuren Ausdehnung de3 | 


Ein 


FEB mar ein entſetzlicher 


rief der junge Älner aus der Tiefe her 
auf: 

„Bater, mir ift nichts gefchehen, 
aber der Zourift blutet; fein rechtes 
Bein ift zerfehmettert und er fcheint be- 
täubt zu fein.“ 


„Kannft Du herauf?” jcholl e3 von 


oben zurüd. 

„Nein! Wder ich fann hinunter zum 
Gletfeher und auf der anderen Seite 
hinauf zur Margherita-Hütte.“ 

„So geh’!” 

Und der junge Mann ging; er hajtete 
bormwärts, er fprang von Fels zu Fels 
und glitt dur) Kamine hinunter, bis 
er denGletſcher erreicht hatte und dann 
eilte er meiter über Ei8 und Schnee 
und froh und fletterte den Hang der 
Signalftuppe. (4651 Meter) empor, 
wo die Margherita-Hütte liegt. Von 
da mollte er Hilfe holen.. Unterbeffen 
ftand derAlner unbemeglich auf feinem 


der Tourift hing. Diefer theilte dem 
Führer mit, daß er fi) an einem yeld- 


fei. Der Führer entgegnete, er merbe 
fefthalten, bi3 ihn da2©&eil in bie Tiefe 
reiße. Dann fchiwiegen Beide und mar: 
teter auf Rettung. Aber es verjtrichen 
fehaunbeinhalb fürchterliche Stunden, 
bis ein Auf von einem entfernten 
Gratthurme die Antunft der Hilfs- 
erpebitton meldete. Der alte Alner 


| war fchon ganz erftarrt, al3 man ihn 


aus feiner fchredlichen Tage erlöite. 
Nachdem die Retter — e3 waren ber 
junge Ulner und drei andere Führer, 
den Touriften heraufgeleilt und ver- 
bunden hatten, erfannten fie, daß für 
den Transport desfelben mindeftend 6 
Mann erforderlich jeien. Man mußte 
daher noch von der Guifetti-Hütte Hil- 
fe holen und mit dem VBermundeten im 
Freien übernachten. Zum Glüd war 
derZuftand desfelben gut. Am nächften 
Taae wurde der Trandport bemerf- 
ftelligt. 


Die Eozialdemofratie und die 
2andtagswabhlen. 


Aus Köln wird berichtet: m Ge- 
mertfchaftshaufe fprach „Genofle” Dr. 
Arons über die Betheiligung der So- 
ztaldemofratie an den preußifchen 
Landtagswahlen. Dr. Aronz fann 
als der Organifatcr diefer Betheili- 
gung gelten, er hat eine eingehende 
Brofhüre über den Gegenjtand ge— 
[chrieben und reift gegenwärtig durd) 
das meftliche Deutfchland, um die Ge- 
noffen willig zu machen, troß de3 un= 
günftigen Wahlfyftems gegen die bitr- 
gerlichen Parteien in die Schranten zu 
treten. Den Kölner Genofjen hielt er 
zunäcit die Erfolge in Görlig und 
Bredlau vor, mo e3 der Partei gelun= 
gen fei, die liberalen Kandidaten ge= 
aen die reaktionären durchzubringen. 
Sn beiden Fällen habe man feine Ge: 
genleiitungen verlangt, jegt werde man 
aber ander porgehex und bon ben 
linf3 jtehenden Parteien die Ueberlai- 
fung einiger Mandate fordern. In 
dem Landtaasicahlfreis Köln-Stadt 
hätten nah Maßgabe der Reichdtag®- 
mahiftatiftit 1903 gewählt vom Zen- 
trum 45,3 Prozent, von den Sozial- 
demofraten 38 Prozent und bon den 
Nationalliberalen 15,7 Prozent, es 
fei alfo den Nationalliberalen und der 
Spzialdemofratic gemeinfam recht 
mohl möalic,, das Zentrum bei den 
Zandtagsivahlen zu bejiegen. Dazu 
gehöre freilich zunächft eine rege Be— 
theiligung der Genofjen an der Wahl: 
handlung, und um diefe zu veranlaj- 
fen, fchilderte nunmehr Dr. Aron3 
mohl eine Stunde lang die@inzelheiten 
des Wahlfpfiems. Er gab den Genof= 
fen den Rath, auch für Referven bei 
der Aufitelung der Wahlmännerfan- 
didaten zu forgen und, wenn die Ge- 
noffen nicht wagıen, offen den Sozial» 
demofraten ihre Stimme zu geben, ein: 
fach fich jelbjt zu mählen, um auf die- 
fe MWeife die Wahlbandlung in bie 
Länge zu ziehen. Auch mit Propiant 
ſollten ſich die Urwähler verſehen. In 
Köln werde die Sozialdemokratie viel— 
leicht den Ausſchlag geben können zwi— 
ſchen dem Zentrum und den National— 
liberalen, dann würden die Nationalli— 
beralen wegen ihrer verkehrsfreundli— 
chen Politik, ihrer Haltung in der 
Schulfrage u. ſ. w. vor dem Zen— 
trumsmann den Vorzug verdienen. 
Man könne fragen, ob denn nicht 1 
Zentrumsmann, 1 Sozialdemokrat 
beſſer ſei als 2 Nationalliberale, aber 


er kenne keinen preußiſchen Wahlkreis, 


wo dieſe Frage praktiſch werden könne. 
In Bayern lägen die Dinge ja anders. 
Den Schluß der zweiſtündigen Rede 
bildete eine Mahnung an die Genoſ— 
ſen, nunmehr ungeſäumt in die Agi— 
tation einzutreten und namentlich da— 
für zu ſorgen, daß alle Nicht-Preußen 
rechtzeitig ſich die preußiſche Staats⸗ 
angehörigfeit erwerben. 


— Anfpielung. — An einen Tifche 
eines Reftaurants fiten ein paar Her: 
ren beim Sechsundſechzig beiſammen. 
junger, halbwüchſiger Menfch 
nimmt am ſelben Tiſch Platz und be— 
läſtigt die Spieler durch ſeine unmoti— 
virten und höchſt geiſtloſen Sprüche. 
Da wendet ſi cheiner der Mitſpieler an 
den jungen Mann mir den Worten: 
„Merkwürdig, ſeit Sie da ſitzen, iſt 
meiſtens Grün Trumpf!“ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten zur traurigen 


Nächricht, daß unſer ‘iefir zer 
Ferdinand Ewert 

im Alter von 80 Jabren und 2 Mona- 
ten fanft im Herrn entichlafen ft. Die 
Beerdigung findet ſtatt vom Trauer⸗ 
baufe, 4022 Armour Ave., am Donners 
tag Nahmittag um 2 Uhr nach Oakwood. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 

ann 


Emil Ewert, Anna * 
ins Ewert, 5 


Us 
wert, € a 
Ziilmer, Kinder, nebſt Verwandien. 


— 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige ,® 
richt, dab unfer geliebte Söhnden nn re 
Ioieyh Nebhan 
im Alter ton 3 Jahren und 2 Monaten sanft 
entichlafen ilt. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
mod, 16. Sept., 11 Uhr Borm., vom Trauer- 
auie, 933 35. Court, 2 dem &t. Marien 
—**5 Um ftile Theilnahme bitten die trau⸗ 

nben Hinterbliebenen: 
Iofeph und Walburg Rebhen, Eltern. 


— Dad 
| größte Brogramm, weldhes je auf ber 


3 —8 Sant, Bor "6 Ubr, im 
Alter don 68 Ja en und 14 Zagen. D 
— tindet Bu am ttmod, 
den 16. Sept, Nahm, 2 Uber, dom 
Trauerhaufe, Nr. 16 Garl Str., nad 

ia Emmerid, Gattin, 


Graceland. 
— Helene und Martha, Kinder 


— 


TobdesAnseige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer Bruder und Ehiimager 
Feb Manier 
im Alter don 20 Jahren und 3 Monaten am 
13. September, um 11 Uhr 30Min. im Herrn 
entidlafen ift._ Beerdigung am 16. Sept., 
12 Ubr, vom Trauerhaufe, 36 Macedonia Etr., 
nah Concordia. Um jtille Theilnabme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Augufte Borowsli, Carrie Boggenbarf, Fo- 
hauna Schmolbt, Schmeitern. 
Augnit Manier, Bruder. 
Gottfried Borowsti, Hermann BPongen- 
dorff, William Scholdt, Schwäger. 


Ein treues Hera bat en. 
Ein liebevolled, gutes Herz, 

Das freundi«h in des Lebens Tagen 

Mit uns getheilt hat Freud’ und Schmerz. 

Trum fei als legte Liebesgabe 

Dir een yanl gebradt, 

Schlaf’ wohl in Deinem tüblen Grabe, 

Du Vielgeliedter, gute Nacht! 


Charles Emmerich 
ift geitorben. Die Veerdir 
gung findet ftatt am Mitt- 
mod), d 16. September 
N, ut Kadım. 2 ur, vom Trauer⸗ 
ß baute, Nr. Str. 
Graceland. Die Mitglieder, weide Sipeii Ta 
——— min ar. wollen a bei dein 
en anmelden. Abfahrt der Auticher 
% Uhr von 163 North Mbe. — 


Eugen Niederegger, Präſfident. 


Todes-Anzeige. 


SFreunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin 
Maria Wiesiahn geb. von Berge 
im Alter von 24 Jahren und 11 Monate 
Montag, den 14. Sept. geſtorben ift. Bert 
guna findet ftatt am Mittwoch, den 16. Sept., 
um 12.30 Ubr, bon dem Geihäft des Leihen: 
beitatter3 Wilhelm Plos, 6209 S. Halited Etr., 
um 1 Uhr, nad der Gethiemane Kirche, Ede 49. 
Str. und Dearborn Str., von da nad dem Dat: 
100003 Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen 
Guſtav Wiesjahn, Gatte. 
eg von Berge, Water. 
elena Dammann, Schweiter. 
Sohann Dammann, Schwager 
uses 


Todes Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadh- 

richt, daß mein geliebter Gatte 
Henry P. Schnaitman 

im Alter von 34 Jahren und 11 Monaten ges 
ftorben it. Das Begräbnig findet ftatt am 
Mittwoch, den 16. September, um 1 Uhr 30, 
bom Trauerbaufe, 229 Cleveland Ave, n 
Graceland. Um ftile Iheilnahme bitten die 
trübten Hinterbliebenen: 


Gatharina Schnaitman geb. Schmitt, 
ttin 


ad 
bes 


a . 
Fran? Shnattmann, Sohn, nebft 
Verwandten. 


Tode8- Anzeige. 


Alen Freunden und PBelannten die traurine 
Nachricht, dab unfer aeliebter Gatte und Vater 
— Ernſt J. Kolberg 
anı 13. Septemher im Alter don 47 Nabren u 
fterben it. Die Veerdigung findet itatt am Dons 
neritag, den 17. Ecptember, um 12.30 Nachm., 
bom Frauerk.nıe, Nr. 5 Miyrtle Str., nad dem 
Waldbeim Rriedbof. Uns file Iheilnubhmie bitten 
die betrübten Sintterbliiebenen: 

Louiſa Kolberg, Sattin. 

William, George, Söhne. 

Roſe Kolberg, Mes. Alma Nies, Töchter. 
red Nies, Schwiegerſohn. 
hriſt. J. Koiberg, Bruder. 

Minna Buchholz, Schweſter. 


Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden zur Nachricht, daß 
unſer liebes Söhnchen 
Leiter a 
im Ulter bon zwei Monaten ıftd’bier Iager 
im Alter von amwet Monaten md’ vier Tagen 
nah dreimöcentliden jweren Leiden felig im 
Herrn entichlafen if. Die Beerdigung fimdet ftatı 
, um Mori Upr, 
4. Str.’ nüc 


momi 


anı, Mittmad, -den. 16, eSptember 
bom Trauerhaufe Nr. 620 W. 14. 
um, Die trauernden Eltern: * 
Emil und Anna Puttlowa geb. Ehiihting 
nebit Großeltern. 
m —ñ— 
Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten für die herz— 
Iihe Zheilnabrte am Begräbniß meiner ver— 
ſtorbenen Gattin, ſowie für die ſchönen Blumen— 
ſpenden, und Herrn Vaſtor Stammer für ſeine 
tröſtenden Worte, ſowie beſonders dem Cleve— 
land Frauenverein für ihre Unterſtützung wre⸗ 
hen wir biermit unferen tiefiten Danf nu3. 
dimi rnhard Toönjes und Söhne 


CharlesBurmeister 
Peienbeflatter, 


301 und 203 Larrabee Strassc. 
Telephon. North 185 voſddoitj 


AlleAufträge panktfid und Billiaft Beforet. 
Chicago, den 15. September 1903. 

Am 13. d. Mts., wurde ein großes Kind: 
taufsfeft bei Herrn Raimund Kowald 
gefeiert, 193 Blachhawt Str., wobei alle Ver: 
wandten und Bekannten eingeladen wurder 
und auch zahlreich erſchienen, doch unfers 
Freunde des Kärnthner Freundſchafts-⸗Klub 
Vergißmeinnicht wurden auch höflichſt ein— 
geladen, doch Niemand erſchien, bis auf den 
einzigen Freund Herrn Barth Tributſch. — 
Die Unterhaltung war ſo ſchön, daß wir mit 
Recht ſagen können, ſo lange wir in Chicago 
ſind, ſo etwas noch nicht erlebt zu haben. 
Die Unterhaltung wurde durch fröhlichen 
Geſang und einen Tanz, der von 36 ſehr 
freundlichen Perſonen geleitet war, gefeiert, 
wobei an Speiſe und Gerſtenſaft kein Man— 
gel war, weshalb man Herrn Raimund Ko— 
wald den größten Dank ſchuldet. 

Mit Gruß, ein ausgetretener 
meinnichtler. 


ergiß⸗ 


V 
M. M. 


Letzte fünf Tage. 
Nachm. um 2, Abends um 8.—Thauren eine Stunde 
vorher geöffnet. 


35. Str. und Wentworth Avo. 


BARNUMS&SBAILEY 
Größte Schaufteilung der Welt. 


Heute Waiien:Matinee. Kommt und feht wie 
fid) die Kleinen über Den Zirtnd freuen. 
Eintritt zu Allem 500. Kinder unter 10 Yabren 
25c. Reſervirte gelemmen! bare Site 75e. Res 
ferbirte Stühle SL. Privat:Logen mit 6 Siken 9 
bis $12, gemäß der Lage. Einzelne Gige in Brivats 
Sogen $1.50 bis $2. Alle Tidets ohne Egtra-Bergüs 
tung verfauft. Mor Perionen, bie mehr als den 
regulären Preis verlangen, wird gewarnt. Xidets 
für Privat:Logen und refervirte Site werden ber» 
tauft in Lyon Khealy’sMufitgeichäft, 208 baſh 


Wa 
Ave., andere auf dem Plage zur Zeit der Eröffnung. 


Ozark Garten, 


209 Ost North Avenue. 
Guftav Diedmann 
Morgen, Mittwoch, den 16. September 


Ertra-Konzert und Zamilienabend. 
Erite Jabresfeier Bi Konzertgartens. 


Auftreten von Hugo chall, und E · 
fie Grobeder, Ludwig Grobeder, Ten Monde, 


Gertrude Freu, Tony Bimmerm Seb 

geme, firber Hirfh, 33* * 

eſſer und vielen Underen. e und 
wurbe.— 


d 
a Uufang 8 Ur. 


EMIL H, SCHINT 
Geld ie 


der · 
⸗ 
dertaufen. Telepbon: Centrai 16.1188 


DT» N. WATRY & CO. 
99 DR Manbeiph Bir, 





— — 


Diefe Usbildung zeigt unfer Band Wr. 109, einfeitig mit Radiral-Rur-Kiffen, forvie Giderbeitd« 
Kiffen 


gefunde Seite. — Diefes Band ift bad 


Beite, bauerhafteite, beguemfte und ficherfte Banb 


bas jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das aud) ben 
ziemen fi bält und auch mit der Zeit. 
Wir verlaufen diefed Band unter unferer perfönlicden 
&3 aibt fein ebenfo gutes oder ähnliches Banb 


ider und bequem 


für a Brud, aber ohne bie Täftigen Unter 
arantie. 
t ben zebnfadhen Preis, und mir find bad 


ginzige Saus, von dem diefes Band zu unjerem belannten billigen Yabrilpreis bezogen ter« 


lan. 


Gute, mit Reder überzogene Stahlbänder, von 65c aufwärts für einfeitige und bon 91.25 anfe 


Wärts für doppelte Bänder. eher 70 verfhiedene Eorten; ein aut vaſſendes 


and für Jeden. 


Bandagen, Reibbinden, Gummiwaaren, Gerabehalter, Krüden etc. 


it größter Auswahl zum niebrigften Yabritpreife ftet3 borräthig. 
Elaftiige Strümpfe find nie auf Lager, jondern werden genau nah Ma& 
erren- und Damen-Bandagiften; 


Wir befhäftigen nur die erfahrenften 
fußgen ift Ioftenfrei. 


M emacht. 
—— ſen und Unter 


Dffen täglich Hi3 9 Uhr Abenbd. Eonniagd von 9 bis 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO., 


{Nachfolger von Henry Schroeder) 
465-467 Milwaukee Ave., &de Chicago Ave. 6. Flosr. Nehmt Elenator. 


Wir haben eine Thurubr auf veaferem Gebäude, 


* Zofalberiäht. 
Der Candgmaner:Streik. 


— 


Keine Ansjicht auf baldige Eini- 
gung der Parteien. 


Baugewerkſchaften kampfluſtig. 


Ihre Mitglieder dürfen nicht mit Nicht-Ge⸗ 
werffhaftlern zufammenarbeiten. — Die 
Schiedsbehörde ſoll zwangsweiſe gegen 
die Expreß⸗Geſellſchaften vorgehen. 


Die Inhaber der verſchiedenen gro» 
Ben Zuckerzeug = Fabrifen, deren Be- 
trieb durch den Streik der Candyma= 
cher = Union zum Gtoden gebradt 
worden ift, verfammelten jich geitern 
in der Kanzlei von Freberid W. ob, 
dem Gefretar des Unternehmer = er=- 
bandes. Gie ließen fie) dort die Zus 
fchriften vorlegen, welche von ausmär= 
tigen Gandy-Fabrilanten eingelaufen 
find. Diefe fordern ihre Chicagoer Kol- 
legen auf, auf ihrer Verweigerung ber 
verlangten Lohnaufbefferung zu be- 
ftehen, verpflicyten jicy, die Nothlage 
der Ehicagoer Firmen nicht zur Ermei- 
terung ihres eigenen Wbjabgebietes 
ausnugen, fondern vielmehr die hiefi- 
gen Fabritanten in jeder Weife unter- 
jtüen und denſelben ſogar Streikbre— 
cher als Erſatz für die ausſtändigen 
Leute liefern zu wollen. Es wurde 
daraufhin beſchloſſen, der Union keine 
Zugeſtändniſſe zu machen und den Be— 
trieb jobald tie möglich, vielleicht 
Ihon in den nädjten Qagen, mit 
Hilfe der zu erwartenden Streitbrecher 
aufzunehmen. — Organifator Dietrich 


pon der Candymacher=Union bezeichnet; 
die Anfündigung einer Wiederaufnah® 


me des Betriebes mit Nicht = Gemerf- 
fchaftlern als leeres Gerede, nur bar- 
auf.berechnet, dieMitglieber der Union 
zu-entrtuthigen. In Wirklichkeit, jagt 
er, mürben di: Yabrifanten auswärts 
ebenfomenig wie in Chicago eine nen= 
nenswerthe Anzahl von Arbeitämilli- 
gen finden, die zugleich auch leiftungs- 
fähig find. &@3 mögen mohl Leute als 
Streikbrecher hierhergeſchickt werden, 
es würde ſich aber zeigen, daß dieſel⸗ 
ben entweder untüchtig ſeien, oder aber 
zur Union übergehen, ſobald ſie über 
die Sachlage aufgeklärt werden. 
Sekretär Nockels von der Chicago 
Federation of Labor und Vertreter der 
Tracker⸗Bäcker⸗Union ſprachen geſtern 
in der hieſigen Geſchäftsſtelle der Na— 
tional Biscuit Co. vor, um womöglich 
eine Hebung der Arbeitsſperre anzu— 
bahnen, welche die Geſellſchaft im Mai 
für ihre hieſigen Betriebe gegen die 
Mitglieder der Union erklärt hat, und 
durch welche die Betriebseinſtellung in 
den hieſigen Anlagen der Geſellſchaft 


bebingt morben ift. Die Unterhändler | 


wurden bedeutet, daß die National 
Biscuit Co. nad) mie vor entfchloffen 
fei, die Verbände der Angeftellten als 
folche nicht anzuertennen, fondern nur 
mit den einzelnen Arbeitern Abma= 
ungen betreff3 des Lohne und ber 
Arbeitszeit zu treffen. 


Geihäftsagent Powell von der Mä- 
fcherei-Arbeiter-Union bat heute mit 
der Einfammlung der Lohntontratte 
begonnen, welche die Union den Wä- 
fchereibefigern zur Unterfchrift zuge- 
Schicht hat. Er macht damit bei denje- 
nigen Firmen den Anfang, von mel- 
hen man jhon vorper gewußt hat, daß 
fie den Kontrakt unterzeichnen würden. 
Sobald eine größere Anzahl von Un 
terfchriften beifammen tft, wird man 
diefelben befannt geben, in der Hoff- 
nung, daß fi dann auch ‘ene zur Un- 
terzeichnung verftehen werben, melche 
porderhand zur Berwilligung der For: 
derungen feine rechte Luft haben. 

Der porermähnte Sefretär Job vom 
Unternehmer - Verband jagt, es fei 
ihm mitgetheilt morben, daß die „Late 
Carrier’ Wifociation”“ (Rheberver- 
band des Reviers der Binnenjee’n) die 
auf Erhaltung des Friedens mit der 
Union der Schiffsarbeiter abzielenden 
Rathſchläge der National Civic Fede— 
ration von der Hand gewieſen habe. 
Sekretär Easley von der „CivicFedera⸗ 
tion“ wurde heute in Chicago erwartet. 
Er will ſich bemühen, die maßgebenden 
Mitglieder des Verbandes womöglich 
umzuſtimmen. 

Präfident F. E. Modie von ber Brü- 
derihhaft der Angeftellten von Erpreß- 
Gejelliaften hat nunmehr den Sefre- 
tär Zufe Grant von ber Staatlichen 
Scieböbehörbe in aller Form benad)- 
richtigt, dak infolge der Meigerung 
ber Erprebgejellfchaften, die von ihren 
Angeftellten an fie gerichteten Forbe- 
zungen zu berüdfichtigen, ein ‚Streit 
brobe, welcher für die große Maffe ber 
Bevölkerung Unzuträglichkeiten aller 
Art bebingen würbe. E3-fei deshalb 
wünſchenswerth. daß die Schiedsbe⸗ 

r der ihr neuerdings auf dem 


de bon 
Ser ber Gefehgebung ertheilten Voll: 
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b. h. beibe Par- 
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Sijl,nibefa* 


teten vorlade, die gebotenen Erhebun- 
gen anjtelle und eine Entjcheidung ab» 
gebe, deren Vollftredung jpäter von 
der Bartei, zu deren Gunften fie aus- 
fallt, nöthigenfalls mit Hilfe der Ge- 
richte ergiwungen merben fönnte. 

Die vereinigten Gejhäftsagenten 
ber Baugemerkjchaften haben in ihrer 
geftern abgehaltenen Verfammlung be- 
Ichloffen, die Erziehungsbehörde nicht 
bejonders davon zu benachrichtigen, 
daß fie die von Nicht = Unionleuten an 
Sähulbauten verrichtete Arbeit merbe 
vernichten lafjen müffen, fofern fie auf 
Beihilfe von Unionleuten zur Yertig- 
ftellung ber betreffenden Bauten red)- 
net. Die Führung diefes Kampfes if 
bon den Baugemerkichaften dem Ge: 
Thäftsagenten Pouchot von der Bau- 
tlempner = Union überlafjfen worden. 
Der Kampf richtet fich bekanntlich ge= 
gen die Firma E. U. Rysdon & En. 
Diefer wird von ber Bauflempner- 
Union Pertragbrud) borgemorfen, | 


ö— — — — — ne 


weshalb ihr die Stellung von Union— 

leuten verweigert wird. Die Union— 

leute, ſagt Pouchot, lehnen es einfach 

ab, mit Nichtgewerkſchaftlern zuſam— 

men. oder überhaupt an Gebäuden zu | 
arbeiten, an denen au Nihtunionleu- | 
t2 beichäftigt werden. Gofern Unter: 

nehmer jih um diefe Abneigung ber | 
Gemerktfchaftler nicht fümmern, müß- 

ten fie eben jehen, mie fie ohne die Ge- 

mertichaftler fertiq werden. Von einer | 
Verihmörung fei dabei gar Feine Rebe. 

— Herr &. U. Rysdon glaubt jedoch, 

daß doch eine Verfehmörung vorliege, 

und zwar bezweckt biefelbe feiner An- 

ficht nach nicht mehr und nicht weniger, 

al3 den Ruin feiner Firma. Er hat 

au8 diefem Grunde die Granbjury 

aufgefordert, den Sachverhalt zu un 

terfuchen, und diefe fteht angeblich im 

Begriff, diefem Verlangen Rechnung 

zu tragen. 

Die Großgefchmorenen follen aud) 
beaßfichtigen, eingehend zu unterfu- 
chen, ob e8 mahr ift, daß zmwifchen den 
Yabrifanten von Plumber - Material 
bezw. den Händlern mit folchem, eine 
ungefegliche Vereinbarung zur Auf- 
rechterhaltung der Preife beiteht. — Die 
Beamten der Federal Eo., welche bon 
Wm. F. Moore aus Evanfton bezich- 
tigt werben, jie hätten das WBeftehen 
einer folchen Vereinbarung durd fai- 
Iche eidliche Angaben verheimlicht, tel: 
len diefe Anklage ald unbegründet hin 
und behaupten, daß eine Preiäperein- 
barung nicht unter den Material-Lie- ! 
feranten, wohl aber zmifchen den ln | 
ternehmern von Plumber - Arbeiten, | 
beſtehe. 

Der Chriſtliche Jünglingsverein gehi 
mit der Abſicht um, in verſchiedenen 
großen Fabrikbetrieben Fortbildungs-⸗ 
ſchulen einzurichten, wie er ſolche ge— 
genwärtig ſchon in ſeiner Zentralhalle 
an der LaSalle Str. und in den fünf 
Lokalen betreibt, welche er für Mit- 
glieder unterhält, die Eiſenbahn-An—⸗ 
geſtellte ſind. 

— — — 
Zecithin. 


= 


Ein japanifcher Profeffer hat ein neues 
Stärdunrgsmittel entdedt. 

In einem Stoff, den er „Lecithin“ 
nennt, till ber Japaner Shintijhi 
Hatai, Profeffor der Neurologie an 
der Univerfität Chicago, ein neues | 
Stärfungsmittel entvedt haben, das 
einer Anficht nah für jchmäacdhliche 

erfonen oder Refonvaleszenten bon 
faft unberechenbarem Vortheil iſt. 
Lecithin“ iſt ein organiſcher, phos⸗ 
phorhaltiger Stofſf, der im Ei, den 
meißen Blutkörperchen und der Hira- 
maffe enthalten ift. Prof. Hatat hat 
borläufig nur an weißen Mäufen und 
Meerſchweinchen damit Verfuhe ans 
geftellt, die, mie er behauptet, ergeben 
haben, daß Thiere, welche „Lecitgin“s 
Einjprigungen erhielten, eine um 60 
Prozent größere Gemichtszunahme | 
aufwieſen, ala folche, welche genau in 
berfelben Weife gefüttert murden, 
cber feine Einfprikungen erhielten. 

— nJ 


Wieder daheim. 


! 


Ein Elfjähriger madht, von Abenteuerluft 
getrieben, *inen Ausflug nad 
Uebrasfa. 

Der elf Jahre alte Clarence Meyer 
traf gejtern Abend nad) achttägiger Ab- 
mejenheit mohlbehalten in feiner elter- j 
lihen Wohnung ein, bie fih im Ge- 
bäubde Nr. 1747 Carroll Abe. befindet. 
Er erzählte mit fhleht angebracdhtem 
Stolze von feinen Abenteuern auf ber 
Yahrt nad} dem Staate Nebrasta. Er 
hatte fih, mit 2ebensmitteln, einem 
Revolver und Patronen ausgerüftet, 
bier in einen offenen Fradıtwaggon ein- 
geihlichen, der nad) Nebrasta beftimmt : 
war. Erft nah bem Eintreffen des 
Waggons an feinem Beitimmunggorte 
murbe der Knabe entbedi. Die Bahn- 
behörbe jeßte fich telegraphifh mit 
beffen Eltern in Verbindung, die fi) 
fhon die größten Sorgen über feinen | 
Verbleib gemadht hatten. Mit bem 
nächſten Perſonenzuge kehrie ber ju- 
gendliche Abenteuer wieder nach Chi⸗ 


ehrermangel. 


Der Schulrath befürchtet, es lönne 
bald ein ſolcher eintreten. 


Kontraktoren ſchlagen Lärm. 


Simd bei der Dergebung von County » Ar: 
beiten überzangen worden. — Auf dem 
Kriegspfade gegenKolleftions- Agenturen. 
—Burfe noch nicht ganz todt. 


Der Schulrath3-Ausfhuß für Un- 
terricht3 = Angelegenheiten befürchtet, 
daß über furz oder lang das Angebot 
bon Lehrkräften nicht mehr zur Ded- 
ung des Bedarfs ausreichen möchte. 
Er hat deshalb beichlofien, daß in das 
ftädtifche Lehrer-Seminar auch alle 
diejenigen Applifanten aufgenommen 
werben follen, melde bei der Auf- 
nahme- Prüfung zwar nicht die borge- 
Tchriebene Mindeitzahl non 75 Bunt: 
ten, aber doch wenigjtena 70 Puntte er- 
zielt haben, vorausgefegt, daß die Be- 
treffenden in körperlicher Hinfiht für 
ben Lehrberuf tauglich; erachtet mer- 
den. Zur Zeit hat das Lehrer-Semi- 
nar 175 Schüler. Gerechnet wird auf 
eine burchjchnittlihe Schülerzahl von 
250—300, und in dem Neubau, mel- 
her für dad Seminar errichtet werben 
jol, wird es für 350 Raum geben. 
Gegenwärtig find die Raumperhält- 
nifje freilich jehr befjchränftt, da das 
alte GSeminar-Gebäude abgetragen 
wird, und die Seminariften bi3 zur 
Sertigftelung des Neubaues in der 
Uebungsfchule des Seminars und in 
ber. Yale-Schule untergebracht werben 
müffen. 


Der Unterriht3-Ausfehur hat ferner 
die Anordnung getroffen, daß ehe- 
maligen Lehrern und Lehrerinnen, 
welche wegen zu langer Unterbrechung 
ihrer Lehrthätigfeit die Lehrberedhti- 
gung verloren haben, diefe wieder zu= 
geitanden werben folle, fofern fie noch 
einen Jahresturfus im Seminar durd)- 
machen. Vorbedingung der Aufnahme 
in’® Seminar ift unter ſolchen Um— 
ftänden aber, dab die Betreffenden 
mährend ihrer Lehrthätigfeit in Bezug 
auf ihre Zeiftungen mit mindeften3 80 
Punkten marfirt gewefen fein müffen. 

Dem Kinderhofpital-Berein fol 
verfuchameife geftattet- werben, in den 
öffentlihden Schulen an die Zöglinge 
fterilifirte Milch, zu 1 Cent die Trlafche, 
zu verfaufen. MWenigjtend mill der 
Unterrihts-Ausfhuß dem Schulrath 
eine entfprechende Empfehlung madıen. 
Ob diefelbe gutgeheißen wird, ift frei- 
lich zmeifelhaft. 

Für die vafante Vorfteherftelle in der 
Emmet-Schule wird auf Befürmor- 
tung des Direftord Cooley Herr Rich. 
MWaterman ernannt werben. Der bis- 
herige Vorſteher, G. Charles Griffiths, 
iſt nach der Motley-Schule verſetzt 
worden, an Stelle von Maria H. Say— 
ward, die ihren Poſten aufgegeben hat. 

Die Townbehörde von Cicero er— 
klärt ſich bereit, zwei und einen halben 
Acker von ihrem Schulland in Cicero 
der Erziehungsbehörde zur Errichtung 
eines Schulhauſes und zur Anlegung 
eines Spielplatzes neben demſelben zu 
überlaſſen. Die Frage, ob dieſes Land 
dann in den Beſitz der ſtädtiſchen 
Schulverwaltung übergehen würde, 
müßte aber erſt noch vom Staats— 
Obergericht entſchieden werden. 

Als Abſender der Fragebogen, durch 
deren Empfang kürzlich die Maſchi— 
niſten der Schulverwaltung ſo beun— 


| rubigt worden find, ift nunmehr die 


ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſſion er— 
mittelt worden, der es darum zu thun 
iſt, auf Grund der Antworten, die ſie 
erhält, eine Neu-Klaſſifizirung der 
Maſchiniſten vorzunehmen. 

— — 


*Gezwungen, abzudanken. 


Berlor eine gute 5telſe durch ſchlechte 
Nahrung. 

„sch befand mich fofort beffer nad 
meinem erjten Mahl von Grape Nutz, 
melcdjes ich zu ejjen begann, nachdem 
meine&efundheit erfchüttert und ich zu 
einem nerpöfen Wrad geworden war. 

„Mein Diagen war in folchen Zus 
ſtand, daß ich nicht3 zu effen verinochte 
und der Verfuch, zu effen, mar eine 
Laſt für mid. 

„Mein Puls ging bis auf 115 und 
mein Gewicht fiel um 21 Pfund; ich 
wurde fo, daß ich nicht zu arbeiten ver— 
mochte und mar gezwungen, eine gute 
Stelle aufzugeben. Jh nahm Mil: 
punice ein zwilchen den Mahlzeiten 
und ab das Trleifcheffen aanz auf, 
aber nid;t® verbefferte meinen Wnpetit 
und ten Zuftand meines Magens. 
CSchliehlich Iebte ich von einer Mahl- 
zeit den Taq und muhte mich amingen, 
die zu effen, und war thatfächlih am 
Derhungern, bi eines Tages ein 
Vreund mir Grape Nuts empfahl. 

„Dögleh mein Gefhmad und Ma- 
gen gegen alle anderer Ehmaaren re: 
bellirt hatten, Grape-Nut3 jagt ihnen 
fofort zu und mir fehmedt e& wirklich 
ausgezeichnet, mährend die Uerterrng 
in meinem Fuftande einfad; munNerbar 
ift. Wein Gewicht vergrößerte fich ſo— 
fort und ic; habe 12 Pfund zugenom- 
nen, mein Puls ift normal und ich 
fühle wie neugeboren. Das Leben hat 
mieber Reiz für mich und ich effe meine 
Mahlzeiten mit Appetit. 

„Um mich zu überzeugen, daß diefe 
Uenderung durch Grape-Nut3 bewirkt 
wurde machte 'h ben Verfuch, die 
Speife während fünf Tagen aufzuge- 
ben, aber ich bemerkte fchnell Ver: 
[hlimmerung und ich Dachte, ich hätte 
meiner Neugierde Gerüge geleiftet und 
begann mieder mit Grape Nuts und 
befjerte mich wieder. Grape-Nuts tft 
ficherlich da3 Richtige und bringt Er- 
läſung.“ 

Namen erfähkrt man von der Po— 
ſtum Co. Battle Creek, Mich. 

Seht in jedem Packet nach einem 
Exemblar des berühmten kleinen Büch⸗ 


leins, Der Weg nach Bohlftabt“ - 


4 
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Der Countyrath hat die Kontrakte 
für die Errichtung eines Anbaues zum 
Counthy⸗Hoſpital und von drei weite⸗ 
ren Cottages in Dunning zuſammen 
an den Kontraktor Charles A. Moſes 
vergeben, welcher für die Arbeit im 
Ganzen $116,440 verlangt. Nun 
melben fi aber die Kontraftoren D. 
H. Doyle und Haufen Bros. mit einer 


— 


Alphonſus Gemeinde. 


Weihe ihres nenen Schulhauſes 


nachdrücklichen Beanſtandung dieſes 


Verfahrens. Doyle hat für den An— 
bau zum County-Hoſpital 867,773 
verlangt, 8700 weniger als Moſes. 
Das Angebot von Hauſen Bros. für 
die Neubauten in Dunning ſtellte ſich 
um 8400 niedriger, als das von Mo— 
ſes. Dem Bauausſchuß war übrigens 
de? Umftand, daß diefe Angebote die 
niedriaften waren, nicht entgangen; 
ihre Zurüdmweifung erfolgte, weil bie 
beigefügten Spezifizirungen angeblich 
niht genau genug gehalten waren. 
Das wollen aber Haufen Bros. und 
Doyle nicht wahr haben. 

Hilf8-Staatsanmwalt Blair hat zwar 
die Abficht fallen Laffen, jtrafrechtlich 
gegen rriebensrichter vorzugehen, 
melde fih in ihrer Amtaführung 
Mißbräuche haben zu Schulden fom- 
men laſſen, dagegen möchte er gern 
einigen Kollektions-Agenturen auf das 
Dach ſteigen, die aus ſolchen Miß— 
bräuchen geſchäftlichen Vortheil ge— 
zogen haben. Er erſucht nun alle Par— 
teien, welche von Kollektions-Agen— 
turen mittels Benachrichtigungen von 
Klagen eingeſchüchtert worden ſind, 
die in Wirklichkeit garnicht angeſtrengt 
waren, ihm Kenntniß hiervon zu 
geben. Es haben ſich angeblich bei der 
Staatsanwaltſchaft auch verſchiedene 
Herren gemeldet, die Kollektions-Agen— 
turen Forderungen zur Eintreibung 
übergaben, von denſelben aber kein 
Geld erhalten haben, obwohl ſie wiſſen, 
daß die fraglichen Zahlungen an die 
Agenturen gemacht worden ſind. 

Die ſtädtiſche Bibliotheks-Behörde 
hat beſchloſſen, der Verwaltung des 
Armenhauſes künftig alle Jahrgänge 
von Zeitſchriften zur Verfügung zu 
ſtellen, welche ſo zerleſen ſind, daß es 
ſich nicht lohnen würde, ſie binden zu 
laſſen. 

* * * 

Obgleich man in der Stadthalle 
überzeugt iſt, daß Robert E. Burke als 
politiſche Größe vollſtändig abgethan 
iſt, ſcheint Burke ſelber das immer 
noch nicht glauben zu wollen. Er ſteht 
angeblich im Begriff, im Namen der 
County Democrach ein großes Bankett 
vorzubereiten, zu welchem demokra— 
tiſche Parteiführer von nationalem 
Ruf, darunter die Herren David B. 
Hill und Richter Parker von New 
York, als Ehrengäſte eingeladen wer— 
den ſollen. 

Ex-Sprecher Sherman von ber 
Staats-Legislatur hat jetzt unumwun— 
den erklärt, der Staatsanwalt De— 
neen brauche ſich nicht einzubilden, 
daß er, Sherman, als Anwärter auf 
die Gouverneurs-Kandidatur nur im 
Felde ſei, um die Ausſichten des Herrn 
Deneen auf dieſe Kandidatur zu för— 
dern. „Er,, Sherman, halte vielmehr 
dafür,.baß er jelber auf die Kandida- 
tur mindefteng ebenfo qute, wenn nicht 
befjere, Ausfichten habe, al Deneen — 
twe3halb er fich entfchloffen habe, in 
biefera Angelegenheit auf eigene Hand 
borzugehen. Gelegentlih der jähr- 
lichen Ackerbau-Ausſtellung, welche 
vom 26. September bis zum 3. Okt. 
in Springfield oſtattfindet, wird Herr 
Sherman daſelbſt ſeine Anhänger um 
ſich zu verſammeln ſuchen. Ein Haupt- 
quartier hat er zu dieſem Zwecke be— 
reit3 im Gt. Nicholas-Hotel belegt. 
Er bHofft unter Anderem auf die 
dauernde Gefolgfchaft der 38 Abge⸗ 
ordneten, welche gewillt waren, ihn im 
vergangenen Winter wieder zum Spre— 
cher des Hauſes zu wählen. Es heißt 
indeſſen, daß viele von dieſen Herren 
ſich inzwiſchen andere Führer erkoren 


haben. 
— e — — — —— 


Der Blitz ſchlug ein. 


Der Strahl ſauſte an der Flaggenſtange und 
dann am Telcphondrahte der Rawion 
Ave. : Bezitfswade. berab. 


Während des anhaltenden Gemit- 
terjturmeg, der geftern Abend iiber der 
Stadt heraufgezogen mar, wurde die 
Ylaggenftange auf dem Gebäude der 
Rawſon Ave.Bezirkswache, Nr. 99 
Weſt North Avenue, durch einen Blitz— 
ſtrahl in Splitter gelegt. Polizeiſchrei— 
ber Amiel Galle ſah den Blitz in Ge— 
ſtalt einer feurigen Kugel am Tele— 
phondraht neben ſeinem Pulte herab— 
fahren; er wurde durch die Gewalt 
des Luftdruckes von ſeinem Seſſel ge— 
ſchleudert. Das Feuer, welches der 
elektriſche Strahl dadurch verurſachte, 
daß er die Holzbekleidung der Wand 
in Brand ſetzte, wurde von der Poli— 
zei gelöfht. Der Schaden, ben ber 
Blif anrichtete, dürfte faum mehr als 
$100 betragen. 


— —— — — — 


Regelung des Kokainverkaufs. 


Die Apotheker haben ſich nach den von der 
Staatslegislatur erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen zu richten. 


Die Staatsbehörde für Apotheter- 
weſen ſandte geſtern jedem Chicagoer 
Apotheker ein Rundſchreiben zu, in 
welchem ſie auf die Beſtimmungen des 
von der letzten Staatslegislatur ange— 
nommenenGeſetzes aufmerkſam macht, 
durch welches der Verkauf von Kokain 
in Apotheken geregelt wird. Selbſt 
Patentmedizinen dürfen nicht mehr 
als das vom Staate als noch zuläſſig 
vorgeſchriebene Quantum enthalien. 
Unkenntniß der Zuſammenſetzung von 
Patentmedizinen, die, wie gewiſſe 
Heilmittel gegen Katarrh, eine be— 
trächtliche Menge Kokain enthalten, 
ſchützt nicht vor den Strafen, die auf 
die Ueberſchreitung der betreffenden 
Beſtimmungen geſetzt ſind. 


— — en u „a bie —* des 
errn Grafen r — „Sie heißt 
Zulpenblüth!“ es 

— ronie. — „Wie heißt der Auto- 
pe ber wegen übermäßig fchnel- 
be?“ 


— — oft beſtrafi wur⸗ 


‘ Mal die Quantität, $1.00. 


am nächſten Sonutag. 
Der Erzbiſchof amtirt. 


Eine große Parade, an welcher ſich ſämmt⸗ 
liche deutſch⸗katholiſchen Vereine der Stadt 
betheiligen, wird der eigentlichen Einwei⸗ 
hung vorausgehen. 


Am kommenden Sonntag, um 53 
Uhr Nachmittags, wird Erzbiſchof 
Quigley die neue große St. Alphon- 
fu3-Schule feierlich einmeihen. In 
Verbindung mit der Einweihung wird 
eine große Parade jtattfinden, an ber 
ſich ſämmtliche deutſche katholiſche 
Vereine Chicagos betheiligen werden. 
Die Parade formirt ſich an Hudſon 
Avenue und North Avenue um 2 Uhr 
15 Minuten, wo fi Erzbifchof Duig- 
len derfelben anfdhließt, um nach ber 
St. Alphonfus-Schule geleitet zu wer= 
den. Treitrebner werden Pfarrer 
Cyprian Banſcheid O. F. M. 
Pfarrer Dan.Mullane, Provinzial der 
Redemptoriften von St. Xouis, Mo., 
fein. 

Die große Ausdehnung der St. Mi- 
chaels⸗Gemeinde, insbeſondere in nord⸗ 
weſtlicher Richtung, hatte ſchon vor 
Jahren den Wunſch bei deutſchen Ka— 
tholiken erweckt, eine Kirche dort in ih— 
rer Nähe zu haben. Um dieſem Ver— 
langen zu entſprechen, kaufte Pfarrer 
Eſſing am 22. Januar 1882 ein fünf 
Acres großes Grundſtück, Ecke South— 
port und Wellington Straße, um 
dort eine Kirche und Schule zu er— 
richten. Der Platz lag damals 10 Mi—⸗ 
nuten jenſeits der Stadtgrenze. Am 
20. Mai deſſelben Jahres wurde der 
Kontrakt für eine Kirche und Schule 
aus Holz vergeben und mit Anfang 
September wurden dieſelben eröffnet. 
Die Schule begann mit 60 bis 70 Kin— 
dern unter Leitung der Notre Dame— 
Schweſtern. Die Kirche wurde vom 
Erzbiſchof Feehan am 8. Oktober un— 
ter Mitwirkung der Vereine der St. 
Michaels-Gemeinde feierlich einge— 
weiht und wurde durch Pfarrer Hahn 
von der St. Michaels-Kirche aus ver— 
ſehen. Im nächſten Jahre wurde ein 
Prieſterhaus gebaut und nun wohnte 
Pfarrer Hahn abwechſelnd mit Pfar— 
rer Hellers in demſelben. 

Allein dieſe Verwaltung der Kirche 
erwies ſich auf die Dauer als unprak— 
tiſch. Die Gemeinde verlangte eine re— 
gelmäßigeSeelſorge und zwar von den 
Redemptoriſten. (Die Gemeinde war 
nur proviſoriſch gegründet worden mit 
der Abſicht, ſobald als wöglich einem 
Weltprieſter überlaſſen zu werden.) 
Zu dieſem Zweck erſuchte der Erzbiſchof 
Feehan den Provinzial Jaekel in einem 
Schreiben, die St.Alphonfus=®emein- 
de definitiv für ven Orden zu überrieh- 
men und bei berfelben nicht bloß ein 
Pfarrhaus, fondern au ein Klofter 
für denDrden zu bauen. Dieſes Geſuch 
des Bifchof3 fandte dann der General 
des Ordens, Nic Mauron, zugleich mit 
feinem eigenen Gefud, an Papit Leo 


- XIII. um Genehmigung. Diefe wurde 


gegeben am 18. Januar 1885. 

Der erfte Obere ded Haufe mar 
Pfarrer Leimgruber. Die Zahl ber 
Sculfinder war um diefe Zeit [chen 
auf 440 geftiegen, jo daß ein eigenes 
Schmefternhaus gebaut und ihre feit- 
berige Wohnung in Schulgimmer ve'- 
wandelt werden mußte. Und aud) das 
genügte dem fteten Wachathum dire: 
meinde nicht, fo daß man genöthigt 
mar, um Raum für die Kinder zu 
ſchaffen, im Xahre 1886 die Gallerie in 
der Kirche zu vergrößern und für 
Schulzmwede einzurihten. _ 

Am Sahre 1889 zählte vie Schule 
bereit3 710 Kinder. Kirihe und Schule 
ermwiefen fich zu Klein; man mußte an 
den Bau einer großen Kirche denen. 
Am 2. Juli wurde unter Pf. Schage- 
mann mit dem Graben terffiindanten: 
te begonnen; am 22. Sept. 1859 iwur= 
de der Grunbdftein geleat und an: 22. 
März des folgenden Jahres, am Paf- 
fiond-Sonntag, wurde der erite Got— 
tesdienft im Erdaejchoß der neuen Stir: 
che abgehalten. Die alte Holzkirche 
wurde nun zum Theil in eine Schule, 
zum Theil in eine Halle umgemwanbelt. 
Aber da genügte dem wachjenden Be- 
dürfnig nah größeren Schulraum 
nch nit. Ym Xahre 1892 wurde 
eine neue einftöcige Schule wit 4 
Schulzimmern gebaut durch Pfarrer 
Meber. Am Jahre 1894 begann un- 
ter MSarrer Weber der Ausbau der 
neuen Sirce, welcher dur Pfarrer 
Löwekamp vollendet wurde, und anı 3. 
Dttober 1397 tonnte die Einweihung 
derſelben durch Erzbiſchof Feehan 
ſtattfinden. 

Seither iſt die Pfarrei beſtändig 
gewachſen, ſo daß ſ8 die Holzſchul— 
häuſer längſt als ungenügend erwie— 


Pabst 
Blue Rıbbon 
befitt jene zarte Blume, die 


nur der allerfeinite Hopfen 
und die im Llorden gezogene 


Berite erzeugen. 


unter Dahrun 


Es wird 


s vollfommen: 


fter Sauberfeit in der großen 


Dabit’ihen Brauerei in Mil: 


und Reinh 


Die neue Schule mißt 182 Fuß in 
ter Länge und 90 Fuß in der Breite, 
bat 24 groke Schulzgimmer nebit 2 
großen Sälen für Gefang und Mufit 
und einigen Gefchäftszimmern; fie hat 
drei Stodmwerfe nebit einem Erpge: 
fhoß, das zum Aufenthalt der Kinter 
zur Winterd- oder Regenzeit in den 
Paufen dient. Diefes Schulgebäude 1’ 
ein Prachtbau, der nicht blos den Ar=- 
hitekten, Herrn Beiler, fordern audı 
der Gemeinde und dem Rektor Ler (we= 
meinbe, Pfarrer Beil, alle Ehre mächt. 
Die St. Alphonſus-Gemeinde leſiht 
nun eine der ſchönſten Kirchen und ei— 
nes der ſchönſten Schulhäuſer der 
Stadt. 


— — 
Aus Bereinstreifen. 


Von nädliten Samftag an bi3 
Montag, 19., 20. und 21. September, 
feiert der Chicago Schüßen- 
verein in Palos fein 40. jährliches 
Schüpgenfeft, für welches außergemöhn- 
lich umfaffende Vorbereitungen getrof- 
fen morden find. Außergemwöhnlich 
ſtaxk dürfte heuer die Betheiligung von 
Seiten außmärtiger Schüten fein. 
E3 find den Schüben fchöne Preife 
in Ausficht geftellt und der Schiehplan 
ift fo ausgearbeitet worden, daß allen 
Schüten eine Gelegenheit geboten ift, 
einen guten Prei3 zu erobern. 
Um aud den Nichtfehügen eine Be- 
legenheit zu geben, fich im Park zu 
amüfiren, wird am Sonntag Nadh- 
mittag eine Militär-Rapelle Iuftige 
Weiſen jpielen und Alt und Jung Ge- 
legenheit gegeben, 

gnügen zu huldigen. 
Beim legten Scheibenichießen murde 
von den beiten Schügen das folgende 
Refultat erzielt: 
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Bitter, wenn wahr! 


Ein Adoptivfind muß um fein ertanztes 
Ge'd fämpfen. 
Vor fiebzehn Jahren murde Anne 
Yadfon, damals ein fechsjähriges 
Kind, von den finderlofen Eheleuten 
Peter Yadfon aus einem Waifenhaufe 
geholt und ala deren Tochter erzogen. 
Anne entmwidelte Talent al Kunittän- 
zerin, murbe als folche ausgebildet und 
verdiente fchon mit fechtzehn Yahren 
$40 bis $50 die Woche in hiefigen und 
ausmärtigen Theatern. AN ihr Gelb 
gab fie ihren Wdoptiveltern, welche ihr 
dafür verfprachen, fie zur Alleinerbin 
einzufeten. Am 9. September 1901 
murben die Eheleute Jadfon in ihrer 
Miethswohnung, 540 Belmont Ave., 
an Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Frau Jackſon in 
einem Irrſinnsanfall das Gas ange— 


dreht hatte. Die Gerichte entſchieden, 


ſen. So wurde denn von Pfarrer Beil daß Frau Jackſon zuerſt geſtorben ſei, 


der Bau der neuen Schule im Jahre 
1902 unternommen und am 25. Au— 
guſt desſelben Jahres der erſte Spa— 
tenftih getban. Am 8. September be- 
gann der Bauunternehmer Zeimel mit 
zahlreiner Mannfhaft das 
Merk. 


. Zreidt Ratten und Mäufe weg. 


&3 bebarf feiner Fallen, um das 
Haus, den Stall oder Zaden von Rat- 
ter und Mäufen zu fäubern. Stearns’ 


1 Electric Rat and Road) Baite“ wird 


gierig aefreflen und treibt bie Ratten 
und. Mäufe aus dem Haufe zu frepi- 
ten. €&8 ift ficherer Tod und fäubert 
das Haus von diefer Plage. Einhun- 
dert Dollars in Gold werben an irgend 
Semänd ausbezahlt,- der findet, dak 
„Stearn?’ Electric Rat and Road 
Pafte nicht wirffam tft, Ratten, Waf- 
ferfäfer. ufmw. zu töbten. Apotheter 
und Grocerd halten den Pafte zum 
Berlauf oder er wird nad) Empfang 
des Preiſes expreßfrei verſandt. Klei⸗ 
nes Padcet Sc, großes Packet, 

ep 


| 


und Yadfon’3 Angehörige erhoben, da 
e: die rau ala Alleinerbin eingejegt 
hatte, mit Erfolg Erbanfprüche, mäh- 
rend Frl. Yadfon abgemwiefen murbe, 
meil fie nie in gefeßlicher Yorm abop= 


große | tirt worden war. Sie hat jeßt die 


Erben auf $20,000 nerflagt, unter der 
Begründung, daß fie half, das Jad- 
fon’fche Vermögen zu erwerben. 


* Die Belden Upe.-Baptiftengemein- 
de feiert heute Abend ein großes Freu= 
venfeft anläßlih der Abtragungder 
auf ihrer Kirche, Ede Belden Anenue 
und N. Halfted Str., laftenden Schuld 
bon $18,000, Zu Ehren der großmü⸗ 
thigen Spender beträchtlicher Summen 
wird im Sonntagsfhulfaale ein Feit- 
efien veranftaltet, dem dann eine Ju— 
belfeier in der Kirche folgt, 


— Traurige Wahrheit. — - „Über, 


‚Herr Leutnant jehen ja fo deprimirt 


aus?" — „Wenn ic) Sie anfehe, Gnä> 
bigfte, wird mir immer mehr Hlar, daß 
wir Leutnants doch nicht Krone der 
Schöpfung find.“ 


h 


waufee gebraut, in der Güte 


eit während 


jehszig geichäftiger Jahre 
dte Lofung geweien find, 


Grundeigentyumsübertragungen. 


Die Powell’fhen Erben verfanfen ihr werth: 
volles Grumdftüd an Milmanfee und 
Armitage Avenue. 


Die Unsesbandlungen, melche die 
Rome Erben por Kurzem mit 
General Peary Strong betreff3 Ver— 
faufs ihres an der norbimeftlichen Ede 
bon-Milmaufee und Armitage AUnenue 
gelegenen Grundeigenthbums eingelei= 
tet hatten, famen geftern Nachmittag 
zum Abjchluß. Die vereinbarte Kauf- 
fumme ift $130,000. Das Grund: 
ftüd hat an Milmaufee Avenue 200, 
an Armitage Upvenue 100 und an Po 
well Ave. 70 Fuß Front; feine Tiefe 
ift ungleich und erreiht an etlichen 
Stellen 263 Fuß. Ein breiftödtges 
maflives Wohngebäude befindet fich 
auf dem Grundftüd. Die Verkäufer 
find: John %. Powell, in Waufegan; 
Perry PB. und George Pomell, in Chi- 
cago. — Das Grundftüd Nr. 107 bis 
109 Late Straße, 40 bei 180 Fuß, 
mit vierftöcigem Gebäude, ging ge— 
ftern aus dem Belit von Frau Klari- 
na 8. ©. Hanta, Yabez K. Minerva 
und Maria E. Botaford für $122,- 
500 in„die Hände von Alvic Bodracnit 
über, ; Die  Steuerausgleichbehörbe 
hatte im vorigen Jahre den Werth auf 
$124,660..beziffert. 

— — — 
Waijen im Zirkus. 


Die Leitung von Barnum & Tr’- 
ley’3 Zirkus, an 35. Straße u. Went- 
worth Ave. hatte auf heute Nachmit- 
tag Ehicagos Waifen zu Gajt gelaven 
und ihnen einen großen Theil ihres 
Riefenzeltes zur Verfügung gejtellt. 
Hunderte von Kindern, für melde 
diefe Einladung ein feitliches Eretanıy 
in ihrem jungen Dafein war, mwaren 
ber Einladung gefolgt, und jedes 
Maifenhaus der Stadt war vertreten. 
Bei der Zufammenftellung des Pro» 
grammes war auf den Gejchmad ber 
jugendlichen Befucher befonders Kid: 
fiht genommen worden, und baß fie 
in einem wahren Meer von MWonne 
ſchwammen, braucht nicht erſt vecſi— 
chert zu werden. Die Vorſtellungen, die 
täglich zweimal, um 2 Uhr Nachmit— 
tags und des Abends um 8 Uhr ſtatt— 
finden, nehmen ſchon am nächſten 
Samſtag Abend ihr Ende. 

— ——— ——— — 
Zur letzten Ruhe eingegangen. 


Der Chicagoer Pionier John R. 
Barker, welcher geſtern Nachmittag in 
ſeiner Wohnung, Nr. 2421 Indiana 
Ave., durch den Tod abgerufen wurde, 
hatte ſchon ein reichbewegtes, arbeitſa— 
mes Leben hinter ſich, als er ſich vor 
wenigen Jahren zur Ruhe ſetzte. Er 
war Eiſenwaarenhändler, wurde dann 
Eigenthümer etlicher Frachtdampfer 
und betheiligte ſich auch mit glänzen— 
dem Erfolg an Grundeigenthumsſpe— 
tulationen. Von ſeinen 71 Lebensjah⸗ 
ren hatte er 47 in Chicago zugebracht. 
Sein Eiſenwaaren-Geſchäft befand 

ſich ſeit dem großen Feuer im Gebäude 
an der Ecke von Wabaſh Avbe. und 18. 
Str.; bis zu jener Schreckensnacht im 
Oktober 1871 war es an der Nordoſt⸗ 
| Ede der State und Ban Buren Str. 
flott im Gange gemefen. 
— —— — 


Garrid-Theater, 


Iroß des linmetter83 mar bei ber 
geitrigen Eröffnungs-Borjtellung im 
Garrid = Theater (früher Dearborn- 
Theater) jeder Sit im Haufe dejeht. 
Die neuen Leiter, Shubert Bros. ha— 
ben da3 Innere des Theaters mit gro= 
fem Koftenaufmand neu beforiren 
laffen und zwar in fehr geſchmackvoller 
MWeife. Zur Aufführung kommt vor= 
läufig die Gefangspoffe „A Girl from 
Dirie“, die mit großem Beifall ıufge= 
nommen murbe und zmeifellos fehr 
zugfräftig fein wird. Die Gejelichaft 
beiteht durchweg aus borzüglichen 
Kräften. 


Zempel 


des erften ißraelitifhen Fortbilbungs: und 
Unterftügungs:®ereins wird abgehalten i 
778-780 S. Halfte Str. Rabbi M. Weil 
—34 — 28 5* wi mit Or- 
leitung. Tidets, giltig für ſammt⸗ 
ichen —— $1.00, an ber ar bei 
den Herren Ball, 831 ©. 8 &pe., 
und Emil Kohn, 191 Eanalport ö 
VepiQ, 11.18.18, 17,19 





Dergnügungs:Wegweifer. 


VBomwers — „Ihe Fristy Mrs. Johnfon.” 
r8. — „Refurrection.* 
ıple of Mujic — „Laby Huntss 
eriment.“ 
alter. — „xihe Count 


t Chairman.“ * 
pera Houſe. — 


oditader8 „Mins 
ſtrels· 
Garrid. — „A Girl from Direy.“ 
Dbwards Theater —The LittleSpeculator.” 
iengyi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. + s 
— 


Eharlottenburger Spaziergang. 


Berlin, Ende Auguft. 
Am April des Jahres 1905 mird 
. Die Stadt Charlottenburg den Tag 
fejtlich begehen, an dem e3 vor zivet 
Jahrhunderten gegründet murbe. Da 
wird es an der Tagesordnung fein, ges 
fhichtliche Erinnerungen aufzufrifchen 
anjene Zeit, da Preußens erjter König 
feiner um ihn fo fehr verdienten Ge- 
mahlin das Luftfchloß anlegen ließ, 
das der Meiiter Andreas Schlüter be- 
gann und der fgl.: Hofbaubeamte 
Eofander vn. Goethe umbaute. Das ma 
ren die erjten Anfänge der Kolonie. 
Aus dem Dorfe Lüom, defjen Bracdj- 
land in unvermefjenen Weiten fich hier 
ausdehnte, jchuf Friedrich I. Die Ge— 
meinde von Aderbürgern und Hofbe- 
amten, der er fpäter feinen eigenen 
Sohn Friedrich Wilhelm zum Bürger- 
meijter gab. Die Gemeinde blieb troß- 
dem die längfte Zeit hindurch Elein, 
ärmlich und von unficherem Beitand, 
und fie drohte vollends zu verfiegen, 


als der große Frit den Hofftaat nad) 


Sanzfouci verlegte. Wenn man in bie 
Ehronit eines Mannes jener Zeit, des 
Dberpredigers Dreffel, eines ehrlichen 
Grobianz, gudt, befommt man bie 
richtige Vorjtellung von den Schwie- 
rigfeiten und Pladereien jolch’ einer 
Stabtgründung vor den Thoren Ber- 
lins. 

Aber das iſt Lokalgeſchichte, von der 
wir hier nicht ſprechen wollen; das 
moderne Charlottenburg, von dem hier 
die Rede iſt, iſt nicht als ſelbſtſtändige 
Stadtgemeinde intereſſant und bemer— 
kenswerth, ſondern als Vorort und 
Villenviertel der preußiſchen Metro— 
pole, und wenn es heute mit ſeinen 
200,000 Einwohnern als dichteſt be— 
pölkerte und reichſte Stadt des Reiches 
genannt wird, ſo hängt auch dies mit 
der Nachbarſchaft Berlins zuſammen, 
das eine immer wachſende Anzahl ſer— 
ner Einwohner hier Wohnung nehmen 
läßt. Von der Stadt Charlottenburg 
bekommen dieſe Berliner Anſiedler 
kaum etwas zu ſehen. Vielleicht nur, 
wenn ſie den Weg zur ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe nehmen oder auf einem 
Ausflug zu Rade das eigentliche Zen— 
trum des Ortes durchfahren: dann 
ſieht man wie im Fluge die ſchmalen 
und unendlich langen Straßen der ein— 
geborenen Charlottenburger, der Ar— 
beiter, Handwerker und Kleinbürger, 
die hier zwiſchen alten Häuschen und 
vorſtädtiſchen Miethskaſernen — in 
Straßen, die trotz ihres guten 
Asphalts und ihrer trefflichen Anlage 
halb dörflich anmuthen — ihre reichen 
Kinderſchaaren auf dem Fahrdamm 
ſich herumbalgen laſſen. Dann kreuzt 
man auch Charlottenburgs urſprüng— 
liche Hauptzeile, die breite, und..jtellen- 
weiſe mit den ſchönſten Linden beſetzte 
„Berliner Straße“, und man ſieht, ſo— 
zuſagen, das Herz der Stadt in ihrem 
Rathhaus ſchlagen, einem gemüthli— 
chen hellen Neubau, deſſen noch unfer— 
tige Worderfeite freilich ebenjo - wie 
manche Einzelheit der Auzftattung im 
Innern einen etwas oberflächlich 
„ſezeſſioniſtiſchen“ Baumeiſtergeſchmack 
befürchten läßt. Zu einer ſo neuen, mo— 
dernen und ſchließlich auch ein wenig 
parvenühaften Stadt wie Charlotten— 
burg paßt vielleicht gerade dies. 

Aber, wie geſagt, der Berliner An— 
ſiedler erfährt von der Stadt ſelbſt, 
auch wenn er unter Umſtänden 
ganzes Leben lang in ihren Grenzen 
wohnt, kaum etwas. Für ihn hat ſich 
ihre Struktur längſt verſchoben. An 
die Stelle der nördlichen Durchgangs— 
ftraße, der Berlin-Spandauer Chauf- 
fee, die Durch das Zentrum des Ortes 
geht, zu der landichaftlich jo ſchönen, 
aber heute faft vereinfamten Kolonie 
„Weftend“ führt und die Gonntag3- 
ausflügler zu der Spandauer Bod- 
MWirthichaften bringt, ift für dad mo- 
derne Koloniſtenviertel längſt eine 
neue, jübdliche Hauptitraße getreten: 
ber KRurfürfjtendamm. 3 ift die größte 
und neuelte Practftraße Groß-Ber- 
Iin3, Sie ift fo lang, daß fie fich von 
Berlin felbft au8 über Charlottenburg, 
Wilmersdorf und Hafenfee wie eine 
funftooll verebelte, fchnurgerade Heer- 
ftraße bis in den Grunewald erftredt; 
aber für den Berliner, der felbft hier 
mohnt oder, wenn er Sonntags im 
Kremser nad dem Grunewald fährt, 
ben Quru3 der bier im kleinen Garten 
ftehenden Neubauten bewundert, ber- 
förpert der Kurfürftendamm das et» 
gentliche Charlottenburg. Er ftellt, zu- 
mal feitvem ich in feiner Mitte frei- 
ftehend die prunfoolle Kaifer-Wilhelm- 
Gedächtnißkirche erhebt, die Blüthe 
berliniſcher Prachtentfaltung dar oder, 
genauer geſagt, eine Blüthe, die die ar— 
beitende Rieſenſtadt an ihrer Periphe— 
rie angeſetzt hat, um überſchüſſige 
Kräfte zu luxuriöſer Entfaltung zu 
bringen. In der That, nachdem das 
ältere Thiergartenviertel abgeſchloſſen 
und wie in vornehmer Tradition ver⸗ 
ſteinert iſt, ſeit etwa fünfzehn Jahren, 
bildet die Kurfürſtendamm-Gegend 
den Maßſtab der wachſenden Lebens— 
kunſt von Berlin W, und es müßte in- 
tereſſant ſein, eine Geſchichte dieſer An⸗ 
lage und ihres heute noch lange nicht 
beendeten Ausbaues zu haben. 

Mit der Begründung der Stadtbahn 
und der Station „Zoologifcher Gar: 
ten“ würde diefe Gefchichte beginnen. 
Aus den Achtziger Jahren etwa ftam- 
men bie erften Häufer, deren viele die 
Biffern ihres Geburtsjahr am 
rontifpice tragen; man erkennt fie 
architektoniſch an den rothen Backſtein⸗ 
mauern, an den überreich gekröpften 
Fenſterrahmen oder an der gradlinigen 
Nüchternheit der älteren Berliner Häu- 
fer, die ihre Bubfaflaben in graue Del: 
farben zu büllen Iiebten. Ir der neuen 
Enode baut man bier Tänaft nicht 
mebr fo. An die Stelle des Pupbaues 


ein” 


trat der Glanzziegel- und Terracotta⸗ 
Bau und vor Allem der Sandſtein⸗ 
palaſt, der, gediegen, hübſch und ver⸗ 
hältnißmäßig einfach, in der Regel 
mit zwei über die ganze Höhe ſich em⸗ 
porziehenden Erkervorbauten und zwi⸗ 
ſchendurch und zu beiden Seiten mit 
Balkonen und Loggien aufgeführt 
wird. Hunderte von neuen Häuſern 
vertreten gerade dieſen Typus, und ſie 
fallen alle weniger durch Stil und 
Ornamentik auf — wenn es auch kei— 
neswegs an einzelnen breitkurvigen 
und farbenüberſäeten Häuſern nach 
Darmſtädter Muſter und auch ſonſt 
nit an Masfen- und anderem plajti- 
Then Schmud fehlt — als durch präch- 
tige und ShmudeHandmwerkf3atbeit. Ge- 
Ihmadvolle IThürlaibungen, rauten- 
förmig gefchnittene Thürverglafungen, 
marmorene, mit bicen rothen Yeppi- 
chen belegte Treppenhäufer, die Abend3 
in goldgelbem Licht erftrahlen; das ift 
e3, mas einen Spaziergang durch das 
Reichenviertel Charlottenburg® mit 
überaus freundlichen und den Fremden 
oft geradezu begeilternden Eindrüden 
lohnt. 

Diefe Lurusftadt, fie dehnt ſich noch 
immer meiter aus, ein wenig volks— 
thümlicher nach dem Süden, aber mit 
unermüdeter Großartigkeit nach dem 
Weſten, in der Linie des Kurfürſten— 
dammes. Von der alten Chauſſee, die 
hier einſtmals lief, iſt nur noch ein 
kleiner Bruchtheil erhalten; da ſtehen 
noch vereinzelte kleine Wirthſchafts— 
baracken, die auf verfallenen Latten 
fih Radfahrerftationen nennen—eine 
Bezeichnung, die fchon deshalb ihren 
Merth verloren, weil heutzutage der 
Asphalt den Radfahrer, der bis bhier- 
ber gefommen, noch gar nicht hat müde 
werden laffen; da ziehen fich des Yyer- 
neren zu beiden Geiten auch noch die 
berlinifhen „Laubenfolonien“ Hin, 
dem Charlottenburger Pfahlbürger, 
der im Stadtviertel zmifchen Feuer— 
mauern bierTreppen hoch hauft, werth- 
pole Sonntagsruhepläte. Auch fie 
aber, wie man befürchten muß, gehen 
bier dem Untergang entgegen. Unauf- 
baltfam drängt die Reihe moderner 
Lurusmwohnhäufer, Neubauten mit rie- 
fig aroßen Anfündiqungen von Woh- 
nungen mit adht und mehr Zimmern 
borwärts; und menn einzelnen bdiefer 
Bauten Hinter- und Gartenhäufer bei- 
gegeben find, fo werden auch die Flei- 
neren Wohnungen dieler Trafte von 
Sunggefellen oder fleinen Familien des 
befferen Mitteljtandes gemiethet, der 
bier jelbjt in den billigen\ppartement3 
al’ den Komfort findet, durch den fi 
nun einmal Charlottenburg, fomeit e3 
zu Berlin W. gehört, auszeichnet, 


Aus der guten alten Zeit. 


Ueber die Art, mie man vor 125 
Sahren von Paris nah Straßburg 
reiste, berichtet die Straßburger Poft: 
Die (oder der) „Garofje“ zu Ludwigs 
XVI. Zeiten bildete der „&oche” der 
früheren Zeit gegenüber einen bedeu= 
tenden Fortfchritt, Hatte man doch me 
nigften3 feinen ficheren Pla vomAus- 
gangspunft aus bi3 zum Ziel. Sonft 
mußte Kutfche um Kutfche gemechjelt 
werben, und Niemand fonnte dem Rei- 
enden die Zuficherung geben, daß er 
zur Fortfegung der Fahrt ficher auf 
einen Sit in der nädlten zählen 
durfte. Die alte Kutfche lebt noch in 
mancher ſprichwörtlichen Redensart 
fort. Bequemer und ſchneller als die 
„Caroſſes“ waren um 1820 die 
„Meſſageries Royales“, die „Meſſage— 
ries de Laffitte et Caillard“ und ſpä— 
ter die „Diligences“, welche die Fahrt 
von Paris nach Straßburg in drei 
Tagen und zwei Nächten oder in drei 
Nächten und zwei Tagen, je nach der 
Abfahrtszeit, zurücklegten. Die „Car— 
roſſes“ brauchten dazu rund 11 Tage 
bei täglich 12ſtündiger Fahrt, und der 
Platz koſtete 100 Franken; dazu kamen 
noch das Uebernachten und das Eſſen. 
1778 fuhr die „Carroſſe de Paris à 
Strasbourg“ in der Rue Jean-Robert 
ab, und zwar jeden Samſtag um 6 Uhr 
früh. Man aß zu Mittag in Villepari— 
ſis und blieb in Meaux über Nacht. 
Am Sonntag: Mittageſſen in Laferté— 
ſous-Jouarre, Nachtquartier in Cha— 
teau⸗Thierry; am Montag: Mittageſ⸗ 
ſen in Dormans, Nachtquartier in 
Epernay; am Dienſtag: Mittageſſen in 
Jaalon, Nachtquartier in Chalons; 
am Mittwoch: desgleichen in Pagny 
und Vitry-le-Français; am Donner— 
ſtag: desgleichen in Saint-Dizier und 
Bar-le-Duc; am Freitag: desgleichen 
in Saint-Aubin und Void; am Sam— 
ſtag: desgleichen in Toul und Nancy; 
am zweiten Sonntag: desgleichen in 
Lunsville und Herbeville; am Montag: 
desgleichen in Heming und Saarburg; 
am Dienſtag: desgleichen in Zabern 
und Wiwersheim. Man hätte Straß⸗ 
burg noch erreichen können, aber die 
Thore waren geſchloſſen, und ſo ka— 
men die glücklichen Reiſenden erſt am 
Mittwoch früh in die „wunderſchöne 


Stadt“. 
—1.11 —— 


Ein KHunftenthufiaft. 


Der Berner Schaufpieler Ramfeyer 
erzählt in einem Berner Blatt von den 
Fahrten, die er mit einer eigenenTrup- 
pe unternommen. Eines Tages fam er 
mit biefer in einen Fleden im berni- 
Then Emmenthal und begab fich zum 
Heren Gemeinbepräfidenten, um bon 
biefem die Erlaubnif zur Veranftal- 
tung einiger Vorftellungen zu erbitten. 
Da mah dad milrdige Gemeinbeober- 
haupt den Schaufpieler vom Kopf bis 
zu den Füßen und hielt, nachdem er die 
Zeugniſſe Ramſeyers aus verſchiede— 
‚nen jchweizerifchen Städten durchgefe- 
ben, folgende furze-Anfpracde: 

„Süget, Shämet Yhr ech jekt nid, da 
fo ga z’jchaufpilere, jo 'n, chräftige 
Burfch, wie Dir ft? Ganget- Yhr a 
ſchaffe!“ 

Ertkurſion nah Baltimore. 


$12.50 für die Rundfahrt via der Baltimore 
? & Oh'o Bahn. 


Pidets giltig für Hinfahrt am 17., 18.) 
19. und 20.. September, giltig für Rüdfahrt 
bis 3. Dftober. Aufenthalt. gewährt in 
Wafhington, D. CE. Schidt wegen Zirkular. 
Tidet:Dffice, 244 Clark Str. 


Kleine Anzeigen, 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Diefer Mubrif 1 Gent das Wert.) 


— “ 
Berlangt: Gafh und Delivery Boys, 16 Yahre 
oder älter. Zu erfragen beim Guperintendenten. 
The Sub. dimido 


Verlangt: Porter. 74 Weit Madifon Str. 


— 


Verlanot: Junger Mann als Vorter in Saloon. 
es bei dem Beliger Koft nehmen. 35 S. Weftern 
be. 


DVerlangt: Ulleinftchender fyärber Reiniger 
findet dauernde PRefhäftigung. 738 119. Zır.. eft 
Bullman. Nur cn guter braudt fi zu 

õſp, Iw 


und 


Verlangt: Grocery-Delivery-⸗Clerl. Muß gut em: 
pfohlen jein. Südjeite. Adr.: x. 506 — 
imi 


Verlangt: Ein älterer Mann, der mit einem 
Pferde umzugehen verſteht und ſich ſonſt nützlich 
machen kann. 1193 Weit Ban Buren Str. 


— — — — 


en: Ein Eake-Bormann. 405 S. California 
de. 


Verlangt: Porter. Guter Lohn. 


nes Str. 


111 S. Desplai⸗ 


Verlangt: Zuverläjſſige Männer zum Kollektiren 
und als Solicitors in South Chicago. 204. 9234 
Commercial Ave., 8 bis 10 Vorm. dDimido 


Berlangt: Fin älterer Mann für Hausarbeit. Gu: 
tes Heim. 205 Urher Ave, Saloon. dimt 


Verlangt: Junge, 16 Jahre alt, im Store zu ar: 
beiten. Guter Lohn. 192 Pan Buren EStr., 2. 
Floor. 


Verlangt: Suter Kollektor undLebensperficherungS= 
Mann. Gehalt und Kommifiion. Nahzufragen um 
4 Uhr Nahm. U. Glid, 164 Eaft North Ave. 


Verlangt: Junge, der die Päderei erlernen will. 
216 ®. Late Str. 


Verlangt: Lebte Hand PBrotbäder. BZ und Board 
möchentlih; ebenfalls ein Mann um 2 Pferde zu 
beioraen und fleinen Päderwagen zu fahren. 
184 21. Str. 


Verlangt: Sogleih, ein_ Schneider für Cuſtom— 
Arbeit. R. Maurer, 55 W. Var QYuren Str. 





Nerlangt: Korbmacher für Nuriery Chaird uf. 
Guter Lohn. Adr.: Yeff. Need Furniture Co., Ief: 
ferfon, Mi3. dimido 


Verlangt: Fräftiger Mann als Bier-Bottler. — 
dr. Hollender & Go., 181 Illinois Str. 


Verlangt: Ein Nunge an Gates. PVorzufpreden 
hinten in der Päderei, 394 MW. Divijion Str. 


Perlangt: Mann, um Pferde zu beforgen und fich 


im Haufe nütlich zu machen. Nahzufragen Mittwoch 


zwifchen 12 und 1 Uhr. 8 MWeft 21. Str. 
Verlangt: Gin nücdhterner Mann als KRutfcher in 
Privatfamilie, 2 Pferde, muk auch etwas Hausar— 
beit thım. Nachzufragen zwifchen 53 u. 6 1lhr Abends 
und 9 und 10 Uhr Morgens. 613 W. 12. Str. 
Perlangt: Kräftiger Aunge für Pferde. 118 Ely: 
bourn pe. 


Verlangt: Nungerr Mann, auf Milhiwanen zu 
fahren. WM Orchard Str. 


Perlanat: Fin Wagenmader. Beiter Cohn. R. 
Pialf, 1559 Elvbourn Ape,, nabe Belmont Ave. 


Berlangt: Aunger Mann für Ealoon-Arheit. 11 
South Water Str. 

”erfanat: NRodmaher. 389 @. Divifior Str. 
Rerlanat: Gin Aunge, um feine Herren: und 
Damen-Schneiderei zu erlernen. 53 €. Dipijion 


Str. 


"Perlangt: Junde um in Cate Bäderei zu beffen. 
5 Tell Place. 


Periangt: Iımger Mann um Päderwagen zu tret: 
ben. 5 Tel Place. 


Nerlangt: Gin Aunge an Gates, 281 Clybourn 
Place. 


Verlangt: Baiſters an Cloaks, ſtetige Arbeit und 
guter Lohn. 72 Potomac Ave., 2. Floor. 





Verlangt: Stetiger Junge an Brot und Cakes zu 
hbelfen. und Board. Tagarbeit. 591 W. Chicago 
Ave. 


Berfangt‘ Junger Mann für allaemeine Atbeit. 
VNahznftagen nach 6 Uhr Abends. 578 W. Adams 
—8 


Str 





Nerlangt: Suter Arbeiter an Sreitiäge ımmn Teichte 
Farpenterarbeit: auch auter Mann für Plüfchrrbrir 
Ghicaso Mufhb & Leather Cafe Go., 50 und 52 Mir 
chigan Abe. 


Rerlanet: Starker Rımge für affarmeine Fabrik: 
arbeit. Acme Metal Mia. Go!, 47 Canal Str. 


Rerlanat: Runge, um die Auchb'nderei zu erler- 
ren. Muß 16 Rahre alt fein. 9. ®. Homorfa, 85 
Fifth Une. ’ 


Perlangt: Gin gaüter lihrmacher findet datternde 
Befäftigune. Henry Rhein, 164 Welt 47. Str. 
dimido 


Perlangt: Nelterer Mann, Irdia, für allgemeine 
Arbeit. 159 Milwaukee Ape., Ede Armitage Ave. 


Verlanat: Borter, 
1487 Milrsaufee Ave. 


junger Mann für Saloon. — 


Rerlangt: NRunger und tüdhtiaeer Hotel:PRorter.— 
Aismard:Hatel, 185 Randoıpp Str. 


Nerlanct: Arlterer Mann, der mit Mierden mm: 
ochen und in Päderei helfen fann. 10 MWebfiter Up. 


Verlangt: Schuhmacher, alter Mann. 92 Clip: 
bourn Ape. 

Verlangt: Morter in Saison. Kann zu Haufe 
ſchlafen. 313 Elybourn Ave. 


Verlanat: IM Arbeiter für Schneidemühlen und 
Wälder in Mihiaan und Mistoniin. Yohbn don KR 
bi8 zu 835 den Monat, Wnard und Zimmer; eben: 
falls 10 Männer für Fifenbahnarheit in MWpn- 
ming, Denver. Gol., Omaba. Neb., South Dafstı, 
Minneiote. MWittonfin, Mihinan, Aoma und Alli« 
nois, Großer Lohn. Freie Fahrt für Alle. 122 La 
Salle Str., Zimmer 6. 

Nerlannt: Aunge an Brot. SS und Board. 0992 
Met 21. Etrake. 


Verlangt: Abbünler, Vorbügler und Baifters an 
Mafhinen. 1062 Daliey Uve., nahe 33. Str. 


Vırlangt: Ein erfahrener Porter, der au Bar: 
tenden kann. 6701 Halſted Str. 


PVerlangt: Porter, mub am Tijh aufivarten kön: ? 


nen. 178 MW. Yan Ruren Str. 
Mann für Hausarbeit. 19 MW, Ran: 
Hotel Lifice, 


Verlangt: 
doiph Str., 
50 Goethe Etr.. 


Verlangt: Painter ovutjide. 


nad 6 Uhr. 


PVerlangt: Schneider an Damen Goat3.  Gpebel, 
205 Lincoln Une, 

Perlangt: Ein Tifchler. The Trumbull Eafe and 
Bault Go., 117 Late Str. modı 


Verlangt: Guter Junge von 15 bi8 16 Jahren um 
Cıvders auszufahren. 1127 S. California Ape., ımı 
Meat Market. mdi 

Verlangt: Tinfmith. 1623 Met 4. Str. nabe 
Alhland Ave. mopdi 


Verlangt: Fin mwilliger Aunge in. der Püderei an 
Brot. 1647 Wriabtwond Ape. modim! 
Verlangt: Züchtige Agenten für Prämien: MWerfe.— 
74 Glybouen Ave, Spedt. movt 


Verlangt: Solicitor, Salär und Kommifiion. 632 
Meit Mapdiion Str. modimido 
Verlangt: Portemonnaie» und Chatelaine Bag» 
Arbeiter; eriter Klafie Arbeiter an feinen Wraren. 
Erjeman Ka:fer Eo., 146 Frantlin Str. 14ipiw 
Verlangt: 3 Weber, ftetige Arbeit. 662 W. Map: 
fon Str: modimich 
Terlanat: Ein guter, junger Butdher zum Stores 
tenden. 3% Wallate Str, modim 
Verlangt: Erfter Klaſſe Rochmacher für A No. 1 
Darien-Garments. V. Wueſſert, 149 Michigan Une. 
modi 


nn ne —- 


Perlangt: Neinliher junger Mann als Porter u. 
auch zum Bar tenden. ZI N. Clark Str. modimi 


Berlangt: 500 Giienbabnarbeiter,. Weft; Süd und 
Nord, $1.75 biE 82.00 pro Tag: 10 Teamfters, alle 
freie Fahrt; IM Farmarbeiter, $25 und, Voard, und 
andere Arbeiter nahe der Stadt. Roß Labor Agency, 
117 Eüd Canal Str.‘ 10jep, Im 

Verlangt: Knaben im Cutting: und Shippiny:: 
Departenient; ante Gelegenheit, ein Sattwert ın 
lernen. Fargo u. Bhclp?!, 20 N. Robey Str. mon! 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutiher Mann, 38 Jahre alt, jucht Be: 
fhäftigung. Scheut Feine Wrbeit. 176 Weed Str. 
Geſucht: Kürzlich eingewanderter Deuticer, - 4 
abre alt, gewandter Verkäufer, Meifender und 
ontorift ‚mit einigen Renntnifien der englifchen 
Sprache,. jucht irgendiwelhe Beichäftigung. 504 Weit 
Chicago Apr. dimido 
Bfuht: ‚Tüchtiger Vartender, Unton-Mann, fucht 
ftetige Stelle. George Neumer, 144 Willow Str. 


a F 


u 


Stellungen 


(ümpeigen unter diefer Mubrit ] Gent das Mbert. 


— 


Befuht: Mafhinift, - Deuter, jucht als folder 


oder Diemater dauernde Stellung. Gefällige Offer: . 


ten bitte an Otto Schimfat, 1 
richten. 


Geſucht: Färber und Dry Cleaner, erſter Rlafie, 
fuht Stellung in oder außerhalb der Stadt. Adr.: 
©. 707, Abendpoft. 


Geſucht: Gebildeter Deutfcher jucht für die Abend: 
ftunden bäuslihe Nebenbeihäftigung. Eventuell aud 
tagsüber. Kann zeichnen, auch tehniih. Wenig eng- 
lich. Offerten unter Adr. 8. 401, Abenppoft. dimi 

Geſucht: Brot⸗, Cale⸗ und Paſtry-Koch wünſcht 
Stellung. Hillen, 288 Blue Island Ave. dbmdo 


" Beiugt: Suter Borter, 5 Jahre alt, fjucht fteti- 
gen Blag. Adr.: DO. 701 Abendpoft. 


Gejucht: Antelligenter, fräftiger, junger Mann 
(Adftinent) wünſcht ſtetige Beſchäftigung. Sprit et= 
benppoft. 


der drei Sprachen ſprechen 
in Wholejalegeihäft, irgend 
ann fich emporarbeiten. Adr.: 


Michigan Ave, zu 


Gefuht: Ein Mann, 
tann, ſucht Stellun 
eine. Beihäftigung. 
8. 515 Wbendpoft. 


Geiudht: Gin junger deutfher Mann fucht . Stelle 
in einer Päderei mitzubelfen. 665 N. Pauline Str. 


Geſucht: Mann, mittleren Alters, verfteht Bartene 
den, Waiten und Lund, wünjht Stellung. Adr.: 
O 713, Abendpoft. 


Sefuht: Porter fuhrt Stelle. 
Str. 


Gefuht: Bäder erfter Klajfe an Brot und Rols 
juht>ftetige Arbeit. Bäder, 241 MW. Chicago Ape. 


Yrant, 725 Halited 


Geſucht: Shuhmacher wüniht Stellung an Repa: 
ratnrarbeiten. 84 W. 18. Place. 


fucht irgend eine Beihäftigung. 918 Yoswortb Alpe. 


Geiucht  Verheiratheter Mann in mittleren Nab- 
ren -jucht Stellung als Xanitor, Flat oder Dffice 
Gebäude. - Apdr.: 2. 512, Abendpoft. 


Gefuht: Antellieenter Mann, fpriht etwas eng: 
liſch, ſucht Beſchäftigung; jheut keinerlei Arbeit. — 
Ader.: S. 8% Abendpoit. modimi 


Berlangt: Männer uud Fraum. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Tperator8 um ganze Sojen zu näben. 
Ih: Reval Tatiors,. 474 N. Robey Str. 14fplio 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 CTent das Wort.) 


A Läden und Fabriken. 


Verlangt: Grfabrene Mädchen an jeidenen Taillen 
und Wänteln. Yebrmädchen erhalten Yoyn während 
Vehrzeit. Krfahrene Arbeiterinnen fünnen F12 bis 
$l4 wöchentlich verdienen. 248 Martet Str., 7. Fl. 


Verlangt: Mäpdchen, 14 bis 15 Jahr: alt, 3 Stun: 
den täglıh. Bringt Alters: und Schul: Zertifitat.— 
W. 6, Nithie Go., WI S. Green Str. 


Verlangt: Mädchen, an Stirts zu helfen; gute 
WAermelmacher. 1479 Michigan Ape. 


Verlangt: Handmäpden an Shop Goatd. 17 
Haddon Xpe., Top Floor. Notbaieier Bros. 
Verlangt: Ein Mädchen, das gut an Damen:Rös 
den nähen Tan. 454 N. Clark Str. 


Park Str., 2. Flat, Ede Evergreen Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im Candy» 
Store. 849 Yincolu Xoe, 


Verlangt: Gute Verkäuferin im Grocery-Dept. — 
247 G North Ave. dimt 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Overcafting und 
Knopflöher an ‚Shop-Hojcu; jtetige Arbeit. — 103 
Augufta Str, 

Verlangt: Mafchinene und Handmähden, Tafchen 
und WArrmel einzunähen. 213 Soutbhport de. 


Verlangt: Erfahrenes jauberes Mädchen im Store. 
345 Blue Island Ave, 

Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacerin. 
Garfield Ave, 


414 


Verlangt: Onte Mädchen zum Paften an Figars 
ren VBores. 211 Superior Str. fep15, li 


Verlangt: Dffice-Mäpden. 16 WisconfinStr. mt 


Verlangt: Gute Verkänferinnen in Lindaus Try 
Gods Store, Ede Genter und Piffell Str. mod 


Perlaugt: Erfahrene Operator: an Tuchröden und 
feidenen Damenröden. Gofpftein, Stonehill & Go., 
233 Fıftb Avenue. 10fep, Iwx 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine Frau in geſetzten Fehren fül 
allgemeine Hausarbeit bei einer älteren Famſlie von 
nur zwer WBerjonen, eine gute KHeimary "für Die 
rechte Perjon. Zur erfragen 2823 Nord Ainland Ape., 
dtavenswrod,4 Blod nördiih don Xamrence Xovc. 
uns nur 2 Vlods Bon Glart Str, Glectric Gar. 
Katholiten brauchen nicht vorzuſprechen. 


eG 
erlangt: Coriihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Yohn. 34 Schmid. Str., Bädercı. 


- ; i 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Slleıne Familie. 342 Dayton Str. 


Verlangt: Frau für Schrubben und Laundry. — 
Oakland Hotel, 39. und Drexel Blod. demido 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, kein Wa— 
ſchen, kann zu Hauſe ſchlafen. 618 R. Clark Str. 
dimido 


Verlangt: 600 Frauen und Mädchen für Hotels, 
Reſtaurants, Privatfamilien, Hausarbeit, ebenſo 
Maädchen als Köchinnen für Country Sotels. Gh.= 
cago General Employment Agency, 122 Ya Sale 
Str., ‚3Zinmmer 6.: Brand 3453 Indiana Une, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine fa: 
mil. SYachzufragen Nachmittags oder Abenos. 166 
Scılter Str., 2. Flat. N 


Verlangt: in deutiges Mädchen, meldes gut 
tohen, wajhen und bügeln fann, in Familie von 3 
Personen, wo ein zweites Viüpdden gehalten Wwird.— 
504 Yalalle Ave. 

Verlangt: Eine gute Buſineßlunch-Köchin. Steti— 
ger, guter Plaß. 530 den Monat. Muß ihr Geſchäft 
aber gründlich verſtehen und Empfehlungen haben. 
udr.:.0. 702 Abenppoit. 

Verlangt: Mäddıen, im Haushalt zu- helfen. 
Qurling Str. 


546 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte „Hausar- 
beit. :383 Pinroln oe. 
Verlangt: Weltere Frau als Haushälterin. 658 
Neion Str. 
Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemsinedaus: 
arbeit. 4358 State Str. 
Verlangt: Ein gqutes Mäpden für Hausarbeit.— 
40 9. Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, guter 
Lohn. 111 Ganalport Xpe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen und Haus 
arbeit. $ die Mode. 10 Indiana Abe. 


Verlangt: Mpächen für allgemeine Hausarbeit. — 
4653 Wentworth Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit, mit oder ohne Wäſche. 78 So. Caliſoenia 
Ave. dimido 


Terlangt: Gutes dentiches Mädchen für Hausars 
beir, fein Mafchen. 35 Blue Island Upe, 


Verlangt: Mädchen bei Sausarbe:t befilflich zu 
fein. ‚541 Cleveland Ave. dimi 
Werlangt: Mädchen - rür Hausarbeit in Syamilie 
von 2. Guter Pat. 5 Zimmer flat. WBufel, 4711 
St Yatvrence Une. 


Verlangt: Ein älteres deutihes Mädchen oder 
Frau als Haushälterin, muß ehrlich ſein, kochen 
bönnen und den Haushalt ſelbſtſtändig führen. 
Frank Cary, Saloon. 4926 Aibland Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
879 R. Leabitt Str., 1. Flat. 


Verlangt:?: Zwei Mädchen zum Geſchirrwaſchen; 
müſſen ihr Geſchäft verſtehen; beſter Lohn und ſteti— 
ger Platz. Vogelſangs Reftaurant, 703 N. Glurt 
Str. modt 


Verlangt: Eine ältere Frau bei Kindern; fofort. 
128 ©. Halfted Str. md 

Berlangt: Eine zweite Hand Köchin wird fofort 
in 18 S. Halfted Str. aufgenommen. Ih jiud- 
Mrs. Chrittine Miller, 18 S. Halfted Str., Mrs. 
Hıbler. mobi 





Veriangt: Nah auberhalb, Nordfeite, reipektahle 
und reinlibe Perion, evang., ziwiichen 25—835 Yals 
ren hei älterem Ghepaar; muß tüchtig im deuticyer 
bürgerlicher Mile uw. und allgemerner Sausarbeit 
heimandert jein. Gutes Seim. Yohn $5. Wprejiire: 
DO 725, , beudpoft. mod: 
BB N ee Ba 

Verfangt: Eine gute Köchin. N. W.:Cde Dear: 
born und Madiion Str., Bafement. modi 

Verlangt: Ein autes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbcit. 3000 Archer Ave. mop! 


Berlangt: Mädchen im Alter von 15 Jahren. 
tan zu Hauſe ichlafen; Sonntags frei. 564 Grard 
Une. mo»i 


* Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels 1. 
Reftaurant, Frii eingewanderte. Hoher Lohn. M. 


Saw'di, 3121 Wentwortb Une. lag, Im: 


 Berlan t:- Yunges Rindermädden. 943 Sunt Ape., 
Rogırs Bart. : 5ipbamw 


M Beflers, dat einyigne, grähte deutfdsamertfant. 
ide Bermittlungs«Anftitut, > ‚befindet fih 586 R. 
—* on —— 8 —* —— qut: 
9 „Gute 3 u ! 
mer cn Sun, Lab Bcudern Ga, Mare 


rlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Monk) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. — 
Dr. Fahud, W W. Divifion Str. 

Verlangt: Ordentliches Mäd für leichte allge: 
meine Sausarbeit. 174 Park Ane., nahe Robey St. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Nahzufragen: 448 ©. State Str. ‚Hut: 
geihäft. : 

Perlangt: Erfahrene® Kindermäpchen für Baby. 
Guter Lohn. Beite Referenzen verlangt. Nachzufra⸗ 
gen: Falter, 5806 South Part Ave. 


Verlangt: Ein erfahrenes KRindermädchen zur Bes 
auffichtigung eines 15 Monate alten ſtindes, wil⸗ 
len3 mit Bamilie nah Milmwautee zu geben. Guter 
Lohn. Nahzufragen Morgens: 4245 Dretel Blod. ; 

dim 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte us⸗ 
arbeit. 1853 Barry Ave. nahe Pine Grove Avbe. 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit in 
Familie von 2. 555 N. Weſtern Une. 


Verlangt: Eine Waſchfrau. 813 per Tag. 464 Oſt 
Belmont Ave. 

Verlangt: Tüchtige Frau für Hausarbeit. 1470 
Michigan Ave. 

Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit am Tage, 
in Flat. 318 Larrabee Str., 2. Floor, hinten. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5B Cleveland Ave. 15ſp, 1w 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Braucht nicht zu waſchen, muß aber bügeln 
können. Guter Lohn. 30 Webſter Ade., nahe Day⸗ 
ton Str. 

Verlangt: Ein deutſches Kindermädchen. 
4. Str. 





464 Dft 
Verlangt: Ein gutes Mäpddhen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. Greelfior Part, Irving Part Piop,, 
nabe Eliton Ave. dimido 


Verlangt: Sofort ein alleinſtehendes Mädchen 
zwijchen 35 bi3 45 Nahren, als Haushälterin für ein 
tleine3 Poardinghaus in Winnetfa. Claus Andres 
fen, Weit Dat Str, Winnetfa, I. didoja 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
493 Waih.ngton Part Place, «Süpdjeite zwiſchen 
Vincennes Ave. und Grand Poulevard). » 


Verlanat: Mädchen für: allgemeine Hausarbeit in 
einer Porftadt, fünf in der fyamil.e, keine Wäſche 
und fein Bügeln. $5 Lohn. Frau U. E. Bryan, 
Hinsrale, Yu. 


Verlanat: Frau oder Mädchen für Mafchen im 
Reftaurant. Guter Lohn. 101 Gaft 2. Str. 


Verlangt: MWafchfrau für eine Meine Familie. — 
952 Lincoln Abe. 

PVerlanat: Sauberes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. familie von Ymweien. $4- der 
Mode. Vorzuiprehen Mittwoch oder Dormeritag. 
2534 N. 41. Ave. — Telephone 462 Irving Part. 

Verlangt: Mädden, 14 bi8 15 Nahre, für leichte 
Hausarbeit. 49 MW. Pelmont Une. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, bei allarıneiner 
Hausarbeit zu helfen. 109 N. Weftern Une. 


Berlangt: Eriter Klaffe Atndermädchen. Gute Re: 
ferengen. Lohn $6.. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: 2 zweite Mädchen für Privatfamilie. 
Sohn $5 bis Kb. 56 N. Glarf Str. 

erlangt: Zwei erfter Klafie Köchinnen für Bris 
vatfamilie. Lohn KE-$10. 586 N. Elarf Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit. 810 
Bifſell Str., 2. Flat. 


Verlanot: Kleines Mädchen, ungefähr 14, für 
leichte Hausarbeit. 356 Webſter Ave. 

Verlangt: Reinliches Mädchen für Hausarbeit in 
einer Familie von 3 Erwachſenen. 186 Fremont St. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen 
tkönnen. Lohn 8. 88 N. Halſted Str. 

Verlangt: Böhmiſches oder ungariſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 159 Wells 
Str., chen. dimi 
‚Verlangt: Mäpchen, 3 in Familie. H. 372 Gar: 
field Ave, 


Verlangt: Mädchen bei zwei Leuten. 94 Clybourn 
Apve., im Store. 

Verlangt: Mädchen für angemeine Hausarbeit. — 
130 Wellington Str. 


Berlanat: Eine gute Köhin. Hoher Lohn. Somie 
zwei Dinnermädden. 2% Sherman Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Keine Sonn: 
tagsarbeit. 35 State:Str. 


Verlanat: Mädchen bei Hausarbeit behilflih zu 
fein. 292 Mebiter Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 356 Yarrabee Str., Ede Blackhawl Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. Guter Lohn. 787 W. Diverfey Str. 
dimido 
Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit. 
976 Milwaukee Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen um im Haushalt mitzuhelfen. 
Keine Wälche. 1425 Dipecſey Blpd. 


Verlangt: Erme dltere Frau bei Kindern. ION. 
Morgan Str. 


Perlangt: Welteres Mädchen oder ältlihe Frau 
für leichte Hausarbeit. Keiner Mäjiche. 1316 Georae 
St.., 1. Flat. 

PVerlanat: Fin starkes deutiches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Gutes Heim,und quter Lohn. 
%24 N. Paulina Str. dDimido 


Verlanat: Mädchen oder Ältere frau für leichte 
Haußarlıit. 199 Evanſton Ave. modi 

Verlangt: Arbeitende Haushälterin, muß gute Re— 
ferenſen haben; angemeſſener Lohn; gutes Heim. — 
W Linecoln Ave. 


Stellnugen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht : Deutſche Frau mirtleren Alters ſucht Ar— 
beit in tleiner Familie. A. Molnar, 56 Rees Str, 


Gejuht: MWäiche wird in’5 Haus gmommen, jaus 
ber acwajchen. 54 Bilfel Str., unten. 


 Gefunt: Deutides Mädden, I] Monat im Lande, 
fuht Stelle als Haus: oder Stubenmädden. Adr.: 
U. Yanz, AV 5. ‚Genter Ave. 
Geiuchr: Aeltere Dame_fuht Stelle ald Kranken: 
märterin. Gebt auch zu MWöchnerinnen. Adr.: Mrs, 
&. Kapelte, 215 32. Str. dimido 
Geſucht: Ehrbare ältere Fran wünjcht Stelle als 
Saushälterin; Dieielbe verftehbt aut zu fodhen. — 
“Mdr.: ©. 705 Asendpoft. 
Geiucht: Vierzebnjährigee Mädden und Haus: 
hälterın juchen Stelle. OR MWabaib Ape., Flat 1. 
Gejucht: Deutiches Mäpdhen fugt Stellung für 
allgemeine Hausarbeit. Neitrurant nicht ausgeichloi» 
fen, Apr: M. SKiofe, 8545 Uve „M“. South 
Chicago. dimi 
Geſucht; Eine Ftau jucht Platzß zum Waſchen, 
Bügein, Puten außer dem Hauſe. 155 North Avbe. 
Hinterhaus. 


Geſucht: Stelle für Hausarbeit in kleiner Fami— 
lie. 80 Didion Str. 

Geſucht: Zwei deutiche Frauen juhen Stellen für 
Schruppen oder Küchenarbeit von 7 bis 5. 9 
Sinnot Place. 
Gejucht: Deutiches Mädchen wünſcht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 33 Auftin Ave. 


Geſucht: Alleinſtehende anſtändige Haushälterimn 
ſucht Stelle. 372 Garfield Ave. 


Geſucht: Lunch-Köchin ſucht Stelle im Saloon von 
7 bis 4 Uhr. 664 W. Diviſion Str., 1. Floor, 
hinten. 


Gejucht Aung* Dame mit 8 Nahre altem Kıtaben, 
wüniht Stelle als »Hausbälterin. Adr.: U. B. 350, 
Abendpoft. 


Geſucht: Frau fuht Mafchpläge. 107 Mobawt 
Str. 


Gejuht: Erfter Rlaife Köchin fuhrt Stelle im gro—⸗ 
Ben Hotel oder Reftaurant. Bitte perjönlich vorzus 
jprehen. Auncfd, 13 W. 17. Place. 

Geſucht: Plätze zum waſchen, bügeln und putzen. 
81.0 per Tag. Nordjeite vorgezogen. Briefe erbeten 
an M. P., 443 Garfield Xpe., 2. Flat. 

Geſucht: Anftändige alleinftekende frau fucht fte: 
tige Stelle für Führung des Saudhalts bei Heiner, 
gut- jituirter Familie, ift auch aute Köchin. Nach— 
— 78 2Blace, nahe Wentworth Ave. F. 
Jolier. 


—— Alfeinftehende, ältere Frau fuht ‚Stelle 
als Haushälterin in Meiner Familie. 374 S. Raus: 
lina Str. modi 





Gefucht: Erfahrene frau fuhte Wläge um Kranken 
und Möchnerinnen aufsuiarten. 625 Wlether Str. 
modimt 


Gefuht: : Erfahrene Wiener Köchin fuht Stelle, 
tühtig im Trandiren an Dinner und Ruib:-Or: 
ders, in Club oder Hotel, Stadt oder Land. Eoof, 
816 W. 2%. Str. modi 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


vs 


Geſfucht Eingewandertes Tinderlojes Ghepzar 
iuht Sielle, Frau als Köchin, Mann für Sausar- 
beit. zugleih Zeiler. NR. Sun, 142 Michigan 
Str. dimido 

Geſucht: Junges deutſchez Ehebaar ſucht Stelle, 
Mann bat Frfabrung in Saloon, jowie in Küche 
Frau ebenfalls im. Nüce. Prrte jchriftlih mit Yohn- 
angabe zu apdreijiren: ‚Mdolph Gariteus, 211 OR 
North Ave. # 


sig 


@efhältsgelegenheiten. 
(Unzeigin unter biefer er 2 Gents das Werk.) 


Saldonteevers! — K1MO; Saloon, - Aujineh:-Lund, 
Weftfe'te, nabe aroben Yabrifen; Togeseinnchme 80; 
Miethe 875; fünf Wohnzimmer. SKrankyeitshalber. 
BHinkt, 12 State Str. friondi 

Zu verkaufen: Guter Delitateffen-Store, Lincoln 
Aden gute Nahbarjchaft; Mierbe 818; 4 Wobnyim- 
mer; Breis 8500. Gute Sade. Hinke, 12 State 
Str. didofon 


Zu kaufen geiudht: Eine Kleine Bäderei. Mbr.: 
SS. 835 Ubendpoft. 
Gute : Bärerei‘ mit beiter Kunds 


Zu verfaufen: 
14ip,1mX 


fdhaft. 3639 Gottage Grove: Ave. 


Zu verfaufen: Reftaurant mitRaum für 125, Reins 
ewinn 200 monatlich, feine Deutihe Nahbarjchaft. 
Mub ohne Rüdjiht auf Koftenpreis verfauft mer: 
den. 68 Oft Fullerton Ave. dido 
Zu verfaufen: Schubibop, megen Krankheit, viel 
Arbeits 447 Welt Belmont Ave. dimdofria 


u berfaufen: Zigarren-, Ganppftore, gute Lage, 
stäße Miethe. Fragt Morgens 9. 528 Cleveland An. 


Zu verkaufen: Delitateffen:, Bäderei:, Zigarren⸗ 
Gandpftore, befte Lage Mordfeite, wöchentliche Ein⸗ 
nahme $120. ragt Morgens bis 9 Uhr. 528 Eleve: 
fand Ave. 


Verlangt: Chepaar mit $150, um nadieislich 
utes PWoardinghaus zu übernehmen. Yesiger Bes 
| 367 Larrabee Str. 


iger trant. 
Bu verfaufen: Zeitungsroute, mit Pferd und Wa: 
gern 563 Racine ve. dimt 


ihätt megen Mrartheit. 1581 Eliton Une. 


bender deutfcher Nahbarihaft. 1142 N. Halited St. 


nur Store:Trade. FU Mietde, 6 Mobnzimmer; Vers 
faufsgrund Krankheit. Kalber Preis. Adr.: 2. 508 
Aben dpoſt. dimi 


Zu derkaufen: Fein eingerichteter Saloon, 
Buſineßlage. Leaſe. Zu erfragen bei A. Munch, 
bei Kirchhoff & Neubartd, 53 und 55 E. Lake Str. 
dimt 


Gutgehender eleganter Saloon, beſte Geſchäfts⸗ 


ſtrahe, Rordweſtſeite, ſofoxt ſpottbillig zu vertau— 
fen Apr E. 824 Adendpoft. modi 


151 Augufta Str. fonmobt 


Zu verfaufen: Volftändiges Waarenlager allgemsis 
ner Handeläiwaaren, feines Gebäude, 33X4, Gd:Lot, 
enenüber einer großen Molkerei. Sehr aute Gegend. 
Mus verlaufen wegen angegriffener Gejundheit. -—— 


Supplies. 


Sichere und gçewinnbringende Kapitalanlage. — 
Ich bin im Peariff mein altetablirtes jrabrifs um) 


gend amaulegen wünſcht. verfehle dicie Gelenenbeit 
nicht. Man adreſſire U. 931 Abendpoft. 10jp,61% 


gu perfaufen: Some Baaerei mit ausſchließlich 
BarrsKundihaft, K500 monatlih. Gute Tage. 733 
Wentworth Ave. 10jep,1mX 


Geihäftstheilhaber. 


Alleinftcehende Frau wünfht ehrlichen Partner 
für gut gebendes Sommer:Refort 
fann e8 aud 
bi8_ Donnerftag, 


oder Partnerin 
oder Winter Boardinghaus, 
Nachzuiragen 


übernehmen. auch 


1 ‘Treppe. 

Bartner verlangt im Wabrifationsgefhäft. Muß 
5,000 10.000 haben für nem patentirte. großartige 
Erfindung, fehr gewinnbringend. Näheres bei Q, 
Gantor, 18 MW. 12. Place. 


Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu veriniethben: Bimmer für Prau. 155 Rorth 


Ave., hinten. 


Bu vermietben: Möblirte Zimmer. 956 N. Hals 
ited ‚Str., 3. Floor. 

Zu vermietben: Schönes Frontzimmer an einen 
oder zwei Herren. 3 Vlods dom Lincoln Part. 4% 


Cleveland pe. 


Zu vermiethen: Möblirtesgimmer mit guter Deuts 
fher Koft. $4} und aufwärt!. 14 Menomince Str., 


nahe Lincoln Part. 


Board zu nehmen. 120 N xincoin Str. 


— 


Nerlangt: 50 Roftaänger in einem deutſchen Koſt⸗ 


haus, 8 die Woche. 41 Ganal Str. 10ſep, Iwx 


Zu miethen und Board geſucht. 

ſumeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen 6;fucht: Ein Herr jucht Zimmer und 
Venuon bei cebildeten Deutſchen. Nordierte. Adr; 
O. 793 Abendpoſt. dimt 


Bu miethen gefuht: Nunger Mann mwünjdt möbs 
lirtes Zimmer bei alleinftebender rau oder. fleiner 
Brivatfamilie. Offerten unter R. 402 Abendpoft. 
Bu mietben gefucht: Alleinftehender Mann fucht 
feine Wohnung von? bik 3 Zimmern nahe LCarras 


bee Str. 672 Larrabee Str., 1. Flat. 


Perſönliches. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Möchte Deutiher, der die PBelanntihaft einer 
Date machte an Sheffield, nahe Fullerton Ape., u, 
fie dann an Halited Str, nabe North Ave, am 
den 4., imiederjab, diefe Anzeige 
M. Oberman, General 


Freitag Morgen, 
beantworten? Worefle: L. 
Delivery, Gity. 
Echte deutihe Filzihube und Bantoffeln jeder 
Gröbe fabrizirt und halt vorräthig A. Zimmermann, 
148 Gipbvurn Wve., nahe Larrabee Str. 12ip.Im,X 
Weite deutfche KSohlichleiferet für KRajirıneffer und 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Miimaufee pe, 
: Mag, im: 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsaeiudh. Alleinftehender Mann, Bäder, 37 
Nabre alt, fucht Welanntichaft eines anftändigen ars 
beitjamen Mädchens, Wittime mit einem Kinde nicht 
eusgcichlojien, nit über 36 Jahre. Nur Tamen, 
die e8 ernit meinen, brauchen fih zu melden. — 
Agenten verbeten. Adr.: D. 708 Abendpoft. 


Dahrocder ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bahlt keine hohen Breife für Dachdeden, fondern 
'"Hreivt eine Poftfarte an uns und Wir werden bes 
reitwilligit Gucdh den Roftenanihlag madhen. Ynglo 
American Roofing Co., 702 W. Chicago Abe. 
I. €. Miller, Eigentbümer. Bag, frfondi, imo 


‚„Gravel = Roofing” in der Stadt oder auf dem 
Sande. Die niedrigften Preife. Unfere Spezialität 
gen, 
. Weitern Apenne. 
Das, imo! 


iftt „elt:Roof“ über die 
@. S. Brouty, 785 


Telepbon. Seelen 3133. 


Aerztliches. 
IX diefer Mubril 2 Gents das Wert.) 


Nurtür Damen 
vr. 9. 6. Raymonds monatliher Regnia 
tor bat hunderte deſorgte Frauen glüdlid gemacht, 


Reine Echmerzen, keine Gefahr, fine Abhaltung von 
der Mrbeit. Linderung garantirt. in drei bis Funf 


heitsvemäß und verirenfıc beantwortet. Preis 99, 
Nur zu haben in Bebltes Apotheke, 441 Gtate Gtr., 
Thicegb. InooX*® 


Dr. Ehlers, 16 Mes Ste., —— — 
Geſchlechts⸗ Oaut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ Leber · und Mo⸗ 
dentrantheiten ſchnell geheilt. Konfultation und U⸗⸗ 
Sprehftunden 9-9. Gonutags 9 

2ienz* 


terfuchnng frei. 
vis 3. 


. Unterricht. 
(änzeinen unter dieler Rubril 2 Eents das Bert.) 


Zwei Stunden täglih genügt, um Kleidermadhe, 
Zuihneren und Schnittzeihen vollfändig zu :rs 
fernem Meine Schule ift in Verbindung mit’ meiner 
beitvefannten Damenjchneiderei umd bietet eine jel: 
tene Gelegenheit fur theoretiſche und praktiſche Aus⸗ 
bildung. — Jest iſt die Zeit anzufangen. Neuefte 
Merbitmcde vit beraus. Brautantftattungen find in 
der Arbeit. Vrogramm frei, Telephon: State 1081. 
Olga Boldzier, 9. Floor, Majonic Tempfe. 
6iep,iafod'* 


Engtiide Sprade j. Herten oder Damen, 
in, Rleinllojien md privat, Jowie Buchbalten und 
sefanntlih am beften gelehrt ım 
W. Bufınek College, 922 Milwautee Ave., nude 
Iags und Abends. PBreiie mäßig. 
Brof. George Yenfien, Brinzipal. 

1619, ddja* 


Chicago. 


Handels ſecher, 


vanna Str. 
Beginnt jeßt. 
Etablrt 18900. 


Im Zentrum der Stadt gelegene Privat-Abends 
ichule, eröffnet Winter:Rurfug der enaliichen Spras 
de am 20. Eept. Riein > Kiafien. Erfolg garans 
Mähiger Preis. Mdr.: S. 802 Abendpolt. 

5-29jept 


tirt. 


Batentanwält-. 
Ungeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Meet.) 
® 


I & Ri mier, tent⸗ 
Mes RS SEE Nee Bar 


Zu verkaufen: Dickie pe BEN 330, in wohlha⸗ 
dimidofr | 


DPail Order:Geihäft im eine WAltiengefellihaft ums | 


aumwandeln. Wer jein Geld fiber und gewınnbrins | 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Ecnts das Mort.) | 


a Bien 
Verlangt: Fine deutihe Frau, um Border in 


| 
| 


| 


Tagen. Kat nie Diberfolg grbnbt. Alle Briefe wahr» ! 


Zu verfaufen: Gutgehendes 2 Stühle Barbier-&es | 


Zu verfaufen: Bäderei, $350 mwöcentliher Umfag, | 


—— unter Dieter 


aute | 63 wird nur eine fleine 


| —— Reit fan in monatlichen Raten abgetragen wer⸗ 
en, 


G 
bertauf gegen Chicagver Grundeigenthum: 
4* tee und Pisigen u mit 
Gebäuden, Majhinen, Bich, Ernte. 119 LaSalle 
Str, Zimmer 3. Ap,didoia,im 
u verkaufen: Gute armen pol $10 per Ader 
aufwärts auf leichte Wbzablung. Richard U. Koh 
& Co., 9 BWaihington Straße. 230g, X* 


Rorbweitieite. 


Su verfaufen: Bargain! Bmei zweiſtda. Priss 
Säujer, fFlaid, große Lots, im erfter Klajie Nerjafs 
fung, auf Abzahlung. 577 W. Quron Straße 

i giep,im 


Borftäbte. 


Zu verlaufen — Yeht — Heute — 
Gebt und jet Indiana Darbor, 


Lots werben perfauft für $165 und aufwärts; 
Raten: $10 Angahlung,: $5 monatlich. 

Hıei-Grfuriion täg li und Sonntag via 
Safe Shore-Bahn; Bahnhof Ede Ban Buren und Pa 
Salle Str.; Züge fahren um 9:40 Borm., 12:05 und 
3:00 Nahın.; Frei⸗Tichets auf dem Bahnbof am 
Sonntag. Für Wochentog⸗-Tidets ſprecht vor oder 
Wreibt an die Eaſt Chicago Co. 4. Floor, 77 Oft 
Jadſon Blod. Gſed omodimidoft· 


Südweſtſeite. 


Su_verfaufen: Lot an S. 41. Court. ſudlich von 
26. Str., Gramford, Si alle Aljehments bezahlt. 
W. LYurkyarot, TO N. indeiter Une, dıdoja 


Berfchiebenes. ER 


Wir können Gure Käufer und Totten fhnell: der» 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Sinien, reelle 
Bedienung. ©. rrubenderg & Go., 119 Milmaufee 
Üne., nahe North Ave. und Robey Str. didofa® 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Eemts bei best.) 


kann as 
wo gemünicht. 
Anzahlung verlangt und 


Ih fan billige Bauanlei 
brif, Store oder ———————— 


Strift reelle Bedienung wird garantirt: bin 
20 Jahre im Ihicagoer Vaugefchäft thätig und mie 
ſtehen die beften Empfehlungen zur Seite, Wm 


' Ohlpaber, Architelt und Ingenieur, 171 MWaihington 


Zu verlaufen: Candy Store, Candy und Schools | 


‚ vertaufcht. 
' ington Gtr., Güpdoftsäde La Ealle Str. 


Schreibt B.O.Por 2, Teer Park, Wis. fpl1—24X | 


| Ridhard U. Roh & Eo., 95 Wajbington Er, 
| teine Agenten, Abdr.: 
| bebantes Grundeigenthum. 


| Salle Str. 


alleın ı 


Apends, bei Mrs. Drott, 2230 Cottage Grove Abe., | 


Etr., Ed Hifthb Une Tel. Main 4135. 


3mat,bofodi* 


_ 


Geldobne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Rommiifion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden. Sinfen ven 46%. » Häuier 
und Votten hnell und bortbeilhaft verfauft und 
Biliam Freudenberg & Co., 140 Waid» 


* Aiun,didoic® 


Geld zu verleihen an Damen und — mit 
Es Anftellun . Brivat. Reine — Riedrige 
aten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, 86 Walde 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 20maik” 
Sichere erfte Hopotbelen, in ırgend einer Gröke. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verlaufen. 
J041xX® 


pridat, 
dimi 


Zu verleihen: 81500 auf erfte Orpothet. 
D. 705 Aberdpoft, 
Zu verleihen: Summen Yon 1000 bis auf 
Adolph Traub, 84 La 
dimt 


Reine Rommiffion, fein Warten. Barfebe 
Ehicanoer und BVorfradt:Grundeigentbum, —8 
leer. Telepbhon Main ZW. . D. Stone & Go.. Mi 
La Sal: Etr, Dian® 


— — — — — —ñ—— —ñ — 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mert.) 





Geld gu verleihen 


an 
Ehrlide Urbeitslente, 
auf Eure Diöbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder Ir» 
genpmweldhe ze oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, nit um Gure Gasen zu erhalten, 
darum Aajjen wir die Waaren in Eurem Befige, 
Darlehen von 820 bis 8200 unfere 
Gpeyialität, 
8 merben feine Griundigungen 
Enren Nachbarn. hr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufjammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
su beyablen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen mwüniht un» 
ebriih und reell bedient fein mollt, fprecht vor Het 


4 rend Sjunz® 
95 Dearborn Een Zimmer 45. 


Seld! Geld! @eld! 
EChbieago Mortgage Loan Company 
| 175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company 

180 W. Madifon Etr., Zimmer. 20. 

Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir feibel Eu Geld im großen und Meinen Per 
trägen en öbel, Bierde, Bogen ober ira 
gend mel ur Sicherheit zu den billjoften Mr 
dingungen. tiehen Pönnen zu jeder Belt gemarkt 
werden. — Xheilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Auleihe ver · 
tingert merben. 
Chicago Mortgage Loan Company 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
lla»p® 


eingezogen bet 


Darlehen auf Möbel und Nianos an gaute Leute: 
30 nur $1.50; 860 nur 2.235: N nur B.M 
$40 nur 81.75; 875 nur 82.50; 8100 mur 3.9 
0 nur 22.00: SO nur 22.75: 8195 nur 33.75 
Keine anderen Krften. Lange etablirted berantinorte 
liches Geihäft. Alles privat: fo viel Zeit, 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Woelder, 70 LaSalle Ste., — 
9febxe 
Privatmann leibt Angeſtellten, ebenfalls auf M3. 
bei, Pianos ete, ohne Wegnahme;: billig. 
vertraufih. Sim. 702, 185 Dearborn Str. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bönel ıc. 
(Anzeigen unter dbiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gutes Delivery: Pferd, 1150 Bund, 
85. 367 Elybourn Ape. 
JF verfaufen: Gute Pferde, billla. 101. Mohawt 

tr. 

Zu verfaufen: Yunger Jagdbund, 35 Monate alt. 
Nahzufragen R. Goerte, 624 Mildred Uve., nabe 
Wrigbtiwood Abe. 


Verlangt: Yufinch-Bugan in Tauih für Piarn. 
62 Bea Ane., Ede Spautding. 12iep, fadtdo, Im 


Kaufd: und Derfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Dort.) 





Bender Bros., B—10 S.Halfted Str., Ede Men: 
roe Str, Tel. Monroe WTT. StorEinrihtungen 
jeder Urt für Groceryſtores, Butcher Shops, Zigar⸗ 
ren:Store®, Gonfectiorery, Refteurant, Qunchroom?, 
Kleider: u. Hutgeichäfte ete. — Eisfihränte, Sans 
täften, Laderttifhe, Shelving?, Waagen, Spienel, 
MWandihränte, Tiihe, Stühle, Pulte etc, etc. Auch 
auf Abihlagszahlungen. Spredt por in unferer 
—— B—10 S. Halftev Str., wde 

onroe Str. 10fep,dojamodi, Im 


Hört!—Hochelegante — Serrenfleider von 
den eriten feinften Serrfchaften zu enorm billig:m 
Preiien. 350 Stüd Herrensadet8, in allen Grüs 
Ben, Eommerpaletots, Hofen, Welten, Garpet3, 
Hüte, Stiefeln in grober Auswahl. Die Kleider find 
fo gut wie neu. Sonntags bis 1 Uhr offen. Schacht, 
391 W. Chicago pe. % 181g, didoja, in 


8400 Laufen Stod Harbiware und Set Klempner: 
Werfzeuge. 50 Bros. des Koftenpreifs. F. M. 
Not, 4013 NR. Clark Str. 


Zu verlaufen: frabrit:Hartholy, $3 die einipän: 
nige, $4 die doppelte Ladung. .%. Summa, %1 
N. Windefter Ave. Xelephon: et 705. 10feplw 


Pianos, mufitaiifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 
Nur 885, feines Hardman Upright, hat K500 “ges 
tojtet. Aug. Grob, 592 Welld Str., nahe — 
ep,iiN 


Duk verfanfen: Elegantes Helgmann: Piano, n°bs 
me Kohlen in Tauſch. 62 Becch Ave., Ede Spaulding. 
12fep,iadido, In 


abrifat: ver: 
642, Abend: 
14icplo 


Habe elegantes, neues Piano, beftes 
faufe fpsttbillig, braude Geld. Udr.: 
poit. 


Neue und gebrauchte 76, 9 und 102 tönige 
Konzertinas von $15 aufwärts. Yedes Ynftrument 
garartirt. -4663 Groß Ape., Ede Aibhland !ive. und 
L. Straße. 18ag, im 


Möbel, Bausgeräthe 1e. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sofort zu verlaufen: Zwei biß drei gute Dei: 
Öfen, faft neu, fehr billig, wegen Umzugs. 391 W. 
Chicago Ave., Store. 


NRähmaihinen, Bichyelesd.ic. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wart.) 


Zu verfaufen: NRuopfloh» Mafhine. Unberior, 
329 WR. Obio Straße. 10fep,1:> 
— — — — — 


Nechts anwälte. 
(mzeigen unter diefer Mubrit 9 Gemis Das Wort.) 


gr ed. Blotte, deutiher Rehtsanmalt. 
Ule Retsiadhen prompt beiorgt. Braftizirt im al» 
len Gerichten. Ratb frei. 79 Teacbern —— 
baung: 105 Osgse» Ste. 


Wegen Banterotts 
Bitte und Rath in 
171 Waibingtos 

iljep,im,& 


Ürbeiter-Shup-&rjellihaft. — 
Redtsiagen (prebt vor Sim. 300 
T or im. , 

Etr. . Zel. Main 28. 





War der Storıh da, 
fo finden Mutter und Kind paffendfte Nahrung in 
pnHEUSER- Buscy, 


BEL RITERE RSER 


AalıNabine 


Ein Kährmittel, das dem Derdauungs:Pro- 
eß bereits unterworfen war, und das felbft der 
Hhwädhfte Magen vertragen kann. 


Es gibt Kraft und 
den erforderlichen —S 


AN 1: USER \ BR 


\v * — — —2 


Muskeln. 


eſundheit wieder, liefert 
ſchafft Fieiſch und 


Echter Malz-Ertrakt, nicht beraufchend; ent- 
hält weniger als zwei Prozent Alkohol. 


In allen Apotheken erhältlich. 


Hergeftellt von ber 


Anheuser-Busch BrewingAss’n 


Die Zavafänic D ves Mont Belee. 


Die legten Ausbrůche des gefürch⸗ 
teten Vulkans von Martinique haben 
eine ganz merkwürdige Naturerſchei⸗ 
nung zu Wege gebracht, wie ſie bisher 
noch nirgends beobachtet morben ift. 
&3 ift nämlich ein riefiger Zapathurm 
entftanden, ber jet Die Spige be3 
Berges bildet und fie um eima 250 
Meter erhöht. Der Mont Pelee, der 
früher 1260 bezw. 1340 Meter hoc 
gemejen ift, hat durch die Bildung des | 
Lanı-ObelistE eine Höhe von 1560 
Meter gewonnen. Am 31. Mai brach) 
dann die Spibe der Gäule in einer 
Höhe von 54 Meter ab, ſodaß die Höhe 
des Berges jet etwas über 1500 Me: 
ter beträgt. Der jonderbare fyelö- 
thurm, der zuerft von dem franzöfi- 
fchen Mineralogen Prof. Lacroir un- 
terfucht worden ift, fteigt unmittelbar 
und bollfommen jenfreht bon bem 
Gipfel des neuen WVulfantegeld auf, 
der jich während der lebten Ausbrü- 
che im alten Kraterbeden bi3 zu einer 
Höhe von gegen 500 Meter entwidelt 
hat. Am untern Sodel hat die Zapa= 
fäule eine Dide von rund 100 Meter. 
Von gewiſſen Ausſichtspunkten geſe— 
hen, ſcheint der Obelisk in ſeiner gan— 
zen Höhe von 250 Meter eine gleich— 
bleibende Dicke zu beſitzen, während 
man von andern Seiten her erkennt, 
daß er ſich nach obenhin nadelförmig 
zuſpitzt. Er iſt außerdem ſchwach 
nach Südweſt, gerade in der Richtung 
auf St. Pierre, gebogen, und an bie- 
fer Seite zeigt er ein zelliged, Tchladi- 
ges Ausfehen, das einen Beweis da— 
für bietet, vaß aus dem Innern des 
Ihurms heraus noch mehrere Erplo= 
fionen erfolgt find. Auf der ge- 

enüberliegenden Seite erfhien feine 
läche feit, glatt und theilmeife mie 
poliert, an einigen Stellen aber mit 
paralfefen Längsfurdhen und Streifen 
berfehen, die den anderömo befann=” 
ten — — ſehr ähn⸗ 
lich ſind. Dieſer ungeheure, aus dem 
Vulkankegel herausgetriebene Pfropf 
beſteh uUn weifelhaft ausLava, dis ver⸗ 
muthlich ſo zäh war, und ſich fo Tchnell 
verfeltigte, dab fte nicht einfach nach 
ben Geiten überfloß, fondern fih un 
ter dem foloffalen von unten her wir— 
fenden Drud einfach aufwärts bemeg- 
te und rafch zu einem feiten Fels er— 
faltete.- Leider läßt fich gar nicht feit- 
ftellen, wie meit diefe Mafle noch nad 
unten bin in den Bulfantegel hinein- 
reiht. Der Mont Pelee gemährt jet 
dutch feinen natürlich geformten Obe- 
listen den merfmwürdiagiten Anblid, 
ben ein Vulkan, fo lange eine geologi> 
fche- Beobachtung und Befchreibung be- 
jteht, je bargeboten hat. 


Die Zigarre als Seelenfünder. 


Man kann den Männern, die da 
rauchen, nur den quten Rath geben, 
fehr darauf zu achten, wie fie ihre Zi- 
garre im Munde halten; denn wenn 
es mebr-fo gute Beobachterinnen gibt 
wie eine Engländerin, die tie Männer 
daraufhin ftubirt hat, fo werben fie 
bon den Frauen erfannt, noch ehe jie 
ein Wort gejprocdhen haben. Obgleich 
die Männer, jchreibt diefe fcharffin- 
nige Dame, fich nicht bewußt ſind, ih⸗ 
ren Eharaiter durch die Art, wie ſie 
rauchen, zu verrathen, fann ein Zu: 
fhauer doch viel aus feinen Beobad- 
tungen berauslefen. So hat 3. ®., der 
Mann, ber beim Rauchen feine Zigarre 
aufmärts gerichtet hält, ein thatfräfti- 
ges Temperament, und er ijt mahr- 
ſcheinlich geſchäftlich flink, wohingegen 
der Raucher, der ſeine Zigarre zum 
Kinn abwärts fallen läßt, ein Träu- 
mer voller Pläne und herrlicher Ideen 
ift, zu deren Ausführung er niemals 
die nöthige Thatkraft finden mirb. 
Zmijchen beiden fteht der Mann, ver 
feine Zigarre ftetig und wagerecht hält; 
er hat eine harte, berechnenbe Natur 
mit ftarfen charakteriitifchen Kennzei: 
hen; vorherrſchend iſt babei eine 
Gleihailtigkeit gegen die Gefühle ans 
derer. Wer feine Zigarre, ohne daß fie 
ausging, mährend des Rauchens 
wieber anftedt, ift jebenfalls ein un- 
vernünftiges Individuum. Der Mann 
dagegen, der fie nach dem Anjteden in 
freudiger Erwartung zmifchen ven 
Fingern Hält, und der häufig und 
zärtlich das brennende Ende prüft, um 
zu fehen, ob fie rubig brennt, ift fchwer 
zufriebenzuftellen und bejißt viel per- 
önlichen Stolz. Der VBerfchwender, ber 
auch nicht übermäßig jauber in jeiner 
perfönlihen Erjcheinung und feinen 
Gewohnheiten iſt, beißt das Ende fei- 
ner Zigarre ab; der erfolgreiche Kauf: 
mann dagegen, beflen Behertihung 
ber Detail3 die Haupturjache feines 
Reichthums iſt, ſchneidet ſorgfältig 
und ordentlich die Spitze ab, ehe er die 

garre ebenſo ſorgfältig anftedt. Pfei- 

enraucher, die ihre Pfeife fo feft zmi- 
hen den Zähnen halten, daß Ts das 
Mundftüd marfiren, find leiden ſchaft 
lich und nervös und auch meiſtens von 
ſich eingenommen; der Verſchwender“ 
aber, der lieber die Zeit todtſchlägt, als 
er irafti e Anſtrengungen macht, läßt 


Ip e Mfeife über bie Unterfippe berab- 


wenn er nicht genug Ener- 


| 
| 


St. Louis, U.S.A 


gie hätte, fie zu ftügen. Der Mann, der 
als Freund zuperläffig tit, Ttopft 
langjam und methodifch jeine Pfeife 
und raucht ſie ſtetig, faſt mechaniſch — 
ſo meint die kluge Dame. 


Der Prozeß Hüſſener vor dem 
Neichsmilitärgericht. 


In der neulichen Verhandlung des 
Reichsmilitärgerichts im Prozeß Hül- 
ſener wies der Obermilitäranwalt zu— 
nächſt den Einwand der Reviſionsbe— 
gründung, daß das Oberkriegsgericht 
den Begriff der äußerſten Noth und 
dringendſten Gefahr, aus dem die An— 
nahme eines minder ſchweren Falles 
hervorging, verkannt habe, als unbe— 
gründet zurück. Ebenſo unbegründet 
und außerdem, als Angriff auf die 
Beweiswürdigung des Oberkriegsge— 
richts vor der Reviſionsinſtanz formell 
unzuläſſig, ſei die Behauptung des Ge— 
richtsherrn, daß die Entſcheidung des 
Gerichts über die Frage des thätlichen 
Angriffs ſeitens Hartmanns nicht 
ſchlüſſig wäre. Uebrigens ſei in dieſem 
Punkte zu Ungunſten des Angeklagten 
entſchieden worden, ſo daß keinesfalls 
der Gerichtsherr ſich dadurch beſchwert 
erachten könne. Als begründet erachtet 
der Obermilitäranwalt aber die Rüge 
des Gerichtsherrn, die ſich auf das Vor⸗ 
liegen des „dolus eventualis“ und die 
Frage der Anwendung des $ 212 des 
Reichsftrafgefegbuches (Todtfchlag) be- 
zieht. Das Oberfriegsgericht habe als 
feftgeftellt erachtet, daß Hüfjener den 
Hartmann lediglich leicht verlegen 
wollte, um ihn zum Stehen zu bewe⸗ 
gen; anderſeits aber ſei im Urtheil 
ausgeſprochen, Hüſſener habe das Be— 
wußtſein gehabt, daß er dieſen Zweck 
auch durch bloßes Zugreifen mit der 
Hand hätte zu erreichen verſuchen kön— 
nen und daß er nur die Waffe ge— 
braucht habe, weil er ſie gerade zur 
Hand hatte, unbekümmert darum, wel— 
che Folgen daraus entſtehen würden. 
Darin liege ein Widerſpruch und das 
Urtheil ſei deshalb nicht haltbar. Der 
Obermilitäranwalt beantragte daher, 
das Urtheil aufzuheben und zur weite— 
ren Verhandlung an das Berufungs— 
gericht zurüdzupermeifen. 

Der VBertheidiger jchloß fich beziig- 
ih . der erftgenannten Punkte dem 
Dbermilitäranwalt an und fuchte aud) 
nachzumeifen, daß der gerügte Wider: 
fpruch in dem Urtheil nicht enthalten 
jei. Das Gericht habe vielmehr den 
„Dolus eventualis“ verneint, indem es 
annahn, daß der AUngeflagte den 
Hartmann nur leicht verlegen mollte; 
in der Wendung des Urtheil® „unbe: 
fümmert darum, welche Folgen daraus 
entjtehen würden” feien die für den 
Angeklagten, nicht die für den Hart- 
mann entftehenden Folgen gemeint. Er 
beantragte daher, die Repifion zu ver- 
werfen. Der Senat des Reichamilitär- 
gerichts beſchloß nach halbitündiger 
Berathung: Das Urtheil des Ober— 
kriegsgerichts wird, ſoweit der Ange— 
klagte wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 


| 


legung mit Todesfolge in idealer Kon=- 


furrenz mit rechtömwidrigem Waffenge- 
brauch verurtheilt ift, nebit den darauf 
bezüglichen thatfächlichen Feititellungen 
aufgehoben und an das Berufungdge- 
richt zurückverwieſen. In der Begrün⸗ 
dung dieſes Beſchluſſes ſchließt ſich 
der Senat den Ausführungen des 
Obermilitäranwalts an und betont, 
daß es, ohne daß das Berufungsgericht 
ſich deutlich darüber ausfpricht, mas 
denn eigentlich die Willensrichtung des 
Angeklagten bei Verübung der That 
gewefen, ber Repifionginftang nicht 
möglich jei zu beurtheilen, ob die ge- 
troffene Gefegesanmwendung zutreffend 
fei oder nicht. Die Möglichkeit der un- 
richtigen Gejeesanmwendung fei nicht 
pon der Hand zu meifen. Someit da 
Urtheil die porfhriftäwibrige Behanb- 
lung von Untergebenen betrifft, mird 
die Revifion verworfen. 
— 1) 90 —— 


Die geihonte Prüderie. 


Mie anderwärts, fo haben au in 
Neuchatel die Damen die leidige Ge- 
wohnheit, vom Trammagen faljc, d.h. 
nad hinten abaufteigen, ſodaß ſich nicht 
ſelten Unfälle ereignen. In der Ver— 

waltung der Eitagenbafn fann man 
auf Abhilfe und ein Mitglied verfiel 
auf den Gebanten, ba3 meibliche Ge- 
fchlecht zum richtigen Abfteigen zu er- 
ziehen und zu biefem Zmede die An- 
ſichtspoſtlarte zu verwenden. In zwei 
Bildern ſollte gezeigt werden, wie man 
richtig vom Wagen auf die Straße ab⸗ 
fpringt und, möglihft abfchredend, 
mas paffirt, wenn bie untichtig be- 
werfftelligt wirb, Auf dem einen Bild 
alfo eine torreft den Fuß auf’8 Pfla- 
fter fegende Dame und auf dem an- 
beren — nein, baß ging aber doch 
nit... . Man würde bie Straßen- 
bahngeſellſchaft ſträflicher Frivolität 
beſchuldigen. So wählte man denn für 
da ameite, bie fchlimmen Folgen be- 
monftrirende Bilb einen Herrn, 
der, falſch, abgeftiegen, am Boden Liegt 


und bie Beine in bie Luft ftredt. Und |. 


‚bie Prüberie der Damen — 


war geſchont. 


a RE 


Er » Senator Harweld Befinden. 


Der Patient erlitt geftern einen Armbruch 
und hatte große Schmerzen. 

In feinem Sommerheim zu Late 
Be tar ber frühete Senator Chas. 

B. Farrell vor wenigen Monaten fo be- 
dentlich erfrantt, daß die ihn behan- 
beinden Aerzte fchon dad Schlimmite 
befürchteten und die Töchter des Pa- 
tienten, Frau Chatfield Taylor und 
Frau De Koven, an das Krankenlager 
ihred Vaters tiefen. Der Patient über: 
ftand jedoch die Krifis. E3 trat eine 
Wendung zum Befleren ein. Er fonnte 
das Krankenlager verlaſſen und ſich 
tagsüber in einem bequemen Lehnſtuhle 
umberfahren laffen. Als er jedoch ge- 
ftern Nachmittag den Verfuch machte, 
aus feinem Stuhle aufzuftehen, fiel er 
mit folder Wucht in den Sit zurüd, 
daß er mit feinem rechten Arme auf ber 
Lehne des Stuhles auffchlug und einen 
fomplizirten Knochenbrud; erlitt. Mit 
Hilfe zweier Berufögenoffen, die er 
telephonifh aus Chicago herbeirief, 
bradte der Hausarzt das verleßte 
Glied in Schienen und legte einen 
Gnpsverband an. Die großen Schmer- 
zen, die Herr YFarmell dabei zu erleiden 
hatte, haben feinen Zuftand mieber 
merklich verjchlimmert. 

—0— 
Bevoriichende VBergnügungen. 


Der. Senefelder Liederfranz 
feiert am nächiten Samftag in Müßers Halle, 
Ede Sepgwid Str. und North Ave., fein 35. 
Stiftungsfeft. Der ftrebfame Dirigent %. 4. 
Kern hat zu diefem Zwed ein reichhaltiges 
mufifalifch-humoriftifches Programın aufges 
ftellt.._ 68 fteht jomit den Theilnehmern ein 
genußreicher Abend bevor. Tyreunde und de= 
ren Familien fünnen nur durh Mitglieder 
eingeführt werben. 

Am nähften Sonntag findet in Heitmans 
Grove, an 53. Str. und WAihland Xpe., das 
Nilnit und Sommernadtsfeft der Der 
Nordhalbener ftatt. Ein aus den 
Mitgliedern Georg Müller, Georg 
Moesinger, Entroe int, Frau Kuni 
Müller, Kuni Schlee und Käthi Wacıter be: 
ftehendes Komite ladet alle Norphalbener 
ein, Die jegt in Chicago anjäfjig find, doch 
zur Linderung der Noth beizutragen, welche, 
durch eine große Feuersbrunjt hervorgerus 
fen, die Bewohner ihres alten Heimathftädt: 
chens Nordhalben heimjucht. In dem Aufruf, 
ben das Komite erlaflen, heißt es unter An 
derem: „Nordphalbenerheraus! — 
Landsleute! Mir Nordhalbener in Chicago, 
deren Zahl ziemlich aroß it, dürfen nicht 
ruhig zujehen, wie unjere, von fchwerem 
Unglüd betroffenen, engeren Landsleute bit— 
tere Noth leiden, jondern müffen nad Kräf: 
ten Hilfe leiften. Wir haben einen Aus: 
hu mit den Vorbereitungen eines Pikniks 
und Sommernacdtsteftes beauftragt, deffen 
finanzielfer Grtrag unseren Beprängten in 
der alten Heimath zufließen fol. Da die: 
fes Komite feine Mühe noch Koften jcheut, 
um den Bejucern durch) Beluftigungen aller 
Art recht vergnügte. Stunden zır bereiten, jo 
laden wir nicht nur alle Landsleute und 
Freunde, jondern auch das Vubutum im 
Allgemeinen, herzlich zu dieſem Feſt ein. 

Der Deutſche Freundſchafts— 
bund, eine auf der Südweftfeite jeit einem 
Jahr beftehende Gejelliha‘t von Tamen und 
Herren, Die jih Die geaenfeitige Unter: 
ftügung ihrer Mitglieder in Sranfheits: 
und Sterbefällen zum Ziel geiet;t hat, feiert 
am 27. 
ginnend, in der Norwärt3-Turnhalle 
erftes Stiftungsfeit, befichend aus Konzert | 
und Ball. Das Programm ift ein interej- 
fantes und reichhaltiges. Mehrere beliebte 
Mieiengbeveine, wie Der Harugari-Männer- 
dor, Douglas-Damenchor ufjiw., jowie eine 
Anzahl anerkannter Solofräfte, darunter die 
Herren Wım. E. Gdert, Chad. W. Karbach 
und Die Damen Sinda Schmidt,. Käthe Aus 
ftin und Meta Drejcdy, werden jich mit ver- 
fhiedenartigen Vorträgen an der Feier be- 
theiligen. Das Arrangemmentstomite, — be: 
ftehend aus der Präjidentin Frau Bertha 
Scheubert und den Mitgliedern Hermann 
Schlottke, Henry. Sauer und Pauline Kar— 
bad — hat die umfangreichften Norbercituit: 
gen getroffen, um den Unteienden einige 
techt heitere und vergnügte Stunden zu be= 
reiten. 


Die Großloge und fämmtliche Togen des 
Ordens der Hermanns - Shweftern 
begehen am Sonntag, den 11. Oftober, in der 
Nordjeide = Turnhalle ihr Ordensfeft. Im 
Feſtkomite ſind ſämmtliche 18 Logen des Or— 
dens gut vertreten. Frau Elsbeth Kern iſt 
Präſidentin, Frau Mathilde Oberwinter Se— 
kretärin und Frau Virginia Pullmann 
Schatzmeiſterin. Der Orden der Hermanns⸗ 
Schweſtern zählt nach ſiebenjährigem Beſte— 
hen 1900 Mitglieder. Er hofft, ſich durch 
dieſe Feſtlichkeit noch recht viele Freunde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Ein großar⸗ 
tiges Programm, deſſen Einzelheiten ſpäter 
bekannt gegeben werden, wurde entworfen. 
Vorläufig ſei nur mitgetheilt, daß die Groß: 
Präjidentin, Frau Elsbeth Kern, die Felt: 
rede halten wird, daß verjchiedene Herren: 
und Damen- Befangvereine ihre jchönften Lie⸗ 
der zum Beſten geben wollen, daß gute Komi— 
fer engagirt wurden, und daß auch für Küche 
und Keller aufs Veſte geſorgt ſein wird. 

Se Harugari » Männerdor, 
einer der rührigften und leiftungsfähigiten 
Gejangvereine der Stadt, wird, ivie jchoen 
früher berichtet, am 18. Oftober dag Feſt der 
Einweihung ſeiner „Sängerhalle“, an 12. 
Str., zwiſchen Oakley und Weſtern Ave., be⸗ 
gehen. Die Halle, unter Auffiht und nach 
Plänen de8 Architelten Georg Pfeiffer ge: 
baut, wird mit alien modernen Bequemlig: 
feiten ausgeftattet. Am Cröffnungstage joll 
fie vollftändig fertiggeftellt jein. Schon jegt 
ift die Halle an fünfzehn verfchiedene Vereine 
zur Ibhaltung von Teitlichkeiten im Toms 
menden Minter vermiethet, gewiß ver beite 
Beweis, daß ein derartiges Gebäude an der 
Südmeitjeite ein Bedürfnif if. Die Ein: 
weihungsfeier wird zwei Tage dauern. Rich: 
ter Theo. Brentano wird die Tyeftrede halten. 
Das vollftändige Programm wird jpäter ver= 
öffentliht. Als Verwalter der Halle wurde 
Herr Lorenz Meifterheim, ein auf der Süd: 
tweitfeite befannter und beliebter Wirth, -ge- 
wählt; er wird jchon in der lekten Woche die: 
jes Monats die Leitung des mit der Halle 
verbundenen Reftaurant8S und der Wirth: 
ihaft übernehmen. 

— —— ⸗ — —— 


Ozark⸗Garten. 


Für morgen Abend, Mittwoch, den 16 
Sept. hat Herr Guſtav Diedmann einen 
Extra⸗Konzert- und Familien-Abend arran—⸗ 
girt, um die erſte Jahresfeier des Beſtehens 
dieſes bekannten deutſchen Konzertplatzes zu 
begehen. Die beliebteſten Künſtler der Kon— 
zertbühne und viele davon, welche den Beſu— 
ern jhon manden vergnügten Abend berei- 
teten, haben ihre Unterftügung bereitwilligft 
zugefagt. Das reichhaltigfte Programm, mwel- 
che& jemals auf der Nordjeite zur Auffüh— 
rung gebracht wurde, umfaßt Künftler wie: 
Hugo Gottihall, Bella und Eljie Grobeder, 
Ludwig Grobeder, Xea Rondo, Gertrude 
Frey, Tony Zimmermann, Hedwig Freya, 
Arthur Hirich, Ienny Eaftelli, Herm. Lefier 
und viele Andere. Der an und für fich in- 
tereffante Konzertjaal ift neu deforirt und 
wird in feinem Feſtgewande nicht verfehlen, 
auf die Beſucher einen —* Eindrud 
zu machen. Der Eintritt i und alle 
Freunde deutihen Sanges en deutichen Hu: 
mors. jollten nicht nerfehlen , Sic morgen 
Abend im Oyark-Garten einzufinden. 


fein 


— Gelbitbemußt. — „Gnäbiges 


denn man fagt mir jo 
‚ wie jhön ich bin...” 


September, Nadmittaas 3 Uhr be: | 


Fräulein jehen felten in ben —— 


——————— 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spezialiften in ber — — eu 
Medical Dispenfarh” furiren alle Män 
gen f&hneller al& alle anderen Spetalifier ten "in 
ordweiten. Die zutun Ihwadher Männer 
ift eine —— efe —— ve 
mebr © haften und Apparate — 
lung von Mannerlrankheiten als a oben 
Epvsialiften im Norbiweiten - aufammengenom 
men. 


Die günftigften — 


Männer mit ſchwachen fchmerzenden 
und Stieren, Schmerzen in den geben, — 
liche Schwäche, ſchmerzbaſtes Urinire 
liche Verluſte, eingeſchrumpfte unentwidelte Kör⸗ 
pertbeile, Gedähtnikichmäde, Nervöfität, Schmer⸗ 
gen in der Bruft, Nierenleiden, Bilafentatarch, 
Sag im Urin, Xleden bor ben Augen, Be 
“ung, Melandolie und andere Symptome, mele 
ihe niartung Wahnſinn und Tod vorhergehen. 
bermanent gebeitt. 

Geheime Krantheiten, 
Blutvergiftung, Waricocele, für immer gche 
(Schnelfte Heilung für fdwahe Männer, 

Junge Männer, dur Jugendfünden, Ueberar- 
beitung und Sram frac geworden, in wenb | 
ven Wochen acheilt. 

Schreibt für einen Sragebogen. —— 
baufe — 65 ru 
hätt. Etunden von 10 bis 4 Uhe 8 

Ir. Sonntag und alle Feiertage nur 
10—12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.-W.-Ecke State und Van Buren S$tr., 
Eingang 66 E. Ban Buren Er. 
Gbicand, Zu. 


und d 


Herraths⸗Lizenſen. 
Fol 


des 


yeireth3-Ligenien wurde» in der Office 
lert3 ausgeftellt: 


Albert 9. Sporleder, Amalie T. Specht, 
Wliam F. Yarkin, Wiokıe B. Eichel, 2! 
Chriſt —— Mary Heusmann, 31, 23. 
Fred Wilts, Lizzie Revels, 2, 18. 
gred K. Hroß, Llifa Wright, 21, 21. 
„tertin Millmow, Agnes Hopktins, 
Peter 8. Redmond, Anna Dvorai, 
Iccob Herman, Anlome Habiega, 27, 
Ehcrles Suvder, Minnie Kreig, 3, 24. 
Stumeus E. Peterman, Uniece Glared, 26, 38. 
Ludivik Wolit, Rozalie Mazur, oo, 2 
FrantSotorsty, Bronis lawa ——— A, 16. 
Fred Poure, Lulu Manier, 20, 
John 8. MeGuire, Margaret — re, 3, %. 
Charle WAnocpfa, Garoline T. Schmidt, 27, 24. 
Alvert S. Dobberſtein, Ellen Preftung, 8, 24. 
Virrgan D. Wije, Blande E. Fiih, Wi, 24. 
yar Sezpzrol. Bronisleiwa Wicziolni, 2, 22. 
Colfins in tte, Spier PBeauregard, 2], 18. 
Frant 3. Simons, Dary U. Ryan, 21, 9 
len Coote, Marian Stowell, 3, 21.o 
Charles WM. Reimg, Julia E..- De Sterger, 35, 30. 
Oliver Ya VBlant, Stella Porberion, 23, 26. 
Krok Tiolotrom, Jelga Alfrida Anderjon, 8, RX. 
Doılip I. Mangan, Zofvhia M. Collins, 21, 18. 
Auguſt Bieſter, Minnie Pommeranz, R, 2 
Auguit Rob, Mary X. Van MWart, 21, 35 
James IThompien, Cora E. Smith, 63, 44. 
Joſebyh G. Smith, Mary WM. MWilfiams, 60, 55. 
Frant O. Hayer, Kathryn W. Ford, 80, U. 
Vichael Schmitz, Rellie Pakulas 21, 19. 
Theodore Weis, Ada K.atiher, 26, 3. 
Frank Ca — Cingette Bottogliero, 40, W. 
Edward MeNamara, Agnes Glinne, N., 24. 
Frank Swanſon, Hattie Gewecke, 20, W. 
sohn H. Leslie, Flora C. Dodſon, 51 4.. 
John R. Zuaid, Birdie Devett, 25, 22, 
Are W. Ghriftenien, Nenie Swanjon, 21, 18. 
Brant Salanougsty, Dora Broratuena, 50, 24. 
sohn R. Hal, Winnefrev Torpey, 24, 21. 
William 3. Onillinan, Mary Figfimons, 9, 21. 
Joſef Nar zhonen Anna Bartucat, 24, %. 
dred Merry, Edith Jadion, 23, 28. 
yihard Stevpan, Tillie Brad, 21, 18. 
Noieyy Kiniecit, Anna Gzelbienlosfa, 25, 3 
rapslas Syfodowsti, Alena Metiausfeire, %,19. 
Nettie 2. Smith, 24, % 
Martha Jenkewicz, 25, 3 
eHuerter Gmma L. Boſton, 35, 40. 
n Schulz, Glijg Drewing, B. 30. 
* erſon, Inga A. Olten, 23, 19. 
GHarleyrägkoenien, Tilite Adamfon, 20, 25. 
art u@hoinpfon, Marie Carion, MR, %. 
Frant Dainga, Wlaryslawa Adamska, 23, 
Thomas J. Keefe, Vertha May Bascom, 
Names Saft, Rachel Icticeſon, 8, 28. 
Merry Mack uni te, Clive May Sherman 
Vernhard T. Nurre, Rorgbifl M. Ryerſon, 
Edward Hanſen, Lottie Urbanowski, 25, 
et, Mary VW, Meredith, 30, 
r Jennie Kebal, 32 36. 
Ralph J. Stayman, Martba E. Ingram, * 
Harry c Collier, Sarah F. — 21, 
Roy MM. Veunnehum, F. Buri Stevens, WW, 3. 
William Ehintel, May Nogt, 2, X. 
Walter E. Dule, Zennie Debus, 3, 21. 
Bruno Sabes, Lola A. Tulman, 25, 2. 
Maurice Baron, Mary R. Scott, 21, 18. 
Sohn %. Yenor, Bertha Grahl, %6, 2. 
Sohn R. Sharpe, Emma Nicolay, 46, 44. 
Lerge lage, Emma S. Sterman, 33, 22. 
Rierre %. Pazile, Amelia Gnillot, 36, 35. 
Charles I. Welford, Magdaline H. Hardie, 
Sofepb KAızaur, Vlary Tuma, 35, 9. 
Lito Neon, Ella Lindeen, 33, 26. 
Willianı Sprague, Regina Hambech, 30, 
Ed. 9. Rodinjon, Iofephine Dresdner, 25, 21. 
Alfreo B. Henmwood, Anna Sculzendorf, 32, 23. 
Sojeph ©. Zitlowsty, Emma Miller, 22, 20. 
Joſeph Darcher, Adelphia Ferrill, 24. 3. 
Shrıittan V. Hunthe, Ingrid Sundt, 9, 8. 
Vernhard G. Wlunint, Sophia Gillispte, 31, 34. 
Charles W. Howard, Nellie May Garrett, 3, X. 
Stanislaw Sukary, Katarzyna Howada, 3, 9 
Elwyn W. Seymour, Violet Gaftman, 38, 24. 
Partyolomew Nitovih, Madalena Breja, 309, 9. 
Fred GH. Schmidt, Emma Tihanih, 23, 2). 
Willtam Pammert, Anna Campbell, 24, 2. 
Krant George Little. Ella ©. MeComas, 77, 
Vincent B. Naib, Gertrude Buffe, 24, 9. 
Wıliam Smith, Anna M. Roche, 48, 42. 
A-bie 8. Hampton, Que DB. Moore, 3, 
George X. Worp, Katie Roberts, 39. 59. 
Parrif Murphy, Mam:e Üecinerney, 26, 
Acer Wirid, Alina Selle, 30, %&. 
Kohn Wetter, Edith Murphn, 19, B. 
Thoma Mahomsty, Wiloriji Komecik, 
Willen Wegman, Gffie Knipper, 33, 8. 
Auzap Paptansfas, Klementina Gurna, MR, 17, 
Alfred Otto Blaich, Ida ont es Meyer, 35, 3. 
Guy Yurdid, Ada Koeg, 21, 18. 
Sohn 9. Gorman, Nfabelle %, D. 
Nrart Prada, Anton a Solecet, 45, 41. 
St KRasperfen, Gerda Carlfon, 2, 9. 
un. Pieriwerber, Kathron Kendall 


ende 
Duntys 
2, 3. 


I» 


%, 22. 
3%, #0. 
a. 


sont dd. Connell, 
Aleraͤnder Olech 


. 19. 
2%, 19. 
2,22. 
19. 

98. 


zii 


Jackſon, 


38,38 


B. 


2. 


19. 
24. 


A, 2. 


Simpion, 


Morgan, 


2 eruneger Mathilda Bevriger, N, 30. 

James Vegan, Sarab Herron, 3, 8. 

Hartwell — Katie Hall, 32, 31. 

Paul Schulg, Loniia Hoppe, 3, 9. 

m. G. Gognilfette, Annie W. Goquillette, 
{ 

Minthrop E. Kcllogng, Makel Hemitt, 34, M. 

Kohn Milmer, Lupa Garr, 7, 20. 

George D. Harvey, Grace Asmuifen, 21, 17. 

Jakob Hafe, Karolina Francztowid, 39, 22. 

Mier —8 S. Vozezinsk, Pelagia Kaczynski., 
24. DD. 

en Nea, Alice C. Carey, 2, 32. . 

Charles Gordert, Lulır Emericle Bell, 8, 18. 

Henry NR. Little, Lillie Winter, 30, 18. 

Thomas Gouab, Nane Landen, 483, M. 

Grminio Onefto, Maria Carmilla Fontane, 3, 16. 

George Fred Wilfinion, Stella Beterion, 23, 18, 

Edward E. Lange, Bertha Schwemm, * J. 

Joſeph Carſon, Mamie Haines, 34, 

Fharies vakaret, Unn e Diebo:d, 2, 

Anton Heuntowästi. Clara Moanta, 2 18. 

Fred Wagner, Relie Finn, 25, W. 


Zodssfälle. 


Rafolgend veröffentlichen wir die Namen tee 
Deuiihen, über deren Tod dem Gejundheittans 
Welduna auaina: 


Grinne, Marie, 72 Y3., 698 Schosl Str. 

Sofert, — 24 3 0981 NR. Galitornia Ave. 
Koffel, Louiſa, ‚305 Morgan Str. 

Kieien, Yobn, 33 IE N. Bart Ave. 
Vaſedach, Augufta, 5 3, 739 Lincoln pe. 

— Abe. 
Stoppart, Erneftina, 65 Y., 531_Haftings Str. 
Shnaitman Su. ®., 34 Y., 220 Cleveland Ube. 


— 1;.:ı> 
Banterott:&rflärungen. 


Im Bundes: Diftriftsgertht wurden Gefuhe um 
Banterott-Erflärung eingereicht vom: 


so B. Sal, Verbindlichteiten $2,004 Beltände 
Dil. W. Peters, Verbindfichleiten 85,800; Beltände 
— Wbeeler. Verbindlichteiten 87838; Beſtände 
wizin Salisburd, Verbindlickeiten 8956; Veſtä ade 


gt 
—— Dale Rofentet, Verbindlichleiten $17,201;. Bes 
nde $320 . 


Seit über fedgig Jahren. 


Ein altes bewährtes Yeilmittel, 


Frau Winslow’s Sooth 
* ie Rabe Su don — — * 


——— 


u— Abflüfſe, 


= 


elek Kr. e N 
—S 


So mmemehnen. Ne. 1, Me; Mr. 2%, Bir, 


8, 
Mais, Mr.2, 51 : Mr. 2, mweik, 514-5: 
er 3 „sr ; Nr. 8, 5-53; Re. 


Belt, t, he Sg 


Mr. 536; Ne. 
3 He; Reg ih ; Re. 


weib, 
meh. ——— 75-0 das Fab; 
„Straights 88068.00; ng — 
60; —— — 
eu ‚Berlauf auf den Ge — Fee Zimstsg 
811.50—812.00; Nr. 1, 810.00-811.00; Nr. 2, 
N. 2? s, 86.088.080; beſte 
RVrairete, 89.00-89.50; di 4 1, 2.5 
89.00; Ne. 2, 8.50—48.00; R 3, 36.00-87.00; 
Nr. 4 85.00-85.50 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen. u og neu, 8010; Dezember, 8:} 
ai 


hi3 Re; 
Dezember, 5%; Mei. 


Mai h 
8 rer er, Dezember, 38; Mat, 
lc. 


September, 5%: 


Schtember, Ike; 

Proviftonen. 

— — 20.35; 

nt, — 8.82%; Oktober, 
Januar, 7.1 n 

Gepöteltes 

ber, $13.724; 


Oftober, 8.421-- 
89.0; 


id. Sedtem⸗⸗ 
$13.70. 


Shmwerneflei 
Ditober, "13. 2; Mai, 
Schl achtvie h. 
KRindvpvieh: Beſte „Beeves“ 1200-1500 Pfund. 

. 80 86.10 ber 100 Pfd.; gute bis ausgeucte 
Stiere, 10-159 Pfund, 85.40-35.75; mitt: 
lere bis gut: Berf»Stiere, zum Rerfandt, 84. 
55.35; gute bi3 ausgeiuchte Kühe, vd. 10 Bid. 
30-5; aute bi amsgeruchte Kälber, 
85.036. 15; ewöhnliche bis mitrtiere Kälber, 
22. 22: 5; era3-Pullen, per 10 Biunt, 


22. 

Schwein * Ans geſuchte bis beſte (zum Verjandts, 
86. 0 8. 13 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlachthaus waare, SB 55—8.75; 
cichte, gemiſchte Waare, 8. 850846. (0; 
ausgeiuchte, 86.05—85.%0. 

euer Zefte, ichwere Schafe, ver 100 Bhund, 

183.75; aute bi ausgeiugte Nährlinge, 
BE“. 00; „Rative Sands“, gute bi8 ausge: 
ſuchte. 7585.75. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
A Molterei-Brodutte. 
utter— 


„Sreamerp*, extra, per Pfund...... 0.20 
a N 0.1718} 
2, per PBiund 
per 


„Ladies, per Bund 
F Vac wante. friſche 


I 

Nahmkäfe, „Zinins“, per Pfend.... 
„Daiſies“, 

„Voung American“, 
Schweizer, neu, per Pfund.... 
Limburger, neu, per Pfurb.... 
Brid, per Rfund 
er— 

Friſche Waore, ohne Abzua von 
Werluft, per Dirgend (Riften zus 
rüdgejandt) 0.16 —0.17} 

Sriihe Maare, ohne Wbzug 
Beriuft, per Dumend (Riften ein« 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

flügel dlebend — 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, j ‚das vVi 

Gänſe, 

Truthühner, das Pfund 
Lügel (Gold Storage)— 
ruthühner, das Pfo 

—D DEE derer 0.11 

d0., „Springs“, das Pfund 

Guten, das Piund“ 

Rälber (gefhlahten)— 

2% Niund Gewicht, 
60-75 Pfund Gewicht, 

80-95 Pfund Gewicht, 

95—100 Pfund Gewicht, 

7 

Trout, per Pfund 

Weißfiſch, Rr. 

Schwarzet Baſch, per Pfund...... 

Weilker Barſch, per Pfund 

Vickerel, per Pfund 

Be, BEE EUER neun nenaune“ 

Karpfen, per Pfund 

Mer, (augerichtet), per PBfund.. 

Labs, per Pfund 

Scheulfiſch, per Pfund. 

Halibus per Pi rin 
inndern, per Winnd.. ... 
uffbeadd, per Pfrund............. 

"ale, per Bund 
yärıng, per Pfund 
Rafreicn, ver Stüd 

Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfei, gute bis ausgejuchte p. Fab.$1.50 —2. ” 
do., ‚gewöhnliche 1.09 — 
itromen, Galifornia, per Rifte 
rangen, Galifornia Balenciıs, 

BR ner —— 2.75 —3.75 
Ananas, Florida, pr Kifte 3.50 
Bananen, „Jumbo“, Bi 

ubeeren, Vich. 


umen, 
ſiche, Mechigan, 
Bertietts, Kath 
Delawares, 


auben, 
dD., el, 3 Pfund 
Weiiermelonen, jFloriva, 
Garladung 220<0n000 nun arr anne... 000.00 
Melonen Ill. Gems, Z:Rufhcl.. 0.20 —.30 
Norhe Rüden, neue, per 100° Bündchen 0.75 
Kraut, biefiges, per Hundert.......... 0.50 —1. = 
Blumenkohl, per Nike 
Kopfialat, per Kübel 
Vattfalat, hiefiger, per Kifte.. 
Zwiebeln, hieſige, der 70 Pfun 
Rüben, xeue, 
Mohrrüben, per * Bündchen 
Tomaten, Buſhel 
Rettige, hieſige, — 109 Bündel 
Sellerie, Mic, 
Süßlorn, — Ki 
Gurken, ver Sad 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, ver Sad.... 
Wachsbohnen, per Sad 
Arodene „Weans“, auserlefen, 

DE nennen are 2.25 — 2 
„Medium“ ur 
Pranne, , Schwedt 

Kartoffeln * Ruiſba in Car⸗ 
Ladungen— 
Michigan, per Buſhel 3 
do., biefige, per 14:Puibel 09.0 IH 
Eüptarteifeln, per Wab...-.ne.00000000 2.5) —4.25 


— 


Der Grundeigenthumsmtarft. 


0.10 —0.10} 
0.100.109 


per Pfund.... 0.11 —0.1i} 


®e 


das Piund 0.06 —D.06 
das Rund 0.07 —D.07 
das Pfund 0. . 
das Pfund 0.083—0.09 


Hi 


99279: 


SR82222-82 


ſs2s«sSSessss 


te 
.. 


— ——— — — — — — — — — — — — — 
— 


_ 16 Duvarts.. 


0.13 0. 


Folgende Grundeigentbumsstlebertragumgen ın der 
B- von $1000 und darüber mwirrden amtlich ein« 
jetragen.: 


Le Mohne Str. 50 F. weſtl. von Spaulding Abe. 
25 bei 124, Fredt. R. Schyarfers an Gırftav un > 
Alzbeta Solfrant. S00. 

Afſhland Ave. R. 87. 2 —* 126}, Michael Klinger 
an Andreivo Quczymel, 

Afpland Ave., N. 482, 24 * 1054, Some Mutual 
Lan Alf. an Woli Go.d, 4900. 

Din: Str., BD, DD bei 57.W, — P. Berntſon 
an John, Phil Nitter, $1500. 

Superior Str., 100 $. bind bon N. 49. Ave. 25 
bei 10, John O. Harmon an John J. Hidey. 
3,0. 

Sl, Gt., &., 275 nördl. von Waihingaton Straße, 
2% bei 125, Lucy E. Eunningham n. U. dur M 
in G. an Amos. Pıry, 81,425. 

Eongreh Str., 178 wett. 
ber 171, Bi chael C. 


Taylor Str., S. O.⸗Ede Claremont Ave. 
150, Thomas Briſch an Moſes W. Littlefield. 


40. Ct. S 358 $. fübl. von 16. Str., 25 bei 1254, 
Names N. Sur in an Yojefa Piſfha, *6160. 
4. BL, 751, 5 bei 1259, Joiephine Koh an 
Stephen —— 2225). 
Farrell Str., . nördlid vonkyman, 25 bei 114, 
Mary Reliy a . an Kohn Nostomweti, KIRT5. 
. Rohnion an Philip 3. 


9. Str., Mi, 3 bei 8, 6 
26 bei 10, Nahlak von Aames 
und Loutia 


don Sacramento Üpe., 
Eonlan an George Hogan, 


34.3 bei 


Sommer, SW. 
Ourley Str., IM, 
Garter durd —— an Vincenzo 


G:areis, KIA 
2357, 173 bei 199, Roje Mattern an 


Rhodes Ae.. 
Glinten 5. Woolfolf, 82,4 
Lincoln Str., 142 jüdl. von 45. Str., 4 bei 124. 
& en Razaf an Fraut und Teofila Ruſiewiez. 
— Str. 3) F. öftl. von 53., 24 bei 124, Sam. 
Stewart Stanley an Thomas Glare, 81500. 
Daiielde Eigentbam, Thomas Glare an 
Stantey, 315. 
Garpenter Str., 16 jüdl. von 53. Str., 3 bei 135, 
John Hart an Brihael Farmwell, $1250. 

Kartell Arc., E6 jüdl. von 6. B., 24 bei 19, 
Sanrihal Treat an Mary M. Miller, 2,50. 
Bincennet Ape., 195 F. nörd. den 64. Str.. 25 bet 
222, Patrid-I. Murphy an Leo und Ellen Meyer: 


80 
Eis Ave. Na F. ſüdl. von G. Str. 163 bei 132 
Robt. Johnt an Amos W. Themas, en. 
Lexington Wre., 248 fünf. von 66. Str., % bei 195, 
Names Barf an 458 Erneſt B. Sids Kia, 
BWaibington Ape., . von 74. Str., 24 be 
anf U. Smwanion an Albert Eridion, $1000 
Brinceton Wpe., 164 füdl. von 88. Str., 25 hei 125, 
John €. Relfon an Ouinch Cram, is 
., 335 Öftl. von N. Clarf Str., 35 bei 
114, un Heim an Undreiv und Mathilde Garis 


3 fübl. von Sumbo:bt, 25 bei 125, 
. Yobnijon a Alvme ©. rede: 


Xaiman Üpe., 56 füpt. —* Courtland Str. 95 Hei 
Ander — — 


— Bent don N. 48. Une, Süd- 
——— 5 bei —* ee —— Ben 


Basco, 92, 
—— m von > Str., fr. 
Rermann an Hpnoria Mur: 


25 bei 5 *34 
u A fübl. bon Be. 
William 


——— 


Thereſa 


5 | 


ı 83 & 85 Dearborn Str. 


leichte 


stein teten — — — 


Verlorene Manneskraft, 


Baricocele, — BR 


ee — 
——— Patienten. Er 
ariencele, 


garantirt abſolut t 3m 
Eesaitt fe Hehe 
bat ein 
Männer-Rra 


— 


ten, a 
Dannestreft und ſchwachen oder mit Striftur be» 
hafteten Münnern gemacht, und iſt als Autoritãt für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch. 


Waätrend der Jahre meiner Vraris habe ich tau⸗ 
S1 jende = Männern behandelt und erfolgreich geheilt 


Dr. WEINTRAUB, 


Der Wiener Spezidlarzt. Erfter ein, die an 
Spezialift des Weftens für 
Männerleiden. 


e fich feither beiter 
——— Bar Mannestraft. IH Tade > 


und mich zu fonfultiren. un Befuche 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige m. 


efundbeit erfreuen, mı 


diefen Gebrechen leiden, 


borauiprechen 
= als 


ehrliche Anficht wird aeneben. Ach ertvarte fein Honsrar, two ich nicht behandle. 

Meine Offices_baben große und elegant eingerichtete Empfangäzimmer, 
und meine Privat-Konfultationggimmer |ind mit den rieueften Entdedungen 
im Felde der eleftrijchen und hemifchen Apparate ausgeitatiet. 


Heilung in jedem_ angenommenen jsalle 
Symptom: Formular, f 


Schreibt wegen | 


er 
als Khr auswärts wohnt. Taus 


ſende durch Brieftwechfel zu Haufe geheilt. 
Gebühren für Behandlung jehr niedrig. 


Spreditunden: Montag, 
Nacdhım. Tienjtag, Donneritag und 
Sonntag bon 109—1. 


Mittmocdy und 
Sanıitaa von 8.30 Borm. bi 8 Uhr Abends. 


Freitag von 8.80 Qorm. bis 6.30 


DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Spesialiirzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


M. Rothichilds Dept.⸗Laden. 


Gegenüber A. 


Südfr 


North Ave. 
Wil⸗ 


24 bei IM, Eugene 9. 
ten, $12,50. 

Humboidt Blod. Nordweſt-Ecke Sacramento Ave., 
Südfr., 73 bei 166, Emil Wilken an George E. 
Vottinger, 8. 500. 

Goethe Str., DW. 
20 bei 131, Rena S. 
In, $15,000. 

Madtion Ape. 
front, 20 bei IM 
Day, Sl WM. 

Diveriey Str. 


235 5. öftk_von Arteſian Ave. 
Flihdurn an Emil 


von Aitor Str., Nordfr., 
Pruib an Williy Ereel Zul: 


von 61. Str., Weit: 
MWoodlev an Mark 2. 


meitl. 


120 8. nörbl. 
Wm. T. 


25 5. dftl. von Berry Str., Süd» 
front, 24.03 bei 124.09 und anderes Örundeigen: 
thbum, Wın. Vote an Wm. Mannhardt, HK). 

53. Str., Nordoft:FFfe Millard Uve., Siüpdfront, 101 
+ 18%, James Wallis an Charles Youvenat 

200. 

— Ave. 252 F. nordöftl, von Carroll Abe., 
Südsftiront, 25 bei 130, Fred M. Alte an Adoipb 
und Glementine Barı :jel, 1,70. 

Moyart Str., 3 d Öcbl. : 
Ditfront, 25 bei 125 Chartes €. 
3. Ienien, 22,60 

Spauldeng Yve., 25 F. ſudl. 
Meitfr., 25 bei 125 Godfrer 

34,000. 


von Diverſey Str., 
Ceßna an Jenus 


von Du 
Somiih en 
F. Koeſter 
Chfton Vark Ape. 
Meitfront, 25 bei 125, 
zisfa Gorny, 82,28. 
Drerel Ave. Ar. 5312, bei 125 
Raftree an Ni hard 9. Winter, 6: 
Carmen Ave, 331 F. öftl. von Bonthport Ar. 
Süpdfr., 40. bei 150 Le Suftave Malmitrom 
an Silva Nohnion 81.0 
Montroie Ave, 64 F. öf 
front, 100 bei 141, S 
per und Kohn Grumiver, 82 k — « 
Eaſtwood Abe. 323 F. weſtl. von Halfted Str 
Nordfront, 33 bei 124, John Geelow an Katherine 
Stearer: Schmidt 2.1 Ö 
Sheitield Ape., 115 dv 
Weſtir. 


>07 55. jüdl. von %. Stt 


Xofepb Yaumrut an Fran 


7 


Aanen FJ. 


Süd 


ti. Ave. 
er John Kue— 


"nördl. von De 

Fimer Wilen 
Martin Jeffers HM. 

Wood S bei 125 { 
an Frant ud Anna Grodo walsti, 9,5 
Ae., R. 0 8. Hirsch 

front. 50 bei 135, Yonis 

und Galla Indem, &2 18 . 


43. 


Dau⸗Erlaubnißſcheitte 
wurden ausgeſtellt an: 


Wendnagel K Con 2⸗ſtöd. Brick Factorv. BZ—35 W. 
22. Str. 9 700. 

Arthur Vrown, 2⸗ſtöck ur 
CMS. Milfard Ave, H — 

William KUrauſe, -ſtöck und Boſement 
tage, 22 4. Place, 8. 

F. x Fadner,. filmf 14eftör. Frame 
RR RM. Superior Etr,, 7,0. 

J. W. Hathaway. köd. Frame Flat 
Gentral Bart Wve., 7,00. s 
Joſeph Segnaf, 2⸗ſtöd. und Baſement Brid Flat 
144 6liſten Wart Ane. 2,4. 2 
E. Aderman, 1d-nöd. Frame Borrage, WII U 
Veonroe Str, CH. 

ñ— —— 


Edeidungsfieg’n 


wurden eingereicht von: 


D Raiement Vrid Flats 
Wr) 
; 


Eat 
vor 


Brick 
Wohnhauſer 


38 S. 


graufame Weband: 

Vırlafıen: Fr 
Roiie 
lung; 


Sarab 


Lizzie genen Thomas Stewart, 
lung; Dora gegen Niaac Newarf, 
A. gegen Amanda Swanson, Ebebr 
C. Wiltam Bliller, graniame 2 
gesen — ıder Wurden, Gheb 

| 5. Holliſter, Verlatſe 

on, ——— 


gegen 
Cora 
gegen 


Fergu 
Wilſon, 
— ſen 


ader 8 ge Emma 

* ina gegen Joſevh 

Gertrude genen Fred I. TDirlin Grace 
gegen Baul X. Paulcwsti, grauſame Lebandlung; 
VPauline gegen William Dunklow, E J uch: Qu go 
gegen Vlarie Magner, Verlafien: Mary gegen Sen 
ry R. de Leon, Berlasien. 

= 


ien; 
t Ve erlajien; 


 Binamgielles, 


Wu. G. HEINEMARN & Co, 


ypothefen! 


Erfte Siherbeiten—porzüglihe Auswahl. 
ins 


Geld zu verleihen dd 
Waten. Genane Austunft gerne erthellt. ddja,® 


GRAHAM & SONS 


BANKERS, 
Dampfihiff: uud Berihernngs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 


Diien Abends bis 9 Uhr. 
Eimerheitönewölbe zu vermiethen —53 per rn 
fen bezahlt aui or 


GREENEBAUM "Sons, 


BANKERS. 
Tel, Central 557. 


EI Berleiben Geld auf Grundeigenthum 
zu niedrigen Zinien. 


Dertaufen ſichere erſte Hypotheken. ebenſo Wechſel 
Areditbriefe gauf alle Theile der Welt durch 
See ausländifche Verbindungen. Bas, 2idafon* 


Gcor. 18%. Brüher 15 ©. Giarf Sir. 


J.$.Lowitz, 


I5I E. Van Buren Str. 


Nabe Elarf Eir. und 5. Ane.; 
gegenüber Rod}sland u. Late Shore Depots, 
Schiffskarten, 
mit Expreß- und Doppelſchrauben⸗ 


nah Deutjhland, Defterreid, 
Schweiz, Juzemburg etc. 


Vaoſſmachlen, Ethſchaſlen, 
verſchuß, wenn gewänſchl, 
Rolleklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geof fnet * 6 Ubr Ubds. Sonntaq O bis Borm, 
bojomeni® 


nr 


«Com. E. ADAMS we 


Genane —— en fie n Qugen und U 
ung bon Släfern ne na el der Se 
a ale estate du Augen nn 


BORSCH & CO., IuS Anams Str., 
15f6,didofa* gegenüber der Bolt-Office, 


Gefet Die „Honntagpope 


246-245 State Str.,o 
deitter Bloor, 


—T 


Hämorrhoiden, Chroni— 
ſche Verſtopfung, alle 
After⸗Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After- und Eingeweide⸗Leiden bendthigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spezialiiten. Ic 
babe 20 Jahre dem Studium und der Veband« 

lung diefer SKranfbeiten ge 
widmet. I bebandle nur 
dieſe Krantheiten Ich beile 
Haͤmorrhoiden (GBiles), His 
ſteln, chroniſche Verſtopfung, 
»ilinres, indende Hümor- 
tüviden umd alle anderen 
After- und Eingeweidesfei- 
den dauernd, fchmerzlod u. 
ohne Miefler. KRonfultas 
tion umd Unterfudung _ frei. 
Spredt bor oder fchreibt 
nah meinem freien Bud, 
„After- und Eingeweide- 
ihre Urſache 


stranibeiten, 
und Heilung.” 


J.MAULDM.D. 


Spezialiit in Niter- und — — 


SOo Dearhorn str., Chicago. Ul. 
i96,10,15,20,24,29 


IO Jahre Garantie. 
Der große Erfolg 
ehrlicher zjahmärztli« 
mer Arbeit zu Pop» 
laren Preiſen hat — 
uns genöthigt unſe;- 
ven Raum zu ver V 
dovppeln. Wir haben 
iept die cm beiten NG 
eingerichtete und vonftändigfte — Zahn⸗ 
arzt:Offtee weitlich bon Nem Vort. Strilt ebe⸗ 
liche zahnärztliche Arbeit zur Hälfte der PBreiie, 
die anderämo berlangt Werden. 
Gutes Set (S. S, Wuite) Zähne 85.00 
Beſte rothe Rubber Blate_ engl. Zähne.... 5.00 
22.Rar. Goldfronen 5.00 
Vrüden: Arbeit (per Zabn) . 5.00 
Gold- Füllung 
Süber-Füllung 
Offen Abends u. Sonntag. —TDeutih geſprochen. 
The Hayes Dental Offices. 

u 10 Jahre bei Siegel & Cooper. 
mgezogen na dem 2 
Fiabt la Bine 2, Sloor. Ah A Van Bü Pen N N, 

nn dem Großen Lad 

1die, ſodi do Uund⸗ 


—— — 


⸗ fowie ale en VBerfrüms 


mungen bes Nüdgrars, 


der Beine und Fühe Leis 
denden werden mit mei⸗ 
nen neueſten UAppbaraten 
yofitin geheilt. Bruce 
nder, 200 berihiene 
ne Gorten, Leibbinden 
Dr an Leib, Muts 
. eribäden, fette Leute ud 
ir * —* Summit: sümpfe für Rrampiadern, Bes | 
—5* Rrüden, fünftlihe Beine u. J 
——— — 9* —* * auftwärts. Bejonders em⸗ 
tweilhes eingeführt ik undenes Bruhband, 
In der deuticen Arınce. 
ES ift das ficherfte, bes 
zuenfte u. dauerhaftefte, 
neldes Tag und Nacht 
ohne Echmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Dr. , 
Robert Wolferk, 
abrilar.t, 60 gift tb Ave, mabe Randolyk 
5peztalift für Brüde und Bers 
Bahiungaen des Körpers. Muh Sonn 
tags offen bis 12 Ihr. — Damen werden von eines 
Bame bedient. 6 —— sum Unpafjen, 


$ wenn ber Mors 

Ss500 Belohnung,s; BR > 
Gürtel mit der befte in der Welt ift. Er beilt alle 
Leider ber Nieren, 
Leber, Qungen und 
Herz, ferner Rheu⸗ 
matismus, Nervens 

Hwäde, Ropf; 

Rüden, 
Folgen u 

Ausihimeifungen, 
verlorene Mannbars 
feit, Mr Frauenlei⸗ 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen baben, dies 
\ er Gürtel wird 
“, uch ji: beifen. 
Preis it 85, 810 un 815 


Electric Institute, J. M BREY. Supt. 


60 Fiith Uve., nahe Randoiph Gte., Chicags. 
Uuh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1301, fadido® 


Spart Schmerzen und Geld. 


- — Die Brüde, die 


il / 
—— 


i& in 1893 in den 
Vokon Dental 
Ian einfegen 
ge pakt gut ı. 
ut ie 
* F 8 ließ ich 
mir Zähne ziehen, 
ohne auch nur die gerinoften Schmerzen zu verſpü⸗ 
ren. — Mıs. Edardt, 1550 Wabafh 
Belte Zähne, 8.6. 5 Silberfülungen,. „500 
Gebik Zähne Golpfällungen Si "aufio. 
Befte Goldfronen.. ‘5 Brüdenarbeit » 
Reine Berehr ung fr bas Sieben, wenn Zähnı 
beitellt werden. — Eine geihriebene Garantie für 
sehn Jahre mit allen Arbeiten. fabido* 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ühren-, Naien- u. Halsleiden. Be⸗ 
handelt diefeiwen gründlid und 
fchnel bei — reiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger ulatar Sa 
rigkeit und Stropf oder lævai nach 
neueſter Metbode üntttide Nu⸗ 
en; Brillen offer: 201 inceln 
ath frei. — ve. 
Stunden 9—11 Borm. 
6—8 Abends. Sonntag re am 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Bırilbing. 
Die Uerzte diefer Unitalt find erfahrene deut 
* Spezialiften und betrachten eB alö eine € 
te, ibre leidenden Mitme ſonen 
len. Sie Bei» 
seheimen 


hen 

gſich 57 ihren Sn zu 
— Garantie, alle 
iten ber re nner, Frenenleiden ”. Diem 
Oautkrand · 


—— — 
— ‚Komlulier und Maren. Bert 


—— 





Nidel Plate. — Die Rew Hort, Ghicage und 
©t. Lonts:-Eifenbahn. 
Ba Ealle Etr. Station, Ban Buren und La Sal 
Straße. 
Vew 


—333 


New Vork —* Bofton Erp 5 
Stadt:Fidet-Office " damd Sir. und Yudis 
toriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 


Chicago & Northiweitern-@ifenbahn. 


Zidet:Offices, 212 Chart Etr. (Tel. Gentral 721), 
Ootley pe. und Weiß Str, Station. 
Anlunft. 


Abfahrt. 

«The Cverland Limited“, ) 

nur für erite Slaffe “EWR "908 
Shlafwagen-Paffagiere. 

Des Moines, Omaha, Salt 7158 
Late, En tancıdco, } — 
vos u ortland. .g95N 
zer, maba, 
din 20 ‚08 

85% 
6.58 
"5592 


Bl Eıty, 
eg9. 55 N 


De — Siour Eıty, 
J 
Dee Mei ned, Siour City, 
Maion City, dirmont, } 
Varkersburg. 
Vord-Jowa und Dakotas.. 08,52 
Diron, Clinton, Gedar) 130 3 
7.15 B 
7.008 
8.30 V 
*11.45 8 
OHR 


“. 


*10.00 8 
11. 30 N 
6.80 R 
11. 30 N 
6.30 N 
*11.30N 
6.00 N 
FON 
G6.00 N 
“12,0 R 
11. 30 N 
*10.00 RN 


Stour 
Ge: 


Gedar Kas 


oines, 


abids 
Me u. Deadivood 
Mirmeapoliz, } 
Marilan...... f 
St. Yaut, Minneapolis, 0 
au leire, Su — 
Madiſon, Janesvil Sen 
Minona, Yarrojje, Eyaria, 


Duluth, 


0 
3.08 
9.08 
“AO R 


5.50 N 
e9.25 N 
*7.08 
65. 55 N 
LER 
*11.10 8 
EEE N 
* N 


Rinona, Lacroife, Mantas 
to urd meitl. Minnejota 
und Dakotas 

Bond du Lac, Oibloih, 
Neenah —Menaſha, 
pleton. Green 

Ofbhtoſh, Appleton Junct. 

Meneminee, Iron Mounn⸗ 
——— 

Gheen Ban & Menominee 

Dfbtoih, Green Bay 

Afbiand. Hurlen, Beiiemer, ! 
Itontwood, NRhinefanver, f 

Cibtoib. Green Pay, | 


11508 
*5.MR 
“008 


“.300N 
“30 N 
"+x3.0) 3 
“50IR 


x 3.00 V 
nominee, Marquette u MR 
vale —— —D ee 


Maniftique, ault Ste. u OR 


Zr; 5 
10.0 R 


Rodfort- — * *9.00 B., *2.02 R., **6.0 N. 

Rodiorv— Ubi. **3.00 2. 34.00 , U DB. 
2.02 N., **6. 30 N. 

Belcit, "Saneavi fle, a 3.00 ®., %*4.00 
2. 90.0 DB. "4. NR. N., 5.0 R., 


8 Rn) N, 
7.0 B., 


Milwauter- -Qbf. *+3.00 B., *4.00 B., 
9.00 0., **11. *5.00 N. 


es 3 8., NR, 20H 
.g. vw nR., *19.%90%. 

’ Tüalic. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonn: 
tan. © Ausgenoinmen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Zäglid bis Menominee und Rhincs 
lander. 


JIUinois Central⸗GCiſenbahn. 

le durchgehenden Züge fahren ab som Zentral⸗ 
Vahnhoef, 12. Sir. und Barf Row. Die Züge nah 
dem Süden fünnen (mit Musnahme des Poſtſchnell⸗ 
zuges) an der 22. Str.=, 39. Str.-, Hnpde Bart: 
und 3. Str. Station beftiegen werden. Stadt: 
Ticket Difice: 99 Adams Str. und Auditorium— 


Hotel. 
Abfahrt. 
"RUND 


620 RN 


Durchzüge 
DOrlcans, Bee Special... 
Er Simited, nad Memphis, 
— rleans, Hot Springs, 


Spec ecia! 

Louis ns Springfield 
Daylight Special 
Cairo Local 
Vi ſt⸗Schnellzud, Jackſon, Tenn. 
New Orleans u. RNaſhrille.. 
Southern Expreß.......... — 
Champaign, Mattoon Erpreß.. 
Bloomington und Chatsworth.. 
Bloomington, Clinton, Deca⸗ 


Sa Em; 
g83 SM, 


* 
0 


2 8 
@ 
28 


En 
es 
T ”-» 
co 


— 


—— 
Ebansville. Cairs und South.. 
Kankalee und Silman 
Minneapslis und St. Paul.... 
Dmaba, San ae ——— 6 
Dubuaue, S. City, Sioux Falls ? 6. 
Dmaba Day Erxrprek 8 
Omapa und Einuz Eity Bohr 
ſchnellzug * 
Rodford Seleinsee ” 2.10 *10.05 
Rodford, ÄFreeport, Dubugue... 43.45 N A12.55 N 
* Tüolih. + Zäglih, ausgenommen Sonntags, 


Weit Shore Etfenbahn. 

Pier Limited Schnellgüge täglid zwiihen Chrcago 
und Si. Loui? nah New Dort und Wofton, via 
Mabaih Eijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eıes 
ganten Gh: und Wuffet » Schlafivoegen duch, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab ze —— mwie folgt: 

iaWabafh 
Anfahrt 32.02 Mi ach, a: ıt. in Rew Vork.. 
Antunft in Bolton... 
Abfahrt 11.00 Abends, Antunft in Rev Hört 7 
Ankunft in Orten. 1 
Dia Nidel Plat 
Abfahrt 10.8 Dem. nr in en Dort 
nkunft in Bofton.. 4.5 
“bfahrt 10.15 Abends, u in. Neo Hort 7 T. 
Untunft tn Bofton..10.20 
Büge gehen ab * St. —— mie folgt: 


Wabajb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Untunft in New York 4 
nfunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 8.40 Abends, Antenft in New Ja? 7. 30 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftvagen, 
Pag u. j. w. fprecht vor_oder —— an 
eneral⸗Paſſag ier⸗ Bee, 
5: Vanderbilt Ave., New York, 
Gen. MefterneRaffagiers Agent, 
X ©. Clark Str., Chicago, U. 
Tidet:Agent, 205 S. Elart Str, 
Chicago, YU. 


55555588 
2 


...... 
N espsooSon: 
23 BRERsaEE 
3.20 weueweass 


* 


> 
SH 
2 83333383 


3 


3. 
5. 
J. 

0. 
3. 


Chicago & Alton. 

Snion Pafjagier Station, Eanal und Adams Gtr, 
Stadt:Tidet:OMfice: 101 ee Straße, Phone 
4470 Harrifen. Brand 2 

ma der Züge. „Ihe only Way’. 

Q Peoria und Bloomington; nur Sonnt. 

“9 Bloom’ton, Peoria, —— eld, St. Vouis 

. 4 35 *olier Uecomodatio 

Alton - für Ey Fe u. St.Louis, 
adfonvpike und Roodhotie. 
loomington und Epringfie 

Lodport, Lemont, Joliet und Dwiaht. 
oliet Accomodation. 
anſas City Limited. 

Peoria Limited. 

Bloomingaton, Springfield u. St. Louis, 

Midnight Special, Springfield, St, 

Louis, Yadfonville, Kanfas Citv, Beoria. 
üge treffen ein von cr City, Aadjonptlfe, 

Bloviningten, *8.55.8, IHN; von Gt. Lois, 

Sm; ar S— TERN, 8. v. 

N, .15 3; von ‚Springfield, Yadfonpilke, Bloom⸗ 

Iaten, *1.15 R. **8.15 N; Deoria, Streatstr, 
Diviobt, *7.15 8, *1.15 N, *8.15_ 8; von, Dat, 

Aofiet, *10.30 B; Yoliet Kocals, *84 B. N; 
pringfield und Bloomington Sunday ———— 


aeserzeni: 
wuseess® 


N. 
« Zäglih. ** Ausgennnmen Eonntags, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, ö. Ave. und Harrifon Str. 
Eity, Site 115 Adams Str. Telephon 3503 Gentral. 

Täglih; ** Zäglih, ausgenommen Gonntags. 


© Ankunft. 
Diinneapolis, St.Baul, Dus N, 
buwe, Kanfas Gity, St. ae 8 
ofen, Des Moines, 1.40 * 
Marjballtomn . . 
Et eg — .210.40 B. 
t atles, veamote un 
De b ER 7458. 


— 


Abfahrt. 


Monon Moute— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 332 at Str, und 1. Rlaffe geh 
Telepbon Harr. 1245 bfahrt. mt 
Andiandpolis und Gineinnati.. * 2.45 Q 
Safayette und Loursville 8.30 V 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.30 V 
Indianapolis und x nnati.. *12.0M 
aft, u. F.L. u 2. Spas. *12. WM 
Rafapette Ur — * 3.20 
Ya —* und Louispille 20 
AndianapofiS und Gincinnati.. 2 9.0 
Lid u. MW. Baden Springs * 8.0 
San. 28. Baden Springs _* 9.00 
* güglic. ** Yußgenommen Sonntags. 


rn... 

Seranı Senmenonkes 
— 
BIEEEB338 


Chicago & Erie:Eifendahn. 
> Tidet-Dffices: 242 5, Clark Str. 
> QAud’teriumsholel, Dearborn Satien 
>— Rhone — 3274. 


bfahrt. 
Rochefter und 

Huntington. ** 7.30 3 

Ne Dort, Bolton u. Columbus *10.30 ® 

Rem Vorl augen Fargo Erpr.); —— 

en Rotal 4.0 N 

ew Dort und Bofton ON 

Solumbırs und Norfolt, Ba.. VOR 
* Tüglih. ** Täglich, eu&genommen Sount 


Baltimore & Ohio. 4 
d Central Paſſagier⸗Statlon; et» 
—— 53 Slart Str. = en 
mite 
egtra Ber verlangt au dl Ir — — 


5.15 8 

ton Beftis 
5 Bein * ze IB TOR 
ton u. Pitts⸗ 
ie *8 —S— 
—— und —58 Erpr. 


“Söglih. ** Täclih, ausgenommen Sonntags. 


it en au 


(Original: Korrefpondenz; der „Abenbpoft“,) 
Plauderei aus Europa, 


Don Auguft Boedlim 


Der Sevarstag. — Erinnerung an Rapoleon den 
Dritten. — Die Veteranen von 70-71. — Soldas 
tenfhinder und ihre Vorgefehten. — Nothzuchtver⸗ 
breden und Zuftiz. — Der Landftum. — Der 
„Goionel® aus Memphis, — Die Niogaras und 
bie Mheinfälle. 


Wiesbaden, 2. Sept. 1903. 


Teierliches Glodengeläute von allen 
Kirhthürmen der Stadt fündete heute 
früh die eier des Gebantages an. Sie 
findet nicht ftatt zur Erinnerung an 
den gewaltigen Gieg des beutjchen 
Heeres über das franzöſiſche am 1. 
September 1870, fondern an die am 
Tage darauf erfolgte Gefangennahme 
Napoleon IEL und feiner in der e- 
ftung Sedan und deren Umgebung, 
„tie in einer Maufefalle“ eingejihloffe- 
nen Truppen, mie fi) der deutjche 
Kronprinz damald über die Qage der 
Sranzofen ausgefprochen hatte. 

„Da e8 mir nicht veraönnt mar, in 
der Mitte meiner Truppen zu fterben, 
bleibt mir nichts übrig, als meinen 
Degen in die Hände Eurer Majeftät zu 
legen“ — fo hatte der franzöfifche Kat 
fer an König Wilhelm aefchrieben, den 
er in der WUeber- und Unterjchrift 
„Monfieur, mon frere* — mein Herr 
Bruder—bezm.: „votre bon frere” 
angerebet hate. 

Diejer „gute Bruder” murde am 3. 
September über Belgien nad) dem 
Schloſſe WilhelmsHöhe überführt, wo 
ihm bis zu jeiner Abreife nach Eng- 
land faiferliche Ehren erwiefen wur— 
den. 

Auf diefer traurigen Fahrt habe ich 
den Kaifer gejehn. Er fuhr in einem 
zmweilpännigen Wagen von Sedan aus 
an und vorüber, das erdfahle, gram= 
erfüllte Geficht auf der Bruft ruhend, 
die Hände auf dem Schohe gefaltet, 
neben ihm ein preußifcher General 
und ihm gegenüber ein Wpdjutant fi- 
gend, und der Magen von Küraffie- 
ren begleitet, während zu gleicher Zeit 
Irupp3 von Gefangenen mit finftern 
Mienen an ihrem aus fchwindelnder 
Höhe herabgeftürzten Kaifer vorüber: 
zogen. E3 war ein Anblid, den bie 
Augenzeugen nie vergeffen werden! 
Dieſes, ziemlich vereinzelt in der Ge— 
ſchichte daſtehende Ereigniß feiern jetzt 
faſt nur noch die alten Soldaten. Die 
„Behörden“, militäriſche ſowohl, wie 
bürgerliche, nehmen nach dem Beiſpiel 
des Kaiſers keine Notiz mehr vom Se— 
dantage, und es gibt viele Leute in 
Deutſchland, voran die, welche nicht 
mit dabei waren und nicht dabei ſein 
konnten, die es den Veteranen von 70 
— 71 verargen, daß fie überhaupt noch 
eine folche Erinnerungdfeier beran- 
ſtalten. 

Doch das halte ich für unrecht. 
Man darf den alten Kriegern dieſen 
einzigen Ehrentag ſchon gönnen, er— 
innert ſich doch kaum noch außer ihnen 
eine Menſchenſeele der großen Thaten, 
die ſie verrichtet haben, ohne die es 
heute überhaupt kein deutſcbes 
Reich geben würde! So ſind die 
Kämpfer von anno 1870-71 
denn auch hier mit » ihren Fa— 
milien und Freunden, nebſt den Krie— 
gervereinen „unter die Eichen“ gezogen 
und haben mit Geſang und Feſtreden 
bei fröhlichem Gläſerklang die Gefan— 
gennahme Napoleons und ſeines Hee— 
res gefeiert, nachdem ſie die Gräber der 
verſtorbenen Kameraden und das 
Denkmal der Gefallenen mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt hatten. 

Wie viele verkrüppelte und alters— 
gebeugte alte Soldaten habe ich da 
oben auf dem Feſtplatz „Unter den 
Eichen“ geſehn, und wie mancher von 
ihnen, der in dem großen Krieg ſeine 
Geſundheit eingebüßt, führt ein Leben 
voll Kummer und Sorgen! Denn die 
große deutſche Nation, oder richtiger 
die, welche an ihrer Spitze ſtehen, ha— 
ben kein Herz für die Opfer der 
Pflicht, und laſſen die hungern, welche 
ihre Haut einſt für Fürſt und Vater— 
land zu Markte getragen! 

Doch ich will nicht bitter werden; 
die, welche des Königs Rock getragen, 
und auch die meiften anderen Lefer 
werben mich verftehen, ohne daß ich 
weitere Worte über da3 „banfbare 
Vaterland“ verliere. — — 

Kein Tieblicher Klang in die Seban- 
feier find die geradezu unheimlich 
häufigen Soldatenmißhandlungen, die 
täglich vor den Milttärgerichten zur 
Verhandlung fommen und megen ber 
Yächerlih milden Mbftrafungen die 
Entrüftung der Bürgerfchaft aller 
Stände wachrufen. Nicht nur der So— 
ztaliften! Nein, das ganze beutfche 
Volk verlangt ftürmifch, dab man den 
Soldatenfehindereien ein Ende mit 
Schreden bereite, und daß man aud 
die Vorgefehten zur Verantwortung 
zieht, die folhe Nichtsmürbigfeiten 
dulden und fie gar noch zu vertufchen 
fuden. Wenn ein Kompagnie-Chef, 
Major oder Oberft ernftlich will, kann 
er die Goldatenihinder mit Leichtig- 
feit unfchäblich machen, oder doch me- 
nigfteng gegen fie jo vorgehen, daß je= 
dem Trejjenträger die Quft vergeht, 
e an einem Untergebenen zu vergrei- 

en. 

Ein folder Offizier—er ift jet Ge- 
neral-2eutnant — ift mir perfönlich 
befannt. Er pflegte jeden SHerbit bei 
der Einjtellung der Refruten die Offi- 
ziere und Unteroffiziere um fich zu ver- 
fammeln und ihnen jtreng zu berbie- 
ten, irgendeinenlintergebenen auch nur 
anzurühren, und vor der Front machte 
er e3 den Leuten gegenüber zu einer 
ftrafbaren Handlung, menn fie Mib- 
bandlungen nicht fofort zur Anzeige 
bräcten. Mir find nur zwei Yälle 
bon Mißhandlungen in derfiompagnie 
diefes@hrenmannes befannt geworben, 
und jeber biefer Schufte büßte feine 
Rohheiten mit Gefängnißftrafe und 
Degrabation! In den meiften Yällen 
haben die Vorgefehten Kenntnik ba» 
bon, daß 'gemwiffe Untergebene ihre 
Leute brangjaliren. Sie brüden aber 
beide Augen zu, und wenn e3 zu einer 
Anzeige fommt, beeinflufjen fie gar 
nod) den armen "Teufel, ſeine Beſchwer⸗ 
de zurückzunehmen, oder ſie ſuchen dem 
Angeklagten durch ein ausgezeichnetes 
——— aus der Patſche zu 


Doch man wünſcht ja 
nicht, daß den Solda 
ernſtlich zu Leibe gegangen wird; das 
beweiſen die empörend milden Verur- 
theilungen und die vielen neuen Yälle, 
bie ftet3 wieder zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gelangen und einen Sturm bon 
Entt iſtung wachrufen. 

Ah einem biejigen Hofpital liegt ein 
Polizift mit ſchweren Verletzungen dar⸗ 
nieder, die ihm ein Kerl beigebracht, 
den er bei der Vergewaltigung eines 
Kindes abfahte. Derartiger Falle kom⸗ 
men in Deutfchland fo erfchredend 
biele vor, daß die Zeitungen faum noch 
ein Aufhebens davon machen. Und die 
Strafe? Die iſt meiſtens ſehr gering, 
manchmal nur einige Monate Gefäng— 
niß, wenn derUebelthäter ſeineSchand⸗ 
that nicht ganz ausführen konnte. Da— 
bei ereignete ſich einmal vor kurzerZeit 
der Fall, daß ein Vater den Schurken, 
der ſein Töchterchen mißbraucht hatte, 
in gerechtem Zorn windelweich geprü⸗ 
gelt und ihm dabei einige Verletzungen 
beigebracht hatte, ehe er ihn der Poli— 
zei zuführte. Der Verbrecher verbüßt 
jetzt zwei Jahre Gefängniß, und der 
Vater ſeines Opfers wurde nicht allein 
zur Zahlung der Kurkoſten des Erſte— 
ren, ſondern auch zu drei Wochen Ge— 
fängniß — wegen Mißhandlung —ver⸗ 
urtheilt, und das vonRechtswegen, wie 
das Reichsgericht auf eingelegte Beru— 
fung entſchied! 

Wenn das Lynchen von weiberſchän— 
denden Negern als eine Schandthat ge— 
brandmarkt wird, dann darf man die 
Inſchutznahme eines Lüſtlings, wie ſie 
vorſtehend geſchildert wurde, wenn 
nicht eine Schandthat, ſo doch mitRecht 
eine geſetzliche Tollheit nennen, die im 
zwanzigſten Jahrhundert umſoweni— 
ger denkbar iſt, als die Luſtmorde und 
ähnliche Verbrechen ſtändig in der Zu— 
nahme ſind. Oder iſt es mehr ein ju— 
riſtiſcher Zopf, deren es in Deutſchland 
noch eine ganze Menge gibt? 

Mit Recht machen ſich deutſche Zei— 
tungen neuerdings über die Soldaten— 
ſpielerei in vielen Schulen der Ver. 
Staaten und der tapferen Miliz luſtig, 
deren Offiziere ernſt genommen ſein 
wollen und ſich auf Reiſen in Europa 
häufig mit ihren militäriſchen Titeln 
in die Fremdenbücher eintragen. Hier 
kennt man nur wirkliche Soldaten, die 
den Ernſt des Dienſtes von der Pike 
an kennen gelernt haben, und wenn 
man ihrer bedarf, ihren Mann ſtellen. 
Selbſt der oft beſpöttelte Landſturm 
würde im Nothfalle eine bedeutende 
Rolle bei der Vertheidigung des Lan— 
des ſpielen, da ſeine Offiziere, Unter— 
offiziere und Mannſchaften altgediente 
Soldaten ſind, die zum Theil noch 


ebenſo leiſtungsfähig ſind, wie ihre 


jungeren Kameraden. Kürzlich fan— 
den nun in verſchiedenen Landbezirken 
dreikägige Uebungen von landſturm— 
pflichtigen Offizieren und Unte offi— 
zieren ſtatt, um ſie in der Beſetzung, 
Bewachung und Vertheidigung der 
Eiſenbahnen, Brücken, Tunnels etc. zu 
unterweiſen. 

Als ich neulich auf meiner Heimreiſe 
von der Schweiz den Rheinfall beiNeu— 
hauſen beſuchte — nicht Schaffhauſen, 


das faſt eine Stunde davon entfernt. 


liegt, — ftieß ich in einem bortigen 
Gafthof— dem fehr empfehlensmwerthen 
„Schwan“ — auf einen amerifanifchen 
Landömann, der fich ala „Colonel“ in 
das Fremdenbuch eingetragen hatte. 
Er ſprach fehr viel von den „United 
Stated" und verficherte jedem, der e3 
hören wollte, daß die Niagara = Fälle 
(„Neiägeri“ fprad) er das Wort aus) 
alles bieten, auch den Rheinfall, ufm. 
Als ich den „Solonel"—er ift in Mem- 
phi3, Ienn., anfällig und im „Liquor 
bufineß“ thätig — jpäter an den Fül- 
len mieber traf, pries er von Neuem 
die „Neiägeri-Falld” und fonnte feiner 
Mikahtung des Nheinfall3 kaum ge- 
nügend Ausdrud verleihen. Als er Jah, 
daß niemand auf fein Gefhmwät ad- 


Haut: und Blul:- 
Reinigung 


Cuticura⸗Seife, Salbe 
und Pillen 


Reinigen die Haut, Kopfhaut 
und das Blut 


Bon quäfenden, entftellenden Ans» 
fchlägen mit Haarverfuft, 


Wenn alles Andere fehlichlägt. 


Zaufende der beiten Leute der Welt 
haben durd) die Anwendung bon Eutis 
cura Pillen, Ealbe und Eeife fofortige 
2inderung und fchnelle Heilung in_den 
quälenditen und entjtellenditen Fällen 
bon judenden und jejuppigen Ausfchlä- 
gen, Eczema, —— vn ägen, Juden 
und Entzündungen gefunden. 

Zaufende von müben, bejorgten Miüt- 
tern — —————— und entftellter 
Babies jeden Mlter3 und Lebenslage 
haben Beuanig erbradit für bie fait 
wunderbaren Sluren, die durch die Eutt- 
cura Mittel bewirkt wurden, nachdem es 
der beiten mediginiſchen Geſchidlichkeit 
nicht gelungen war. zu 
ftveige denn au kuriren. 

Euticura Behandlung ift örtlich und 
— — lompleti und —* 

ade 


lindern, ge⸗ 


rein, angenehm und Beilfem. Man 
die angegriffenen Theile in heißem 
Vafier und Euticura Seife, mm bie 
Haut bon Kruften und Schuppen gu rei- 
nigen und —* verhärteten Stellen zu er⸗ 
wei e man ohne hartes 
Reiben "ab ni äp * reichlich Cuti⸗ 
cura Salbe, um en, Reizung und 
a ündung gu lindern, zu ftillen und 
eilen, und zuleg! nehme man Eutis 
ie Pillen, um das "8 ut abzukühlen 
und zu reinigen mb jebe in 
Buftand gefunber ätigleit zu 


ehr bebeutende Huren bon ein 
feropduldfen und ererbten 
werd lich durch die Cuticuro 
bewirkt alb von allen en Blui⸗ 
inen zuſamm 
ortiment 
im: 


und 


- 


oe 5* T 


PAIN EXPELLER.. 


Nur echt mi 
;von 


250. u 500, bei allen Dro; noder vermittelst 
F. Ad. Richter &Co0.,816 Pearl St., New York 


36 ori BOLD «ie. MEDÄILLEN B 


von prominenten Aerz- 
Empfohlen Wholesale und ketail 
Mieten —— 


tete, und er rohe mochte, man —* 
ihn für einen Aufſchneider, hielt er 
plötzlich eine vorübergehende junge Da— 
me am Kleid feſt und rief ihr zu: 
„Are you from America?“ Die Da- 
me riß fich entrüftet lo3 und antiwor=- 
tete mit dem Ausdrud der größten 
Beratung in ihrem übrigens jehr 
bübfchen Gefiht: „I am from Eng- 
land.“ 

©o Sind fie, jene gemwifjen „Ameri- 
faner”, die fich überall wichtig machen 
und dureh ihr Brahlen und Schimpfen 
den anftändigen Leuten bon drüben 
einen jchlehten Namen machen. 

Die Röeinfäle fünnen natürlich, 
was ihre Höhe und Breite betrifft, fei- 
nen Vergleich mit den Niagaras Fällen 
heitehen. Aber in Hinficht auf Die Ge- 
ftaltung der Falle und ihre Tiebliche 
Umgebung ftehen fie nicht hinter den 
beiten zurüd, Für manche Reiſende iſt 
der Rheinfall ein Reinfall, wenn ſie 
alle Gaſthöfe beſetzt finden, oder nur 
für ſchweres Geld ein beſcheidenes 
Zimmer erlangen können. Wie in der 
Schweiz überall, ſind die hochfeinen 
Hotels ſehr koſtſpielig, aber wer nicht 
allzu anſpruchsvoll iſt, findet doch ſtets 
ein annehmbares Quartier mit vor— 
züglicher Verpflegung, — im Gegen— 
ſatz zu ſo manchen amerikaniſchen Rie— 
fenhotel3, in denen die Küche der 
ihmächfte Puntt ift. 


——— 
Serr Bowen in Berlin. 


Mir lefen im „Berliner Lofal-An- 
zeiger“: Der amerifanifche Gefandte in 
Caracas und befannte Vertreter Venes | 
zuela3 bei ben Unterhandlunaen mit | 
den Blodademächten Herbert W. Bo- 
weh, über beffen Ankunft 
auf der Durchreife nach dem Haag 
wir bereit3 berichteten, ift fein Fremb- 
ling in Berlin. Bor etwa 30 Jahren 
bat er fich hier Studien halber aufge= 
halten, und jet ift er auf’3 höchſte 
überrafcht Durch die Fortfchritte, welche 
die „Hauptjtabt der Welt“, mie er Ber- 
lin joherzhaft taufte, auf allen Gebieten 
gemächt hat. Mr. Bomwen hat unjerem 
Berichterftatter feine Bemunberung 
über das Gefehene ausgedrüdt. 
feine Miffion madte er folgende Ans 
gaben: 

„sh gehe nah) dem Hadd, fım in 
dem internationalen Schiedsgerichts- 
hofe in der Streitfrage zwifchen Vene— 
zuela und den Mächten bezüglich des 
Vorzugdrechtes auf 30 vd. H. der vene= 
zolaniſchen Zolleinnahmen ſowohl Ve— 
nezuela wie auch die Ver. Staaten zu 
vertreten. Von beiden Ländern bin ich 
bevollmächtigt. Das kann man hier 
nicht verſtehen? Ich kann darin nichts 
Außerordentliches und Außergewöhn— 
liches erbliden und meine Regierung 


anfcheinend auch nicht, fonft würde fie 


e3 mir nicht geftattet haben. ch gehe 
dorthin, wohin ich gefchieft werde, und 
menn e3 ber Nordpol ift. Jebt nehme 
ich mich nur des Schwachen gegen die 
Starten an. 

„Von den Berhaftungen deutjcher 
und anderer ausländifcher Kaufleute in 
Venezuela, weiß ich nicht. Das muß 
geichehen fein, mährend ich auf dem 
Ozean ſchwamm. Uebrigens kann die 
Geſchichte von keiner großen Bedeutung 
ſein. Sonſt würden ſchon weitere 
Nachrichten eingetroffen ſein. Ver— 
muthlich handelt es ſich nur um Be— 
zahlung von Steuern, und die venezo— 
laniſchen Behörden und Gerichte wer— 
den im Einvernehmen mit den Ver— 
tretern der betheiligten Mächte die Ans 
gelegenheit fchon in’s Reine gebracht 
haben. 

„Weshalb der deutfche Botfchafter in 
Wafhington Sped von Sternburg von 
einem Theil der deutfchen Preife jo an= 
gegriffen wird, fann ich nicht verite- 
ben. 
Diplomaten tennen gelernt, der die 
beutfchen Intereſſen in Amerika auf's 
beſte wahrnimmt. Wäre er das nicht, 


fo würde der Kaiſer, der fich feineZeute | 


doch fiherlih genau anfieht, ehe er 
ihnen wichtige Miffionen anvertraut, 
ihn fchmwerlih auf Ddiefen Poften ge- 
jchidt haben. E3 fcheint beinahe, daß | 
die Freundfchaft, die man in Amerika | 
für Sped von Sternburg heat, ihm in 
Deutfhland zur Sünde angerechnet | 
wird, und daß man ihn, je mehr mir | 
ihn loben, um fo heftiger in feinem | 
Baterlande anfeindet.“ 

Bon dem politifchen Gebiete Ientte 
Herr Bomwen dann das Gefprah auf.) 
Berlin und Deutfchland hinüber und 
erging ſich in enthuſiaſtiſchen Schilde— 
rungen deſſen, was er hier bisher ge— 
ſehen hatte. Ueber den Kaiſer und deſ— 
ſen unermüdliche Thätigkeit, um 
Deutſchland groß zu machen, ſprach 
Herr Bowen ſich mit Worten der größ— 
ten Bewunderung aus. Bon ber Ab- 
neigung, bie, mie amerifanifche Zeitun- 
gen zu berichten miffen, in Deutichland 
gegen bie Ver. Staaten verbreitet fein 
fol, hat er „bisher us mwahrgenom= 
men. 


in Berlin | 


Ueber’ 


Dichters. 


Im Nachlaß des ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſtellers D. W. Grigorowitſch (1822 
1900), der durch ſeine Romane und 
Erzählungen aus dem Volksleben be— 
kannt geworden iſt, fanden ſich zwei 
Hefte, die eine Menge kleiner Gedichte, 
Epigramme, Aphorismen, Anekdoten 
u.ſ.w. enthalten. Grigorowitſch hat in 
dieſen Notizbüchern Eigenes und 
Fremdes aufgezeichnet. Einiges davon 
wird hier zum erſten Mal in deutſcher 
Sprache geboten. 

Die Handlungen der Frauen glei— 
chen oft den Sprüngen eines Flohs: 
dieſelbe Entſchiedenheit und dieſelbe 
Inkonſequenz. 

* * 

Wenn du jemanden ein Schwein 
nennſt, ſo iſt es manchmal noch die 
Frage, ob du dadurch nicht die Schwei— 
ne beleidigſt. 

* 

Eine —* über die man im Thea— 
ter lacht, iſt im Leben oft eine 
Tragödie. 


* 


* * * 
Das Leben iſt eine Krankheit, die 
Melt ein Hoſpital, der Tod der Arzt. 


* * 


ift weiter nichts, ala eine Verfchmö- 
rung gegen eine britte, 
* * * 

Bei der Wahl ſeiner Freunde, denen 
man vertraut, muß man ſehr vorſich— 
tig ſein: Cäſar hatte nur einen Freund 
und das war Brutus. 

* * * 


Für den Verſtand gibt es Grenzen, 

die Dummheit hat keine. 
* * * 

Der TFranzofe fragt: 
Sie?" — Der Engländer: „Wer ilt 
hr Vater?“ Der Amerifaner: 
„Wieviel haben Sie?" 

* * * 

Der Tſchinownik (Beamte) Sjusju- 
kin, der Typus eines loyalen Tſchinow— 
niks, bekam zu Neujahr durch ein Ver— 
ſehen einen geringeren Orden, als der 
war, den er ſchon hatte. Er war da— 
rüber tief gekränkt und machte, um ſich 
zu zerſtreuen, einen Spaziergang. 
Unterwegs trifft er einen Kollegen, der 
ihm zu der Auszeichnung gratulirt. 
Sjusjufin erzählt ihm das PVorgefal- 
lene, jagt, daß folche Fehler auch nur 
bei und in Rußland vorfommen fön= 
nen und flüftert dann dem Kollegen 

| geheimnißboll in’8 Ohr: „Ya, meines 
| fter, Daburch entjtehen eben bie Rebo- 
lutionen in den Staaten!“ . 
* * * 


Der Miniſter Manaſſein wollte den 
Finanzminiſter Wyſchnegradski über— 
zeugen, daß er nicht nöthig habe, große 
Erſparungen zu machen und brachte 
dabei folgendes Argument vor: „Aber, 
bedenken Sie doch, bitte, Iwan Alexe— 
jewitſch, daß in dieſem Jahre allein 
Senatoten für 52,000 Rubel geſtorben 
ſind!“ 


„Wer ſind 


| 
| 
| 
\ 
* 
Hreundfchaft ziwmifchen zwei Frauen 
| 
| 
| 


* * * 


P. iſt zum Profeſſor ernannt wor⸗ 
den. Er bekommt nun ein Jahresgehalt 


| pon 1500 Rubel und eine Wohnung in 
der Kunſtakademie. 
| ihm. 


Man gratulirt 


„seht haben Sie gottlob Yhr gutes 
Ausfommen. Nun haben Sie ed nicht 
mehr nöthig, um des täglichen Brotes 
willen flüchtige Arbeiten zu liefern, 





| fam den AUnnen-Drben, 
| Stani3laus-Drben fchon befaß; er be= 


| ler: 


Ich habe ihn nur als gewiegten 


und werden ſich an ‚ein ernites, großes 
| Wert machen . 


„Sb, nein, erlauben Sie mal! Jetzt 
brauch' ich, Gott fei Dant, gar nichts 
mehr zu thun!“ ; 

* * * 

Er bekam den Stanislaus-Oorden, 
weil er keine Dekoration hatte; er be— 
weil er den 


kam den Wladimir-Orden, weil er den 
Annen-Orden ſchon hatte — und 
ſchließlich erhielt er einen Stern, weil 
er keinen hatte. 
* * = 
‘rn Gegenwart einer jungen Dame 
twurbe ihre Benfionsfreundin gelobt. 
„Sie tft allerdings Elug und jchön,“ 
fagte jene. „ber fie hat einen Yeh- 
fie ift nicht fehr fauber.... .“ 
„Wiefo?“ fragten alle. 
„Sa, ihre Hände find nämlich ftet3 
faft N Fomupig, wie bei ung die 


Füße. 


Erfurfion nah Baltimore. 


$17.50 für die Rundfahrt mit der Baltimore 
& Ohio Bahn. 

Tidet3 giltig für Hinfahrt am 18., 19.-und 
20. Sept., gültig zur Rüdfahrt bi8 8. Dit. 
Aufenthalt erlaubt in Waihington, D. E. 
Schidt wegen Zirkular. Tidet:Office, 244 
Glart Str. 3,15fep 

._—1+90 —— 
nfiihe oder alemannifche 
Siedlungen? 


rüber fchrieb man auf Grund ber 
bielen in der NRheinprovpinz vorkom— 
menden Ortsnamen, die auf „ingen“ 
und „meiler“ ausgehen, einen bebeuten= 
den Theil der Siedlungen den Aleman- 
nen zu. Die Unterfudungen von X. 
Scäiber in feinem Schrifthen „Die 
| Fräntifchen und alemannifchen Sieb- 
| Tungen in Gallien (1894) und in dem 
Auffag „Germanifhe Siedlungen in 
Lothringen und in England“ haben 
aber gezeigt, daß diefe Endungen feis. 
neömwegs nur denllemannen eigen ſind, 
ſondern daß die auf „ingen“ germani— 


Frä 


ſche Siedlungen auf genoffenihaftli- 


her Grundlage bezeichnen, im Gegen- 
faß zu den Orten auf „beim“, bie mie 
die römische Villa einem Herrn ange- 
hörten. Die Orte auf „mweiler“ treten 
da auf, mo im Bereiche germanifcher 
Anfieblung auf galliſch⸗ römiſchem Bo⸗ 
den ein für genoſſenſchaftliche Sied⸗ 
lung germaniſcher Sippen weniger ge⸗ 
eignetes Terrain gegeben iſt; ihre große 
Mehrzahl befindet ſich daher im Ge⸗ 
birge. Wie die Ebenen am Rhein und 
der größte Theil der Eifel, ſo wurde 
nach Vertreibung der Römer auch die 
Moſelgegend von Franken beſeht. Dies 


3 wird bewieſen durch die Gräber, die bis n 
voladi 


vor wenigen Jahrzehnten an ber 


Mofel unbefannt maren, 


Für Millmod) offeriren wir einen neuen, 
reinwoll. $12.00 Venetian Heröfl-Suil zu 


Sr & 
— 


89. 75 


Hat eine lange Sklirt Blouſe — durch⸗ 
weg gefüttert mit gutem franzöſ. Sa- 
teen— Schulter Cape— Eure Auswahl 
von fhwarz, blau oder Braun — 


Neue ſte Facuns in „namen-Euitd, ge⸗ 
macht aus ſchott. Miſchungen — mit 
fragenlofem Schulter Cape—felf Br 
ped—fatingefüttert bi3 zur Wai 


080 8312.50 
Damen-Wailts und 
> Mäddren- Skirts, 


SL F’tma 360 weiße Sans und Hein . 
AN Feerte Dimity-Waiſts für vamen —* 
ſelhen ſind ein wenig beihmugt — um 
mit denfelben aufzuräumen, haben wir 

ſie in zwei Partien eingetheilt:; 


Bartie 1— Bartie 2_ 
mwerthb $1.00, wertb bi8 zu 88 


25c 50e 


8 


35 Dutzend Damen⸗Waiſts— in mngpoms, Bercale und Dimity— einyelne Partien, 


wertb von $1.00 bis $1- 50—Au 


Slaynelette Röde für Mädchen und Kinder (Größen 2 bil 4 Jahre mit Bailis) 


rößen 2 bis 14 Jahre — 30c Werth 


Neue Hleideritoffe. 
Spezielle Angebote. 


50 Stüde 40-301. Nleideritoffe — wie feine 
Novelties— völlig 50c wertd— ge 


per Dard 
feine importirte —— 3 Kleideritoffe — 
anch und einfa en 69€ 


$2 Stoffe—per 


= Stüde neue NKleideritoffe— große Afs 
fortment_ bon Muftern und Yarben, paſſend 
für Waiitd und Kleiver—die befte 

25c Qualität, per Yard 


Sammetitoffe. 


Englifhe Metallic Velverts—al_ die 69€ 
neueſten Mufter, abfolut echtfarb., zut.. 


1.00 Seiden ⸗Waiſts —in al den "Ge 


Farbeng ſpezieller Offerte für 
Mittwoch zu 


Starke wollengemiſchte Bourette 
Plaids, werth 256c, per Dard 


Vermanent Finiſh Sateens — echtfarbig — 
ihwary—18c Wertd— c 
per Yard 


Mottled Flanells — extra ſchwer — grau, 
braun und rofa— 12%c Wertb — — 
zu 


Comforter 3 
Te und 8c 4ic 


Unterzeug, 5 Hemden. 


Weihe Hemden für Männer und Knaben 
mit zwei Kragen und obse Kragen, Mans 
ze. dazu paffend—moderne Mut 35€ 


ter, mwerthb 7öc, zu 

erippte Unterhemden und lnterhofen 
nner, in blau und ecru— c 

ale Größen, au 

Schwarze Arsritähenden für Männer 

und Kuaben, au 18c 

Unterzen Dr Damen, Kinder und Ainaben, 

Somnnerforten, mwertb Bid zu 50c, 

zu 19c, 156, 12%c und 

Waiftt und Blonies für Anaben — 

50c Werth, zu 


— echtfarbig, 
erthe, zu 


Guckenhe imer u re 

Gallone $2.00, % ( 
ort, Sherrn, — ne — 
laret Wein — $1.15 mertd, 

per Gallone 

Bladberrn Brandy— 

bome made— Flafche 


und 


Knichofen:Zag in unfe| 


Auaben-Snichsfen— gemacht aus fehr dauer« 

baften dunklen geitreiften > 

MWorfteds—3 1i3 14 Jahre c 
ſchwerem 


Knaben⸗Kniehoſen —gemacht aus 
wollenem Cheviot— Größen 3 | 

bis 14 Jahre c 
Knaben⸗Kniehoſen — gemacht aus ſchweren 
reinwollene grau ee Caſſimeres — 


taped Näbte— Größe 3 
15 Sabre, zu 


Strumpiwaaren. 


Schwarze gerippte baumwollene Kinder« 
ftrümpfe—nahtlos—Ddd3 und End, 

per Baar 

Wolfene nahtlofe Männerjoden — blau oder 
grau—bdoppelie Ferie und Zehben— 

per Baar 


Bänder, Spiten etc. 


Reinjeidene Satin Gros Grain Bänder — 
Ne. 5 und Nr. 
wertb dc, per Yard 


Kilienbezug-Spigen—bi3 zu 4e 
breit, folange der Vorrath 8 J 


Schwarzes ſpangled Netting —f. Klei⸗ 
————— $1.00, au 35e 
250 


27 Zoll breite vn —— 
Steingut, Glaswaaren. 


die 50c Corte, au.. 


.. | nase: 


Sanch bdelor. Porzellan Beeren-Get, 
werth 98c, au 

Root Beer Flafhen— Patent 
Stoppere—Unarts 4, Pints 

Fanch SZarbinieres und b»blättrige 1 5e 
——— Balmen—bollitändig, aıt. 


4 Stiüd Beeren-Set Beft ans 
Suderbofe, Yutterdoie mit Ded, Ra 

und Greamer— 
bonftändig, zu 


Wir fparen End von 30 biß 40 Prozent an 
r en 


Droguen. 


Little Liver Pild— 

per Flaſche 

Seidlig Pulver — 

bolle Schadtel 

€ eniiſch Bonner Borax — 
volles Pfun 

et, —— 


Elaſtiſche Gummiſtrümpfe — 
aufwärts von 


Privat: Krankheiten 


Sprecht vor oder ſchreibt 


ſofort wenn Ihr leidet. 


„Ich heile und heile ſchnelll“ 


onorchea 
Std. bis id. biö 5Xage 


48 
Berlorene 


Manneskraft 


80 bi3 90 Tage. 


Abfonderungen | Kleine @feile 


foglei$ aufgehalten. nergrößert, 


Beſchwerden Varicocele 
5 bis 15 Xage. 


8 bi3 5 Tage. 


Ich babe ein neues Mittel für fchinadhe Männer, welches ih gas 
tantire, dab e$ heilt. Fehlichlag ift ausgeihloifen. Es wirkt diret 


auf Die ſawachen Drgane, verleiht ihnen neues, 


macht dieje ftarf 


warmes Blut, 
und kräftig. Wittiver und Männer in mittleren 


Jahren fünnen wieder heiraten und das Leben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Stolz der Mannestraft. 


Ein ehrlicher — 


um ſich vor einem frühzeitigen Grabe zu reiten, 
x Behandlung voripredt. 


Jeilung ift der niedrigfte md immer im Bereich der Arbeiter, 


Runge Männer, 


Get Schaden zuflgten, follten fofort vorfpredhen oder fhreiben, 
Junge Männer für die Ehe tauglich gemacht. 


welche Dur Yugendthorheiten u. 
Ueberarbeitung ihremRörper und 


Ih garantire zu heilen, wenn Ahr bei mir es 
Mein Breis für eine 
Adrteſſe: 


130 DEARBORN STR 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, «zoo sm. | 


immer 216. Ges 
form. bis 1 Uhr Rahm. Wrbeitsleute finden 
Abends vorzufprehen. -Dffen bis um 9 Uhr 


die aber 
jeßt, mo man gelernt hat, auch auf ge= 
tingfügige Nefte zu achten, allenthal- 
ben an ber Mofel zutage gefördert | 
werden. Die Art der Beltattung | 
fennzeichnet fih durch Die Form ber 
Reihengräber mit den befannten Beiga- 


ben meropingifcher Zeit. 
—+- 


In guten Händen. 


Ein merfwürbiges Gemahrfam für | 
Werthſachen hatte ſich ein Pariſer 
Rentiet Maurice Gommier ausgeſucht. 
Bor einem Jahre erſchien ein Mann 
auf dem Polizeikommiſſariat des Fau-⸗ 
burg Monfmartre, übergab dem Beam= | 
ten für 20,000 Franten Schmudfaden | 
und erflärte, er habe dieje joeben ge— 
funden. Der Beamte fprach dem ehr- 
lichen Finder Anerkennung für feine | 
Ehrlichkeit aus, und die Schmudfachen 
wanderten in da& Junbbuteau ber Po- 
figeipräfeftur. Nach einem BVierteljahr 
meldete fich ein gemiller Maurice 
Gommier, reflamirte die Pretiofen al 
fein Eigentfum und erhielt die Juwe⸗ 
ien ausgehändigt, nachdem er fich ge 

d legitimirt hatte. 8 mährte 
it lange, da murben wieberSchmud- 


—* im — bon 20,000 dianten 


r 

| abermals abgeholt. 
} 

| 


unden: — von 8339 Morgens bis 62 Abends. — von 9 Uhr 


Gelegenheit, Dienſtag, Donnerſtag und Samfiag 


Abends. 
Schreist wegen Bücher für Männer und Heiraih3-Wegweiier, frei. 


difa* 


gefunden und nah einem Vierteljahr 

Als ſich aber dieſe 
Szene vor einigen Tagen zum dritten 
Male wiederholte, ſtutzte der Protokoll⸗ 
führer des Fundbureaus, er ſchlug in 

| den Liften nach und fand, baf fich je- 
bes Mal ein gemiffer Maurice Gom- 
mier al3 Eigenthümer der verlorenen 
Gegenftände vorgeftellt Hatte. Im da3 
Räthel zu löfen, erhielt Gommier eine 

| Vorladung, und auf Befragung er= 
flärte er, daß er au& Furdt vor Die- 
ben die Schmudjahen durch feinen 
Diener alö verloren habe abgeben lafs 
: fen, mweil er fie dann im ficheren Ge- 
mahrfam mußte. Man erklärte jebocdh 

| dem fchlauen Rentier, welcher die Ge- 
bühren für Miethe eines Faches in der 
Stahltammer eines Banfinftitut3 fpa- 
ren wollte, daß das Yundbureau feine 
| Bewahranftalt fei, und bat ihn, in Zu» 
funft feine Schmudfachen nicht mehr 
zu — berlieren. 


ei Eintracht ſind zum minde⸗ 
ſten zwei Seelen nothwendig; Zwie⸗ 
a birgt jeboch faft jebe einzelne in 
i 

— 68 gibt biele, die ſich nad) ührer 
Trauung nicht mehr trauen. 





